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Des Pfingſtfeſtes die 
nächſte Nummer dieſer Zeitung Dienſtag, 
den 11. Juni, Abends, 


Zum neunten Juni. 


Es ift eine altgermaniſche Volksſage, daß in 
heißer Schlacht die Leiber der Gefallenen ſich 
wieder aufrichten und die Todten in den Reihen 
der Lebenden kämpfen. Die Poeſie dieſer Sage 
iſt oft genug ſchon zur Wirklichkeit geworden. 
Wir haben es ſelbſt miterlebt. Haben nicht im 
Kriege gegen Frankreich die geſtorbenen Helden 
der Freſheltskriege wieder unter unſeren Fahnen 

eſtanden? Oder ift nicht bei jedem harten 3u- 
ammenſtoß zwiſchen den Armeen des Katholi-⸗ 
cismus und Proteſtantismus der alte Kämpfer 
Martin Luther auf den Pian herniedergeftiegen? I 

So iſt auch in dieſen Tagen, da auf dem Boden 
Italiens eine gewaltige Schlacht geſchlagen wird 

1 n ie 1 e ie der | über auf, 

zeit, eiſt eines wackeren Helden her⸗ 

niedergekommen zu ſeinem Volk, 1115 ein au aeg po e gen Sn 

p an IN eine e Heeres. Giordano | 
1 Bruno mar in ber zweiten Hälfte bes fehsjehnten | will nicht, daß man die ſinnlichen Anſchauungen 
| ein Prophet des neunzehnten Jahrhunderts, und einer tni t 1 8 a 
bieles hat ihn darum zu einem Führer erkoren. einer finſteren Zeit vergeiſtigt und läutert; 

Bruno war ein Philoſoph, der es wagte mit 
der überlieferten Scholaſtin und ihrer Sprache zu 
brechen, der ſeinen Geiſt befreite von der Um- 
klammerung hergebrachter tobter Begriffe und 
Formeln, um allein mit der Kraft des eigenen 
Denkens die Welt zu umſpannen und in ihre 
Rälhſel einzudringen. Er war ein Poet, der mit 
Andacht lauſchte auf das pulſirende Leben der 
Nalur, ber die Gebilde der Schöpfung mit dem 
Zauber einer reichen Phantaſie umwob. Er war 
ein Weltbürger, der in manchen Ländern gelebt 
und gewirkt hat, und zugleich ein Patriot, der 
mit Freuden heimzehrte in fein Vaterland. Er 
war bon tiefer Frömmigkeit erfüllt, die Dogmen 
der Kirche waren dem Philoſophen zu eng, die 
todte Orthodoxie beider Kirchen konnte ſeinen 


SEIEN 


it Ausnahme von Gonnta 


Sempre avanti Italia! 


Der rechte Pfingſtgeiſt. 


Sie tabelte 
es, daß dle Freiſinnigen die großen Feſt-That⸗ 


finnlichen Weiſe der Orthodoxie darſtelle. 
„Kreuztg.“ fagie: 


um Sinnbilder. 


Ferner gedenken wir der großen Thatſache, daß 


mit hinauftragend, daß er zur Rechten des Vaters 
throne als der Gottmenſch und alfo Theilhaber an der 
ewigen Herrlichkeit und Majeſtät des Vaters.“ 


Lucas, die nicht dabei waren, 


Geiſt nicht befriedigen, aber fein Gott, den er 

Ji verehrte, war erhabener und größer, und feine 
‘a Religion, bie er übte, war reiner und humaner, 
| als die damalige Zelt zu faſſen vermochte. Sein 
Charakter war von bewundernswürdiger Größe, 

er hat den Märtyrertod heldenmüthig erdulder, 

da er vor die Frage geſtellt war zu ſterben oder 

zu widerrufen. Ja, er war ein Bürger unſeres 
Jahrhunderts, von den Idealen unſerer Zeit war 
er beſeelt, für die Ideale unſerer Zeit hat er ge- 
Kämpft und iſt er geſtorben. Nun bat er die 
Stätte eingenommen, die ihm gebührt. Dort auf | Thatiahen wirklich ernſt nehmen, 
dem Campo di Fiori, wo ihn die Prieſter der 
rxömiſchen Kirche verbrannt haben, wird ſich jetzt 
ſein Bild erheben, es wird laut reden zu den 
Bewohnern der Stadt und des ganzen Landes, 
lauter als der lebende Philoſoph hat reden 
können; und nimmer wird eine Flamme des 
Scheiterhaufens feine Stimme wieder erſticken. 

In dem Monument, weiches heute, am Pfingſt⸗ 
ſonntage, enthüllt wird, richtet fih das italieniſche 
Volk ſelbſt ein ehrendes Denkmal auf. Die Jta- i 


ſichtlich des Ortes; 
die Anſicht ausſpricht: 


LEA Dy 


Denn wie ber h. Geiſt, welcher fih in Geſtalt 


wirkle, darüber legt die Apoſtelgeſchichte klares 
Zeugniß ab. Es heißt da (Ap. 2, 44—45): 


alle, nach dem jedermann noth war.““ 


liener richten ihre Waffen gegen die mittelalter⸗ beftätigt: 2 
Sr Kern vergoldeten Ornamenten und hochrothen Damaft- i 
Begabt. QRadbrud bezügen, und die großen vergoldeten Spiegel 


Erzählung von L. Dilling 
aus dem Norwegiſchen von „Lomo“. 
1. Romantik. 
1 5 hieß Lorenz Falk und war ein ſehr begabtes 
UND, 

Sein Bater, der Lofbeſitzer Falk auf Salkeflad, | 
war ein großer ſtarkknochiger Mann, etwas hoch⸗ 
ſchulterig und ſehr autmüthig, wie kräftige Leute] weiſe einen franzöſiſchen Grafen oder Baron vor, 
es ja gewöhnlich ſind. der mit einer imaginären Primek oder Marquiſe 

Die Mutter, Beate Falk, Tochter des Schiſfs⸗converſirte. s 
theders Chriſtenſen von Lomö, war klein, mager | Er hatte nämlich feinen Kopf voll von Klexander 
und etwas ſchwächlich. Sie hatte ein feines, bleiches Dumas und Eugene Sues Romanen und holte 
Geſicht und ein paar jener ſchönen graugrünen die Motive zu feinen Träumereien aus „Die drei 
Augen, die bald einen eigenthümlich milden Kus- 
druck annehmen, bald hell aufblitzen können. Gie 
hatte einen feſten Charakter, war rechiichaffen und 
ſtrenge, und wenn fie einmal eine Schwäche ver⸗ 
rieth, fo geſchah dies doch nur ihrem einzigen haute er von der Laushalterin, 
Kinde gegenüber. [Mikkelſen, einem Mädchen von einigen Dreißig, 

Die Eltern, welche bis zum Tode des Großvaters 
in der Stadt gewohnt batten, waren gebildete 
Leute, die nicht viel mit den benachbarten Bauern 
verkehrten, und der Sohn Lorenz warb auch anders 
erzogen, wie die Kinder der Bauern. 

Er war von Geburt ſchwächlich, fein, bleich und 
mager wie die Mutter und hatte ihre ſchönen, 
graugrünen Augen, Das Einzige, was er vom 
Vater geerbt hatte, war die große, krumme 
Familiennaſe. | 

Am liebſten ſaß er ganz ſtill in einer Stuben⸗ 
eke und las Romane, und ſchon in ziemlich jungen 
Jahren verrieth er ein großes Intereſſe für 
dramatiſche Kunſt. i 

Bet feinem erſten Beſuch in der Haupiſtadt ſag 
er „Fra Diavolo“, und als er nach Haufe kam, 
befeſtigte er mit Oblaten einen Bogen Schreib⸗ 
papier auf feinem Kopf und hub ein entſetzliches 
Geheul an. Die her beleilende Mutter, welche 
glaubte, daß ihm etwas Sckrechliche⸗ zugeſtoßen 
ſel, beruhigte ſich erſt, als ſie erfuhr, daß er ein 
italieniſches Bauernmädchen vorſtelle, welches eine 

tie ſinge. 5 . 

Seitdem beſuchte er alle Vorſtellungen, weiche 
herumreiſende Komödianten in der benachbarten 
Stadt gaben, und ſpielte nachher dieſelben Stücke 
auf einem Puppentheater, das er ſelbſt ge- 
aimmert haite. ' 

Gein Lieblingsaufenthalt war die große Stube, 
ein geräumiger Saal in einem der Flügel, welcher 
nur bei größeren Geſellſchaften benutzt wurde. 
Das Meublement war antik, ſchwarz lachirt, mit 


N gaben dem Ganzen ein vornehmes Gepräge. 


Höfe der franzöſiſchen Ludwige. 


krauſem Haar und ſchwammigem, gelbem Geſicht. 


nicht dazu deltrug, ihre Schönheit zu erhöhen. 
Schönliteratur in aller Ruhe 


konnte fie fih nicht mehr fo ungeſtört dem Ge- 


laſſen. 


hielt. In dem Kohlenkaſten fand fie „Das Hals- 
band der Königin“, während der „Dicomte von 
Bragelonne” in einer leeren Suppenterrine ver- 
Hedi war, und als fie einmal Salz aus dem 
Salzfaſſe nehmen wollte, fiel ihr „Der Graf von 
Monte Chrifto” in die Hände. ; 

Das entiehte Geſicht der Namſell verrieth ſofort, 
daß ſie die Schuldige ſei, und ruhig mußte ſie 
einen ſtrengen Verweis hinnehmen mit der Ber- 
warnung, ſich in Zukunft jeder derartiger culi- 
nariſcher Extravaganzen zu enthalten. 

Doch ſchon nicht lange darauf überrafhie der 


In einem Sejtartikel, welchen die „Kreuntg.“ l 
zum Kimmelfahrtstage brachte, hielt fie fih dar- | 
daß auch freiſinnige Zeitungen der 


ſachen nur als Sinnbilder zu faſſen pflegen; ſie 


ie 
verlangt vielmehr, daß der, welcher eines dene | 
gedenkt, beljen Urſprung und Grundlage in der 
an ihnen nicht glauben, daß es ihnen ernſt damit 
„Es handelt fih dabei um ganz reale Dinge, nicht | I. Das Pfingſtfeſt bietet ihnen gute Gelegenheit, 
So iſt es auch mit der Himmelfahrt. 
r | ums zu vergleichen und — darnach zu handeln. 
Chriſtus, wahrer Gott und Menſch, wahrhaftig und 
wirklich aufgeſtiegen ift gen Kimmel, Seine Menſchheit und auf die Worte „Liebet die Brüder“ eitel 
; 1 hinter der ſich nichts als Selbſtſucht 
verbirgt. 


Und doch wiſſen die Evangelien, welche nach 
den Apofteln Matthäus und Johannes den Namen 
führen, kein Wort von der Himmelfahrt zu er⸗ 
zählen und nur die Evangelien von Marcus und 
ſondern erſt viel 
ſpäter bekehrt wurden, erzählen etwas davon, 
und deren Angaben differiren mit einander hin⸗ 
ſo daß ſelbſt der berühmteſte 
der lebenden Kirchenhiſtorſker, der greiſe Jaaſe 


fo iſt ihnen 
zum Pfingſtfeſt dazu gute Gelegenheit gegeben. 
kühnen Muth des italieniſchen Volkes, mit welchem es 
Schaden von ihren eigenen Torpedos erleiden 
[Mit Ihnen fühlen wir uns Eins in der Verehrung 
des Mannes, dem heute Pietät und Freiheitsſinn dort 
ein Monument errichtet, wo ihn priefterliche Intoleranz 
um Tode geführt, als des großen Philoſophen, der, die 


feuriger Zungen zeigte, bei den erſten Gläubigen 


„Alle aber, die gläubig waren geworden, waren bei 
einander und hielten alle Dinge gemein. Ihre Güter 


und Habe verkauften fie und theilten fie aus unter | miltelalterlihen Denkens brechen half, als des Kämpfers für 


religiöſe Freiheit, der in unſerem Luther einen Genoſſen 
ſeines Strebens fand, als des frommen Dichters, der 
mit kühner Phantaſie das Weltall umſpannte und 


und daſſelbe wird ſpäter (Ap. 4, 34, 35) 


| Hier konnte er ſtundenlang ſitzen, hier halte er 
in einer Ecke ein Buppen-Thester aufgeſtellt, und 
wenn er des Spielens mit den pepierenen 
Puppen überdrüſſig war, trat er ſeibſt als 
Schauspieler auf. Dann ſetzte er fih in einen 
der vergoldeten Lehnſtühle und ſtellte vorzugs⸗ 


Seine Zuneigung für die franzöſiſche Literatur 
Mamſelle 


welche ſchon viele Jahre in Falkeſtad in Dlenſt 
ſtand. Sie war eine kleine corpulente Dame mit 


Sie trug ein blaues Kleid und eine weiße Schürze 
voller Feilfleckhen, und da fie die Angewohnheit 
hatte, ſich ihre Naſe mit der Schürze zu trocknen, 
fo hatte fte ſtets einen Schnurrbart, der gerade 


Zur Zeit des alten Hofbeſitzers halte fie ihre 
genießen können, | 
aber felt die jungen Leute auf dem Hofe herrſchten, 


nuſſe der verbotenen framzöſiſchen Früchte hin⸗ 
geben, und wenn Frau Falks Schritte aus dem 
Speiſezimmer hörbar wurden, mußte fie ihre 
Ceciüre an den undenkbarſten Stellen verſchwinden 


Die junge Frau hatte nämlich ihre augen 
allenthalben, und eines Tages entdeckte fie, daß 
ihre Küche eine ganze kleine Leihbibliotzen ent⸗ 


ii 


„Bei dem Mangel eines ſicheren apoſtoliſchen Zeug⸗ 
niſſes erſcheint die Himmelfahrt als ein in der Volks⸗ 
lage entſtandenes Sinnbild des Keimganges Jeju zum glück 


eit die orthodoxen Conſervativen beweiſen 7 
wollen, daß fe es mit ihrer wörtlichen Auf- 
faſſung der im neuen Teſtament mitgetheilten 


Musketiere“, „Nach zwanzig Jahren“ und ähnlichen 
Schilderungen der verderbten, aber glänzenden 


durch 


Ertrag anderen zu geben, 


frommen Redewendungen prunken; man wird 


ihre Thaten mit den Worten des Pfingſtevange⸗ 
Sonſt iſt ihre Berufung auf die Worte der Schrift 


Deutſchland. 
P. V. C. Berlin, 8. Juni. Das Bureau des 


ſich kundthat, wir! 
Der deu 


Ueberzeugung gekämpft hat, ehrt und bewundert den 
dem culturfeindlichen Clericalismus entgegentritt. 


ahnen des modernen Geiſtes ahnend, den Bann des 


e 


kleine Loren; fie mitten in den „Sieben Tod- 
fünden“, und um fih 


franzöſiſchen Literatur, welche fie dann gemein- 


ſam zu beiderſeitiger Freude und Unterhaltung | 


genoſſen. 


Wenn fie am Nachmittag frei hatte, schlich fie | 
paſſenden Gegenſtand zu finden. Die Einzige, von 


ſich zu Lorenz in die gute Stube, wo ſie dann 


mil ihrem Nähzeug laß, während er ihr laut vorlas. 
Aneite Norderud; 


Dagegen hatte Frau Falk nichts einzuwenden. 


Denn ſie verjah ihren Sohn regelmäßig mit guten 
kromantiſch. 


moraliſchen engliſchen Kinder-Erzählungen, die in- 


deſſen nur des Scheines wegen auf dem Tiſche 


aufgeſchlagen lagen, und wenn ſie gelegentlich 


einmal in den Saal trat und beide bis zu 
Thränen gerührt antraf, fo glaubte fie, daß bie- | 
jelben von der Theilnahme für den artigen Knaben 
herrührten, der jo ſchön und geduldig mit einem ih 
Bibelſpruch auf den Lippen in feinem ſchneeweißen 
Koſpitalbett farb. Sie hatte keine Ahnung davon. 
daß ſowohl Lorenz wie die Mamſell athemlos 
der tapfere D'Artagnan 
möge die Diamanten nicht rechtzeitig wiederbringen, 
welche die leichtſinnige Königin Anna von Defter- i 


daſaßen, aus Furcht, 


reich ihrem Liebhaber, dem Lerzog von 


Buckingham, geſchenkt hatte. 


Weitere Bücherweisheit beſaß Loren nicht. Als 
die Eltern noch in der Sladt wohnten, deſuchte 
er Fräulein Blombergs Mädchenſchule, in welcher 
Nachbarſchaft keine jungen 


auch Knaben Kufnahme fanden, und ſpäter, 


nachdem ſie aufs Land gezogen, ertheilte ihm 
die Mutter einigen Unterricht. Er war ja ſo 
zart, man durfte ihn nicht überanfirengen. Nun 
war er indeſſen in dem Alter, daß man ernftlich | 
daran denken mußte, einen Lehrer für ihn zu 
engagiren, und dieſen fand man in der Perſon Ja, yi 
Männer recht unglücklich machen — nur um ſie 

Er war Lehrer im Dorfe, doch haite er den 
Nachmittag zur Verfügung. Dann gab er Lorenz a 
zu nähern. Gle ſandte ihm theilnehmende Blicke 
bei Tiſche zu, und eines Tages, als er Lorenz in 


des Seminariſten Bindahl. 


einige Stunden, wofür er Koſt und Logis auf 
Falkeſtad erhielt. 


angelegt und hinkte. 


Er litt an platoniſcher Liebe und machte Lorenz $ 
Anknüpfungspunkt, ihr Vertrauter, den fie mehr 


bald zu feinem Vertrauten. 


Der Gegenſtand ſeiner Neigung hieß Ingeborg i 
und wohnte in der Gegend von Bergen. Dindahl | ji 
in feinem ganzen Weſen etwas über feine Jahre 


war ihr Lehrer geweſen und verwahrte als An- 


denken an fie eine Locke ihres Kaares und elne ; 
| es keine Knaben gleichen Alters in der Nachbar⸗ 


gepreßte Rofe, die aus ihrem Confirmations- 
bouquet ſtammte. 
Jedes Jahr an feinem Geburtstage erhielt er 


von ihr einen Brief, einen jo recht herzlichen, un- i 


„Es war auch keiner unter ihnen, der Mangel 
hatte; denn wie viele ihrer waren, die da emer und 
i Säufer hatten, verkauften fie dieſelben und brachten 
das Geld des verkauften Gutes und legten es zu der 
Apoſtel Füßen; und man gab einem jeglichen, 
ihm noth war.““ a 
[Was bisher von den Thaten der Conſervativen 
und Orthodoxen bekannt iſt, ſteht in geradem 
Gegenſatz zu den Wirkungen des rechten, 
die Bibel bezeugten Pfingſtgeiſtes. Weit entfernt 
davon, ihre Kecker und Käuſer zu verkaufen 
und von deren | 
was ihnen noth thut, verwenden ſie ihren Ein⸗ 
fluß auf den Staat dazu, Geſetze zu ſchaffen, 
mittelſt denen die Hecker und Häufer auf künſt⸗ 
liche Weiſe im Beſitz ihrer Familien erhalten 
werden, auch wenn ſie im natürlichen Verlauf der 
Dinge in die Hände anderer gelangen würden. 
Anflatt den „Brüdern“ von ihrem Hab und Gut 
mitzutheilen, verlangen fie beſtändig unter aller- | 
hand Formen nach dem Kab und Gut anderer 
Leute, und fie wiſſen es durch geſchickt ausge⸗ 
ſonnene geſetzgeberiſche Mittel zu bewirken, daß 
auch der flermite ihnen ſteuern muß; ſelbſt das 
Brod, das der Bettler ſich an den Thüren erbittet, 
und der Branntwein, den er ſich von den erbettel⸗ 
ten Pfennigen kauft, ift zu Gunſten großer con- i 
ſervativer Herren verſteuert und vertheuert. So 
lange ſie ſo handeln, mögen ſie immer mit 
nie in Zweifel 


was 


en, welches in dem Jubel jener feſtlichen 
o eſt feier | orte ‚feinen, Beneo 
tihe Proteſtantenverein, der feit länger denn I DER. 

einem Bierteljahrhundert innerhalb der proteſtantiſchen 


Kirche Deutſchlands für die Freiheit der religiöjen | Phantaſie vorſtellen, daß in dem Wirrwarr der 


feine Verſchwiegenheit zu 
erkaufen, machte ſie ihn zum Mitſchuldigen in der 


Dindahl ſtammte aus Bergen, war ſentimental 
und ſetzte ſich zu ihnen. 


ſeinen Gruß. 


Frieſe, Secretär. Schroeder, Kammergerichtsralh, 
Präſident. 


* Berlin, 8. Juni. Das zum Manövergeſchwader 
gehörende Panzerſchiff „Oldenburg“ iſt in dleſem 
Jahre von dem Mißgeſchick betroffen, daß es mit 
eigenwilligen Torpedos ausgeſtattet worden iſt. 
Bei den am 22. und 23. v. M. in der Chern- 
förder Zucht abgehaltenen Torpedoſchießübungen 
gingen dem Schiffe zwei Bronze-Torpedos ver- 
loren und jetzt hat, wie bereits an anderer Stelle 
gemeldet, in der Wiker Bucht ein Torpedo des 
„Oldenburg“ die mit Stückgütern von Kiel nach 
Heiligenhafen beſtimmie Yaht „Anne Margaretha“ 
ſo ſtark getroffen, daß dieſe mit der ganzen 
Ladung geſunken ift. Es ift dies, bemerkt dazu 
die „Boli 31g.“, der erſte Fall, daß ein Schiff 
von einem ungeladenen Torpedo in den 
Grund gebohrt iſt, wenn es auch wohl 
gezogen iſt, daß ein in voller 
Fahrt begriffener Stahl- oder Bronze-Torpedo 
im Stande ift, die Hohplanken eines Seglers 
oder die dünne Eiſenwand eines Handels- 
dampfers zu durchſtoßen. Die Torpedos des 
„Oldenburg“ zeigen wieder die großen Mängel 
dieſer neuen Waffe. Die Torpedos dieſes Schiffes 
werden von dem Torpedoboot ebenſo ſorgſam 
beobachtet und in den Stand geſetzt ſein, als die 
Torpedos der übrigen Schiffe des Geſchwaders, 
und es iſt mit einiger Sicherheit anzunehmen, 


daß die Torpedo- Offiziere an Bord der Panzer- 


deuiſchen Proteſtantenvereins hat an das römiſche ſchiffe To ziemlich von gleicher Tüchtigkeit ſind. 


Feſtcomité zur Enthüllungsfeier des Giordano | 
[Bruno Denkmals (in italieniſcher und deutſcher 
Faſſung) das nachſtehende Telegramm geſendet: 
An das Comité des Giordano Bruno Denkmals in Rom. 


Wie kommt es denn, daß im Laufe von vierzehn 


Tagen nicht weniger als drei Torpedos des 
„Oldenburg“ vom rechten Wege abwichen? Der in 
unſerer Marine eingeführte Torpedo ift nicht 
lenkbar, fein Maſchinenwerk mag noch jo gut in 
[Ordnung und die Lanzirung mit mathematiſcher 
ı Genauigkeit 
Sicherheit, 
Mal 


erfolgt ſein, es giebt keine 
daß ein Torpedo, welcher neun 
die Mitte der Scheibe getroffen hat, 
zum zehnten Male nicht zum Urſprungs-⸗ 
a zurückkehrt oder ſich ver⸗ 


hat man in allen Marinen ſehr ſchwer empfunden, 
und in der That kann man ſich ohne viel 


Seeſchlacht der Zukunft eine Flotte den meilten 


kann; in England hat man für die Küſten⸗ 
vertheidigung jetzt den Verdan⸗-Torpedo einge- 
führt, den man durch Drähte lenkt, aber von 
Bord eines Schiffes aus iſt die Abſchleuderung 


eines lenkbaren Torpedos bisher nicht möglich 


geweſen. In England gehen die Meinungen über 
on meth der Torpedowaſſe ziemlich weit aug- 
einander. 


ſchuldigen Brief, ohne eine Spur von Liebe. Er 
hatte ſchon ein kleines Päckchen dieſer Briefe ge- 
ſammelt, und wenn er fie mit feinem hübſchen, 


ſingenden Berger Accent vorlas, ſaß Lorenz ſtill 


da und lauſchte andächtig. 
Es war klar, daß Lorenz fih auch verlieben 
mußte, aber es war nicht fo ganz leicht, einen 


der die Rede fein konnte, war feine Couſine 
aber erſtens war ſie ziemlich 
klein und dann war ſie ſo durchaus nicht 


Wenn er ihr einmal eins feiner Genjations- 


dramen auf dem Puppen- Theater vorſpielte, ſaß 


ſie entweder da und gähnte oder auch ſie lachte 
bei den rührendſten Stellen, ſo daß er ſehr 
ſchnell zu dem Schluſſe kam, dah fie nicht für 


ihn paſſe. 

Er vertraute ſich dieſerhalb der Mamſell Mik- 
kelſen an, die ihm aber vorhielt, daß er noch 
viel zu jung ſei, um an Liebe zu denken. Dagegen. 
intereſſirte es fle ſehr zu hören, daß der Seminariſt 
erotiſch beanlagt fei. a 

Sie hatte bis jetzt keinerlei Sympathie für den 
kleinen, hinkenden Schullehrer gefühlt; jetzt aber 


erſchien er ihr in einem ganz anderen Lichte. 


Die Mamfell hatte ſelbſt ein jehr weiches Kerz, 
aber fie hatte, gleich Lorenz, Schwierigkeit ge- 
habt, einen Gegenftand zu finden, da es in der 
Herren gab. Nun 
fühlte ſie ſich beinahe glücklich darüber, einen Un⸗ 
glücklichen gefunden zu haben, dem ſie Troſt 
ſpenden konnte. 

Das iſt eben das Schöne bei der Frau, daß ſie 
fo gern den Mann tröſtet, wenn er unglücklich ift. 
da, es giebt ſogar viele Frauen, welche die 


tröſten zu können. 
Mamiell Mikkelſen begann fih dem Geminariſten 
ber Laube unterrichtete, nahm fie ihre Arbeit 
Bald wurden ſie gute Freunde. Lorenz wor der 


als gleichaltrigen Freund und durchaus nicht als 
Kind behandelte, und hierdurch bekam der Knabe 


Reifes. Dabei hatte er keine Spielkameraden, da 


ſchaft gab, und ſelbſt, wenn ſolche dageweſen 


wären, würde er ſich ſicherlich e ge- 


kümmert haben. Sortl. f 


ngei der Leriibarheit des Torpedos 


BETTER ER RT EN 


* [Ralferseife,] Der „Seankf. 31g.“ wird aus 


fang Oktober einen Beſuch zu machen. Dieſen 
Nachrichten zufolge kommt der Kaiſer, von einer 
Flotte begleitet, in San Sebastian an; die Flotte 
geht in den Hafen von Guetaria. Der Kaifer bleibt 
zwei Tage in San Sebaſtian und nächtigt an Bord 
bes „Hohenzollern“. Bon San Sebaſtian geht der 
Kaifer mit der Flotte nach Oporto und biſſabon 
und dann mit der Eiſenbahn nach Madrid. (die 
Nachricht eines ſpaniſchen Blattes, daß der Kaiser 


Od fih dieſes Dementi auch auf die vorſtehende 
Nachricht bezieht, ſteht dahin.) 

* [ Arlebrichskron.] Bel dem Dannkſchreiben 
des Kalſers an die ſlädtiſchen Behörden betreffend 
Die Kusſchmückung ber Stadt zur Einholung des 
Königs von Stallen i, ſchreibt bas „Berl. Tabl.“, 


Kaifer für dies Schloß doch den Namen Friedrichs ⸗ 


Versehen des expedirenden Hofſtagſoſecretärs, 
o der liegt die Aöſicht zu Grunde, den Namen 
„Friedrichokron“ wieder abzuſchaffen? 

hat Urlaub nachgeſucht. Es heißt, ſo ſchreibt eine 


er nach England gehen wird, um ſich das Jawort 
der ſchon öfter genannten Laby zu holen. 


Der Schah von Perſien 


trifft heute in Berlin ein, wo er von dem Kalſer 
mit allen fürſtlichen Ehren empfangen und, wie 
bekapni im Schloß Bellevue Wohnung nehmen 
Wird. 

Naſſr-ed-din iſt als älteſter Sohn Mehemed 


hinter den jüngerer Bruder in 


mußte. Anfangs menſchenſcheu und wenig ge⸗ 
bildet, erweiterte er bald femes 
wandte fidh mit beſonderer Vorliebe 
der Geographie, der Dichtkunft, dem Zeichnen zu. 


echt orientaſiſche Lebensweiſe freilich nicht gerade 


trat Naſſreed-bin eine zweiſe europälſche Reife 
an, bei weicher er Rußland, England, Frankreich 
und Oeſterreich berührte. 


pälſchen Mächten geblieben. 


Meere kommenden Wagcen; Meſcheb, am Oſtende 


Nähe Merws und verſorgt die ruſſiſchen Nieder- 


wollgewebe 
Englands Hauplintereſſe concentrirt fid 
gegen naturgemäß auf die ſüblichen, 
perſiſchen Meerbuſen gelegenen 
für welche der Karun, ein. Nebenfluß 


ift von jeher darauf gerichtet geweſen, dieſen 
Waſſerlauf feinen Handel zu eröffnen und von 
der Grenze femer Schiffpareit an Giſenbahnen 
nach Jspahan, Teheran und Bagdad zu bauen, 
um jo das weite Land für feinen Handel zu er- 
ſchließen. Durch Nußbarmachung der großen 
natürlichen Reſchthümer deſſelben, Hebung des 
Wohiſtandes und der Geſittung ſeiner inteligen- 
ten Bewohner, Einführung geregeiter ſtaatlicher 
Berhäliniiie gedentzt es alsbann Perſien fähig zu 
machen, gegen die ungemeſſenen Groberungs- 
gelüſte Rußlands einen Damm abzugeben und fo 
zugleich fein indiſches Reich vor Angriffen zu 
ſchützen. Bel der Starrheit, mit welcher Rußland 
bisher ſich und feine aſtaliſchen Colonlen dem 
eurapälſchen Handel verfchloffen hat, verdienen 
zweifellos Englands Bemühungen in Berfien die 
volle Sympathie und Unterjlügung aller civili- 
ſirten Staaten. N 

Es ift Daher ſehr erfreulich. daß in den letzten 
Monaten die engliſche Diplomatie in Teheran 
ernſtliche Erfolge dabongetragen hat. Der ge- 
riebene britiſche Diplomat Gir Drummond Wolf 
hat im verfloſſenen Jahre durchgeſelzt, daß Perſien 
den Karun europäiſchem Handel und Schiffahrt 
eröffnet und die Erlaubniß zu Eiſenbahnbauten 
erigellt hat. Die Kunde davon erregte allerdings 
in gan; Rußland einen wahren Wuthparernsmus, 
der Schah wurde mit drohenden Noten über⸗ 
ſchüttet, und es foll ihm angeblich jogar der 
Krieg in Ausficht geſtellt worden ſein. Leider iſt 
Per ſten zur Zeit nicht im Stande, einem ruſſiſchen 
Angriff Widerſtand zu leiſten. Es fol zwar eine 


e Kenniniſſe und 
be dem Studium 


überall angenehme Erinnerungen hinterließ. 1877 


Perſiens, ift der wichügſte Handelsplatz in der 


laſſungen in Centralaſien mit Getreide und anderen 
Lehensmliteln. In gleicher Weiſe beanſpruchen 
Teheran und die anderen im Norden in der Nähe 
des Kagpiſchen Meeres gelegenen Sſäbte einen 
großen Werth als Abnehmer ber ruſſiſchen Baum- 
und anderer Fee ie e, 
E 
am 
Provinzen, 
? des 
Tigris, das natürliche Thor bildet. Sein Slreben 


Madrid gemeldet: Gewöhnlich gut Ager richte 
ſpaniſche Zeitungen wollen wiſſen, der deutſche 
Kaifer habe in Ausſicht geſtelll, den Höfen von 
Madrid und Liſſabon Ende September oder An- | 


Schahs geboren im Jahre 1830; in feiner Jugend | 
I kränkendſter 
Belle zurückgeſetzt, ja ſelbſt in bitterer Noih in 
Tabris lebend, wurde er durch den Tob ſeines 
Baiers am 15. Oktober 1848 auf den Thron be- | 
rufen, den er ſich erſt mii den Waffen erkämpfen 


Schon in den 50er Jahren plante er eine | 
Reiſe nach Europa, die aber erſt 1873 zur Aus- | 
führung kam. Damals kam er über Petersburg 
und Königsberg nach Berlin, wo er durch ſene 


i Seitdem iſt er in ſtän⸗ 
digen diplomatiſchen Beziehungen zu den euro- | 


Seine Knweſenheit in den Grenzen unſeres 
Daierlandes macht nun einen Blick auf die Ber- | 
häliniſſe feines zumeiſt wenig beachteten Reiches 
vielleicht willkommener als unter gewöhnlichen 
Umiſtänden. Namentlich verbienen die Beziehungen | 
Nußlaubs zu Perſien aufmerkſame Beachtung. 
Sür Rußland find gegenwärtig von beſonderer 
Wichligkeit die nördlichen Provinzen des Perſer⸗ 
reichs, Tabris im Weſiüpfel deſſelben if ein Jaupt- | 
markt für die über ben Kauggſus vom Schwarzen 


— — 


mächtigung 


g Perſiens erlangt. 
keon amtlich eingeführt. Beruht, fo fragt man 
fih. die neubelebte alte Bezeichnung auf einem 


halbe Million Soldalen beſitzen, aber die Aus- 
bildung und Bewaffnung derſelben ſteht auf einer 


ſehr tiefen Stufe und die Staatsfinanzen befinden 
ſich mangels jeder Ordnung und Controle in 


iraurigem Zuſtande. England ſelbſt wird daher 


wohl dem Schah den Ralh gegeben haben, für 


den Augenblick nachzugeben und Rußland ent⸗ 
gegenzukommen. Rafjr-ed-din foll denn auch dem 
Zarenreiche den Bau verſchiedener Straßen von ben 


nördlichen Städten Perſien nach den ruſſiſchen 


Grenzen zugeſtanden haben, worauf Rußland aus 
dcommerziellen und ſtrategiſchen Rückſichten großen 
Werth legt, und überdies behaupten die Ruffen, 


daß der Schah verſprochen habe, kei i 
Ende Auguft nach Spanien kommen werde, ift f man Were N ne Eisen 


offictös für völlig unbegründet erklärt worden. 


bahnconceſſion ohne vorherige Genehmigung Ruh- 
lands zu erthellen. Auh die Einſetzung eines 


| ruſſiſchen Generalconſuls in Meſched, gegen welche 
Perſien fih früher ſträuble, 
worden. Bei dem geringen Werthe orientaliſcher 
Derträge und der politiſchen Lage dürften dieſe 
Conceſſionen 


indeſſen kaum in  praktiihem 


i Werthe an die Eröffnung d ; 
allgemein aufgefallen, daß es vom „Neuen Palais“ R LE 
dalirt iſt. So viel bekannt, hat der letztverſtorbene 


heranreichen. Ueberdies hat England ganz neuer- 
dings noch ein weiteres wichtiges Zugeſtändniß 
Baron Reuter hat das Recht 
ur Errichtung einer perſiſchen Reichsbank und 
Ausbeutung aller Minenſchätze erkauft. Bei der 


Zähigkeit und Energie Englands wird es zweifel ⸗ 
los die erlangten Vortheile zu behaupten und 


auszunutzen wiſſen, ö 
* [@taatsjeerelär Graf Herbert Bismarck! t fimen auk apani ona 


mächtige Anſtrengungen macht, feinen Nebenbuhler 


zu verdrängen. 
Berliner Lokal-Correſpondenz, der die Berani- * ; 


wortung für die Meldung überlaſſen bleibe, dah | Ständig vertrauter Mann, er beherrſcht die fran⸗ 


Der Schah ift ein mit europälſcher Cultur voll- 
zöſiſche Sprache und überſieht ſehr genau die 


poliliſche Lage. Unter ſolchen Umſtänden begreift 
es fih, daß Rußland gelegentlich des Beſuches 
des orientaliſchen Lerrſchers die auffallendſten 
Anſtrengungen gemacht hat. Und England, welches 
für feine diplomauſche Vertretung in Perſien fih | 
jährlich gegen 2 Billionen koften läßt, wird 
wahrſcheinlich hinter Rußland nicht zurückbleiben. 


Indeſſen dürſte aller Glanz und alle Freundlich⸗ 


i keit ſchwerlich den Schah verblenden. Nach guten 
| Bewährsmännern durchſchaut er vollkommen die 
Abſichten feiner Freunde und ſucht Anlehnung bei 


Mächten, deren Liebenswürdigkeſt weniger inter- 
eſſirt iſt. Wenn auch Deutſchland nicht in der Lage 


iſt, ihn polltiſch zu unterſtützen, ift fein Wohl- 
wollen doch immer auch für Perſien von Wichtigkeit 
und es ift wohl anzunehmen, daß der bevor- 
ſtehende Beſuch des Schahs in Berlin die freund- 
ſchaftlichen Beziehungen des Reichs zu Perſien 
enger knüpft, was dem deutſchen Kandel gewiß 

zu Gute kommen wird. 


Frankreich. 


Paris, 7. Juni, Abends. Der Senat begann 


heute die Berathung des Geſetzentwurfs betreffend 
die Lehrergehälter. Die von dem Berichterſtatter 
Combes beantragte und von Leon Say bekämpfte 


Dringlichkeit wurde mit 159 gegen 106 Stimmen 
beſchloſſen. 


ſchloſſen, zum Zwecke einer Verſtändigung über 
das Rekrutirungsgeſetz. ; 


Der Senat hat ſich bis zum nächſten Donnerftag | 
(W. T.) Schelle, 

. SR Me und zwei Matroſen. 

Nom, 7. Juni. [Deputisienkammer.] Ata 

Schluſſe der Sitzung beantwortete der Kriegs- | 

miniſter die Interpellation des Depulirten Bonghi | 

betreffend die Einnalzme Kerens und legte die 


vertagt. 
Stellen 


bereits bekannten Beweggründe dar, welche die 


im Fort von Keren zu belaſſen. Das Fort befinde 
ſich in gutem Vertgeibigungszuſtande; anderen⸗ 
falls hätte ber Commandant wohl noch in 
Eine Per- 
mehrang der Truppen fei bisher nicht geforber? | 
worden, und dürfte dies wohl auch in Zukunft 


anderer Weile Vorſorge getroffen. 


nicht der Fall fein Gegenwärtig brauche man 


auch keine neuen Kusgaben zu machen, da die im 
Budget eingeſtellten Summen hinreichend felem. | 
Er jage dies für die Gegenwart; für bie Zukunft 


könne er nichts vorausſagen. (W. T 


Nom, 7. Juni. Das Appellationsgericht hat das 
vom Zuchipolizeigericht am 5. April c. gefällie 
Erkenniniß gegen den radicalen Depuilrten Cofia i 
wegen Widerſetzlichkeit gegen die öffentliche Gewalt 
TD anläßlich der Demonſtrationen am 20. Dezember 
18883 zu Gunsten Ober dauks — auf drei Jahre 


Gefängniß bejtällst; die weitere Verurtheilung zu weißen Mannſchaften werden durch die hiefigen | 


Strapazen ſehr angegriffen, und es ifi ſchade, daß 
es eben eine noch nicht acclimatlſirte Truppe ift- | 
Irgend welche namhafte Erkrankungen oder 
| Epidemien find bis jetzt noch nicht vorgekommen i 


einer Geldſtraſe von 100 Lire wegen Beleidigung 
Gbenſo 5 e | 
er 


der Wache wurde aufgehoben. 
das Appellationsgeriht die DBerurtheilurg 
beiden Mitangeklagten Coſtas und annulline auch 


hier bie Geldstrafen. (W. T ! 
ENAN MeT AR ASETET RSA f 
Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 
Berlin, 8. Juni. 


unter Perleihung des Charakters als General- 
conſul ertheilt. 

— Sürßt Bismarck und feine Gemahlin find 
heute Morgen 8 Uhr 40 Minuten nach Barin 
abgereiſt. iz 

— Zum Präfidbenien des Bundesamis für das 
Heimaihsweſen ſchlägt der Bundesrath den vor- 
tragenden Rath im Reichsamt des Innern Geheim- 
vaih Denmann vor. 

— Der Bundesrat wird bei dem Wettiner 
Jubiläum durch den Staatsminiſter v. Bötticher, 
den badiſchen Geſandien v. Marſchall und den 
heſſiſchen Geſandten Neidhardt vertreten fein, 

Berlin, 8. Juni. (Privattelegramm.) Die 
Inſtructlonen für die amerlhaniſchen Mitglieder 
der GagogConferenz ſtehen noch aus. Gleit- 
wohl zweifelt man nicht, daß dieſelden die Gr- 
zur Unterzeichnung der Samos- 
Convention auf Grund der bisherigen Beſchlüſſe 
erhalten. 

— der „Times“ wird von hier gemeldet: „Die 
Samos⸗Gonferenz wird ihre Arbeiten nicht vor 
den Feiertagen abſchließen; die amerikaniſchen 
Vertreter fühlen fih etwas beunruhigt über das 
lange Ausbleiben der Ratification der von ihnen 
der Regierung zu Waſhington unterbreiteten 


id zugeſtanden 


dem deutſchen Conſul in 
Algier Julius Fröbel (dem bekannten 1848er) | 
iſt die nachgeſuchte Berſetzung in den Ruheſtand 


fällig ö 
amerikaniſches Dampfſchiff hat uns die erpen 


Vorſchläge. Die Conferenz dürfte wohl nicht 


unverrichteter Dinge auseinandergehen, es wird 

aber noch Arbeiten im Ausſchuß erfordern, ehe 

der Vertrag zur Unterzeichnung fertig wird.“ 
Berlin, 8. Zuni. Auf eine in der „Kreuzztig.“ 


aufgeworfene Frage, was bei der vorausfich!- 


lichen Mißernte in Ofpreußen werden folle- 
ſagt die „Voſſiſche 3ig.“: „Die Antwort auf dlefe 
nicht nur für Oſtpreußen zutreffende Frage kann 
keine andere fein, als daß die Getreidezölle auf- 
gehoben werden müſſen. Ob die Ernten in 
Amerika und Indien ergiebig ſein werden, iſt 
mit Gewißheit noch nicht abzuſehen. Tritt auch 
dort eine Fehlernte ein, fo ſteht die civllſſirte 
Welt vor einer ungewöhnlichen 
Die agrariſche Lehre von der Nützlichkeit und 
Unſchädlichneit der Getreidezölle bricht in dem- 
jelben Augenblike zuſammen, in welchem die 


Landwirthe Korn und Zutter nicht verkaufen, 


ſondern kaufen müſſen. Sie werden dann an 


ihrem Vermögen ſpüren, ob das Ausland oder 


das Inland den Zoll zahle. Die Vertreter der 


Handelsfreiheit haben ſchon 1879 vorgusgeſagt, 


daß eine einzige Mißernte die Geireidezölle be- 
ſeitigen werde. Die Probe auf dieſe Wahrheit 
ſcheint jetzt gemacht werden zu ſollen und in 
wenigen Monaten wird über Sein oder Nichtſein 
der deutſchen Kornzölle eniſchieden werden.“ 

— Das „Deutſche Tageblatt“ ſchreibt: Ein zu- 
von Zanzibar nach Aden gehendes 


brieflichen Mittheilungen aus Zanzibar vom 17. Mai 
gebracht, 


Zuſchiris Lager vor Bagamoyo berichten. Es 


| lag die Abſicht vor, das Lager Buſchlris 
theils durch vorſichtiges allſeitiges Um- 
ſchleichen, theils durch directen offenen An- 


marſch zu umzingeln. Die Kriegsſchiffe „Carola“, 


„Lelpig“ und „Schwalbe“ landeten alle disponiblen 


Mannſchaften, in Summa etwa 600 Mann, Wik- 
mann führte feine Truppe, etwa 900—1000 Mann, 


ins Gefecht. Um 5 ½ Uhr früh fand der Abmarſch 
ſtatt, um 10 Uhr Vormittags fiel der erſte Schuß 
und zwar als Klarmſchuß von Wißmann perſönlich 


abgefeuert, gerade als der Reiteſel Buſchiris 
an die Palliſade der Feinde herankam, an dem 
Punkte, wo die Umzingelung noch nicht gar? 


geſchloſſen war. Vielleicht fiel dieſer erſte Schuß, 


leider etwas zu früh, jedenfalls iit Buſchiri durch 
dieſes Loch entſchlüpft. Das Lager wurde ſogleich 
erſtürmt und in demſelben entſtand ein, den oſt⸗ 


afrikaniſchen Kriegsgebräuchen entſprechendes Ge- | 
Die Deputirtenkammer und der Senat haben 
die Einſetzung einer gemiſchten Commiſſion be⸗ 


metzel. Nach oberflächlicher Schätzung wurden 
90—100 Araber hierbei niedergehauen, viele ent- 


flohen und wurden in alle Winde verſprengt. 
Die Marine verlor einen Offizier, Lieutenant 


einen Schuß in den Unterleib, 
Wißmann hatte einige 


durch 


‚Anzahl Zulus und Sudaneſen verloren. Der Be- 
amte der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft Illig erhielt 
durch einen Schuß in den Rücken eine ſchwere 
Beſetzung des Platzes veranlaßtten. Der italleniſche 
Commandant hade, nachdem die Beſetzung voll⸗ 
zogen war, für nothwendig gehalten, eine Barnifon | 


Berwundung. die Hauptabſicht des Angriffes, 


ſchnelle Ausnußung des Sieges verhinderten. 


Ein ſofortiger Handſtreich gegen Saadani und 


Pangani wäre jedenfalls ſehr erwünſcht geweſen, 


gebildet: die Sudaneſen machen fid fo ziemlich, 
die Zulus haben fih Anerkennung verſchafft, die 


Köln, 8. Juni. (Pribaiteſegramm.) Nach einer 


vom Schah energiſch ſeine 


Anweſenheit in 
welche für Rußland 


perſiſchen Grenze 100 000 ruſſiſche Bajonette 
Händen. Der Zar könne nicht dafür ſtehen, daß 


Schah habe die Worte ſchweigend angehört. 
(Dieſe, aus officiöſer Quelle — wer weiß zu 


welchem Zweck! — enifloffene Nachricht von elner | 


ſoſchen Brüskirung des Berferihohs buch ben 

Zaren klingt rehi wenig wahrſcheinlich. D. R) 
Mien, 8. Juni. In „polillſch unterrichteten 

Kreiſen iſt über die von verſchiedenen Seiten 


finden ſolle, nichts bekannt. Eben ſo wenig weiß 


Grispis in Karlsbad. 


Mien, 8. Juni. Der Ackerbauminiſter 


ſchwerden, bei welchen eine Geſetzverletzung ein- 
getreten fein könnte, zugeſagt. 


Bergleute eintrelen, wenn dieſelben vorerſt auf 
den Boden des Geſetzes zurückkehren und die 


Geireidenoih. 


welche über die Erſtürmung von 


wieder eingeſetzt werden. 


oberhäupter an, 


oraj wittern 
Jalkenhayn hat eine Deputation der fürihenden Temperatur wenig verändert 
* 1 r G * e . 
Bergarbeiter des Mieſer und Pilſener Reviers i ; 


empfangen und hat die Unterſuchung ſolcher Be- i 


Er erklärte, die 
Behörden könnten nur dann vermittelnd für die 


MU 2.5. — Am 
M. -A. bei Tage, M. U. 2.27 


Arbeit wieder aufnehmen würden. In dieſem 
Sinne habe er den Revierbergämtern Anweiſung 
erthellt und erwarte ſicher, daß wirklich billige 
Anſprüche der Bergleute bei den Gewerken Gehör 
finden würden. 

Bern, 8. Juni. Auch England hat feine Theil- 
nahme an der internationalen Arbeiterſchutz ⸗ 
conferenz zugeſagt. | 

— Es verlautet, daß die Bundesverſammlung 
noch in dieſer Seſſion die Einführung eines klein- 
kalibrigen Repetirgewehrs beſchließen und die 
erforderlichen Credite bewilligen werde. ; 

Luzern, 8. Juni Der internationale Anti- 
Sklaverei Congreß findet hier vom . bis 11. 
Auguſt ſtatt. 

Paris, 8. Juni. Bei der weiteren Berathung 
des Unterrichtsetats griff der Graf von Mun 
Ferry auf das heftigſte an. Sein Name allein 
genüge, um Blut und Thränen im Lande fließen 
zu machen. (Stürmiſcher Beifall rechts.) Das Land 
fei der unerträglichen Dictatur endlich ſtatt. 
(Lärmende Proteſte im Centrum.) Der Redner 
wurde zur Ordnung gerufen. 

Paris, 8. Juni. Auf Grund der vorgeſtern 
beſchlagnahmten Papiere hat der oberſte Ge- 
richtshof die Verhaftung des Militärintendanten 
Reichert, welcher dem Miniſterium Boulanger 


attachirt war, angeordnet. 


— der „Temps“ meldet: Bevor Boulanger 
geflohen iſt, hat er alle ſeine Papiere ſeinem 
Secretär Breuille mit dem Auftrage übergeben, 
ſie zu verbergen. Breuille übergab ſie ſeinem 
Neffen, einem Krämer namens Decker. Als die 
Polizei bei letzterem zur Kausſuchung erſchien, 
war man im Begriff die Papiere zu verpacken 
und ins Ausland zu ſenden. ; 

— In den Deputirtenkreiſen wurde die Rede 
Serrns lebhaft beſprochen. die Anſichten gingen 
vorwiegend dahin, daß Ferry keinen glücklichen 
Tag gehabt habe. Seine Parteigenoſſen, die Oppor- 
tuniſten, vertheidigen ihn natürlich, die Radicalen 
wollen jedoch zu viele Zugeſtändniſſe an die 
Clericalen aus der Rede herausgehört haben; die 
letzteren ſelbſt ſcheinen fih deffen nicht bewußt 
geworden zu ſein, denn ſie wüthen mehr denn 
je gegen Ferry. 

Rom, 8. Juni. (Privattelegramm.) Als Sühne 
für das morgen durch die Giordano Bruno-Feier 
veranlaßte Sacrilegium hat der Papit ein 


Triduum angeordnet, welches am Peter-Pauls-Feſte 
beginnt. 


Madrid, 8. Juni. Geſtern fand in Jän 
(Andaluſien) ein Erdbeben ſtatt. 

Eiſſabon, 8. Juni. Die Deputirtenkammer hat 
einen ähnlichen Antrag betreffend die Rechts⸗ 


anſprüche Portugals auf Oft-Central⸗Afrika, wie 


ihn geſtern die erſte Kammer beſchloſſen hatte, y 
; ; NE . angenommen. a 
leicht verwundete Offiziere, dagegen eine größere | Bei 


Beigrad, 8. Juni. Die Regenten haben einen 


| Ukas unterzeichnet, nach welchem der Metropolit 


Theodoſius, Demetrius, Biſchof von Niſch, und 
Nikanor, Biſchof von Zica, auf ihr Anſuchen 


| penfionist, Metropolit Michael als Metropolit 
Buſchiri zu fangen, ifi leider nicht erreicht worden, 
und hierüber ſcheinen ſtrategiſche Meinungs- 
verſchiebenheiten zwiſchen der Marine und Wih- 
menn eniſtanden zu ſein, welche anſcheinend die 


von Gerbien, ſowie Biſchof Hieronymus als 
Biſchof von Niſch in ihre ehemaligen Stellungen 
In ihren Penſions⸗ 
geſuchen erkennen die ausſcheidenden Kirchen- 
daß der Rücktritt von ihren 
Poſten im Intereſſe des Staates liege und ein 


[Gebot des Friedens und der Würde für die 
aber leider find bis jetzt von Wißmanns Schiffen 
noch gar keine angekommen, ſo daß er für die 
umſtändlichen Transportverhältniſſe von Zanzibar 
nach der Küſte auf die Marine angewieſen iſt. 
Neulich mußte Wißmann fogar mittelſt einer Dhau 
nach dem Jeſilande ſegeln. Ueber die verſchliedenen 
Truppengattungen hat fih eiwa das folgende Urtheil | 


orthodoxe Kirche in Serbien ſei. 


Belgrad, 8. Juni. (Privattelegramm.) Die Pforte 
hat den Bau vumäniſcher Kirchen auf türkiſchem 
Territorium bewilligt. i 

Bukareß, 8. Juni. (Privattelegramm.) Das 
Königspaar und der Thronfolger begeben ſich 
am 10. Juni (alten Stils) nach Düſſeldorf, wo ſie 
zehn Tage verweilen werden. 

Athen, 8. Juni. Die Unruhen auf Kreta find 
nicht ernſthaft und lediglich auf Parteihaber 
zurückzuführen. 

Konſtanzinopel, 8. Juni. (Privattelegramm.) 
Es wird jetzt bekannt, daß König Milan bereits 
mehrere Tage hier verweilt und demnächſt ab⸗ 


i; i reifen wird. 
elbung der „Köln. Itg.“ hat der Zar bei der 


HVerabſchiedung 
Meinung über die perſiſche Politik ausgedrückt. 
Der Zar habe gejagt, wenn der Schah bei feiner | 
England dieſem Reiche irgend 
ungünſtige Conceſſionen 
mache, möge er vorher bedenken, baß an der 


Lodz, 8. Juni. Die hieſigen Wollfabrikanien 


petitioniren beim Finanzminiſter um Erhöhung 


des Joles auf Wollplüſch und hoffen auf Be- 
rückſichtigung. ; 
In Wiina find 40 Wohnhäuſer, 11 Fabriken, 
7 Magazine eingeäſchert. der Schaden beträgt 
mehr als 1½ Millionen Rubel. Zwei Menſchen 


find in den Flammen umgekommen. Vermuthlich 


N iſt das Feuer angelegt. 
dieſelben nicht in Bewegung geſetzt würden. der 


Kiew, 8. Zuni. Der Fürſt von Montenegro 


iſt geſtern Abend wieder abgereiſt. 


Newyork, 8. Zuni. Nach einer officiellen Meldung 
beiträgt der durch die Feuersbrunſt in Seattle 


verurſachte Schaden 7 Mill. Dollars, von welchen 
amerikaniſche Verſicherungsgeſellſchaften 21/2 Mill. 
Dollars tragen. 

gemeldete Zuſammenkunſt zwiſchen den Miniſtern 
Kalnony und Crispi, die angeblich in Eger ſtau⸗ 


Hanzig, 9. Juni. 
Wekterausſichten für Montag, 10, Junk, 


À auf Grund der Berichte der deulſchen Geemarle, 
man von ber derzeitigen Anweſenheit der Famile 


und zwar für das nordöstliche Beutſchland: 

Wolßzie, meihin bedeckt mit ſtrichweiſen Ge- 
und Regen, andererſeins heiter und 
wochen. Mäßige und friſche bis farke Winde. 


$ Für Vienſtiag, 11. Juni: 

Stark wolkig, vielfach bedeckt und trübe mit 
Regen bei wenig veränderter Wärmelage. Schwacher 
1 mäßiger und friſcher Luftzug, im Süden meift 

eiter. BEAT 

EN 18, Juni: S. K. 3.31, S. U. 8.27. 


P-A. b. Tage, 
11. Juni: S. -H. 3.30, 


S. -U. 8.28, 


* [Die gemaltfame Pfändung von Gahen], welche ſchlechte Behandlung, und daß fie in den drei Tagen | in ganz Norbbeutjchland, fo A verkümmert | können. Es gilt die Erhaltung des einen Lungen- 
ſich im Gewahrſam oder Mikgewahrſam eines zur haben viel hungern müſſen. (Gef) würde — durch den Staub und durch ſtief mütterliche flügels der Stadt! > 

‚Herausgabe nicht bereiten Dritten — nicht des Dermiſcht r Behandlung, durch die Paſſivität derjenigen Behörden, Alſo an Waſſer fehlt es nicht; die Koſten ſind 
Gchuldners — befinden, ift nach einem Urtheil des > chte Nachrichten. I die das Uebel beſeitigen könnten, wenn fie nur wahrlich zu tragen. Woran fehlt es alfo? Am guten 
Reichsgerichts vom 11. März d. J. rechtswidrig, und Der Maler Herkomer!] hat ein Singſpiel com- | ernftlich wollten. Die Bäume leiden ſichtlich darunter, | Willen? Diefen aber zu haben und ihn auszuführen, ift 
der gewaliſame Widerſtand des Dritten gegen den Ge- | ponirt, betitelt „Die Idylle“, welches am Dienſtag noch mehr aber die Menſchen, die ju und mehr als je gebieteriſche Pflicht der einſchlägigen 
richts vollzieher ift nicht ſtrafbar. im Theater feiner Kunftſchule in Buſhey (Lerfordſhire) | unter ihnen wandeln. Ein einziger Gang nur bis | Factoren. ; 

* [Zivoli.] Im Tivoli wurde geſtern ein eigenartiges | vor einer zahlreichen geladenen Zuhörerjhaft in | zur halben Allee hinwärks genügt in dieſen Einer für ſehr Viele. 

mechaniſches Kunſtwerk, welches eine aus 22 Mit- reizender Ausſtattung unter der Leitung von Hans J ß ͤ 


Richter zur erſten Aufführ beach À 5 en um die Kleider des 0 Ru einer 
: ung ge . v 
gliedern und einem Rapellmeifter beftehende preußiiche | einen artigen Erfolg erzielte. dies Mui wurde und dicken Schicht Staubes iu bedecken, der, von Standesamt. 


mn igt. Das- à verfolgt bie | überall her aufgewirbelt wird, von dem ſtarken 
nl e Den Henne e Wagner’ihe Richtung. $ 1 0 der Hauptſtraße, von der rechts- Geburten: ehe iano Rahn, T. — 
und fpielt zahlreiche Muſikſtücke aller Art, fo daß es | ... [theater und Kritiker] Aus Wiesbaden, 5. d., feitigen Chauſſee zum pommerſchen Güterbahnhof, am | = prikarb Theodor Araufe, T. — Arb. Auguft Dröfe, 
dem Programm an Abwechslung nicht fehlt. Namentlich ſchreibt man der „Fr. Zig.“: In dem mehrfach be- allermeiſten aber an der Stelle, wo an dem Thore T. — Arb. David Č ieſchke T. — Arb. Heinrich Gtein- 
wirkt die Figur des Kapellmeiſters, der mit großer ſprochenen hiefigen Theaterprozeſſe ift dem Kritiker des die Befeſtigungsumbauten ſeitens der Fortification bruck T — Bierfahrer Johann Ortfcheid, S. — Arb. 
Exactheit dirigirt und nach der Beendigung eines Muſik⸗ „Tageblattes“, Hrn. R. Miſch, von der Intendantur | ausgeführt werden. Fier hat die Calamität einen Um- Eduard B orſchke 2 — Feuerwehrmann Albert Schultz 
ftüches ſich nach allen Seiten verneigend für den Beifall des hal. Theaters ſoeben folgendes Schreiben zuge- | fang angenommen, der jeder AS ſpoltet und G. — Zahlmeiſter⸗Aſpirant Max Nabakowski, ©. — 
ſich bedankt, ſehr erheiternd. richtig, ah en d benat- piete Bellanen. menn fie in pie f Men ta 05 Bahnhofsarb August Kägner, G. — Major und Jn- 
5 AED 5 efannten Vorgänge eigenden, die Atmoſphäre bleiern färbendenstaubmaſſen 0 5 f — mer- 
k. Graudenz, 8. Juni. Der Gewerbe. Verein zu die Königl. Intendantur hierſelbſt Ihnen künftighin 90 ſoeben Ae ne Thore und dem provifo- TE Georg Fleck, T. 8 
Grauden; beſchäftigte ſich in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung | keine Einlaßkarten zum Beſuche der Theater vorſtellungen | rifchen Ueberwege blicken, entſetzt zur Umkehr 9 Kuf ebote: Gchloſfer eſelle Julius Holzmann und 
mit Erörterung der Frage, wie dem Kandſertigkeits-⸗] abgeben und Ihnen auch nicht den Eintritt auf Grund zwingt. Der Fortification ift es gewiß zu danken, me sure Mathilde Friederike Kutzko, geb. Stöß. — 
Unterricht auch in Graudenz Eingang zu ſchaffen jet. von durch dritte Perſonen elwa gelöften und auf Gie wenn fie die Feſtungswerke den neuen Anforderungen Kellner Julius Alerander Jakuszewitz und Klara Selma 
der höheren ierſene unb einen flachen ol: ee für 9. k a ange. me %% UU! Amanda Rekowski — Schloſſergeſelle Guſtav Fener- 
e 3 was für Heirathsluſtige. ie der „New⸗ i 5 rden wir ihr x 
lehrer nach Danzig zur Theilnahme an den hier am | norker: Handelszeitung“ aus San Francisco mitge- e ogen 0 abend und Johanna Hulda penner. — Kaufmann 
19. Mai gepflogenen Verhandlungen über den Knaben- theilt wird, iff dort Ende letzter Woche Peinzeſſin 
Kandkertigkeits-Unterricht enſſendet. Nachdem diejelben ] Kalukani, die Nichte des Königs Kalakaua von 
dem Verein über diefe Derfammlung Bericht erſtattet] Hawaii, eingetroffen. die junge Dame, welche erſt 
hatten, wurde die Begründung einer Fandfertigkeits.] 15 Jahre alt ift, foll eine Schönheit erſten Ranges 
ſchule in Graudenz definitiv in Kusſicht genommen. | fein und ein Vermögen befigen, welches fie zu einer 
Der Verein deputirte einen der beiden Herren zunächſt | vielumworbenen Perſon in den Vereinigten Staaten, 
nach Thorn, um die dortige Gchüler-Merkftätte kennen | ſowie in Paris, wohin fie zum Beſuche der Welt-Aus- 
t lernen. Gleichzeitig ſollen Verhandlungen mit den | ſtellung zu reifen beabſichtigt, machen dürfte. Die 
ädtiſchen Behörden und der königl. Regierung über | Prinzeſſin ift die Tochter der Schweſter Kalakauas, 
Ausbildung zweier Graudenzer Lehrer für den Hand- der bildſchönen und reichen Prinzeſſin L:kilikt, deren 
fertigheits-Unterricht angeknüpft werden. Bon der Be- | tragiiches Lebensende feiner Zeit Auffehen gemacht. 
gründung eines beſonderen Vereins wurde vorläufig Die Prinzeſſin-Mutter beging nämlich vor etwa zwei 
abgeſehen und der Vorſtand des bie E Gewerbe- Jahren Gelbſtmord unter ganz eigenthümlichen Um- 
Vereins ermächtigt, alle für die Einführung des | ftänden. Die Dame liit an der Ausjehrung und wußte, 
Knaben. Handarbeitsunterrichts nöthigen Schritte zu thun. daß fie nicht mehr lange zu leben hatte. Zu der Zeit 
y Thorn, T. Juni, Die Räume unſeres Yauptbahn- | war der Krater Mauna Loa auf Upolu in activer 
hofes haben fich für den Güterverkehr als zu klein er- | Thätigkeit und die ausſtrömende Lava verwüfſtete den 
wieſen und es foll deshalb ein Erweiterungsbau vor- ſchönſten Theil der Inſel. Nun exiſtirt in Hawaii eine 
genommen werden. Um einem längſt zu Tage ge- | alte Sage, der zufolge dem Ausbruch des Kraters fo- 
tretenen Bedürfniß abzuhelfen, hat die hieſige fort Einhalt gethan wird, wenn ſich eine der 
Handelskammer an die Bahnverwaltung das Erſuchen | Prinzeſſinnen des königlichen Kauſes in denſelben 
gerichtet, bei den Neueinrichtungen auf die Erbauung ſtürzt. Prinzeſſin Likiliki, eine gläubige Anhängerin 
eines Cagerhanfes Bebacht ju nehmen, in welchem | der Traditionen ihres Hauſes, brachte fih ſelbſt ium 
Güter, insbeſondere landwirthſchaftliche Erzeugniſſe, | Opfer dar, um die unterirdiſchen feindlichen Gewalten 
einige Zeit ohne Entſchädigung, bei längerer Dauer zu verſöhnen, und ſprang eines ſchönen Tages in den 
gegen müßige Gebühr gelagert werden können. Der- brodelnden Krater. Das Merkwürdigſte an der 
artige Lagerhäuſer beſtehen bereits auf mehreren tragiſchen Geſchichte ift, daß von dem Kugenbliche an 
größeren Bahnhöfen. Die Bemühungen der Handels- der Krater wirklich aufhörte, Lava zu ſpeien. 


nie eintretende Fälle es nicht unterließe, der Gefahr zu h 

fteuern, die ihr Bau der Gesundheit vieler Zaufender von | 7 I 20h ae 3 9 5 nan Blech 
Danzigern dadurch mit fih bringt, daß er ihre nach frischer Salomon aus Grünberg und Eliſe Opet von hier. — 
Luft ringenden Lungen mit Maſſen ſchädlichen Staubes g itt dwi 
füllt. Möge fie Abhilfe ſchaffen durch öfleres Be- Metalldreher Karl Wilhelm Fellmer und Wittwe Kedwig 
ſprengen der kurzen, ihr unterftehenden Streche! Wo a en erde Robert Hoffmann, 
Sunberttaufendelür der Zukunft gewidmete Erdarbeiten | o . — . d. Maler hilfen Paul Berg, todigeb. — 
aufgewendet werden, können doch Hunderte 5 Be 5 a Na de 10 ar a 
ſeitigung gegenwärtig brennender Uebel bei dem 440 unt Grunwald, 6 3. me Ida 3 Maß a Sulzer 
reichen, aus des Volkes Steuern unterhaltenen 5 Arampik, 82 3 3 Netter Gulab Giotemund 
Militärfiscus keine Rolle ſpielen. Denfelben Appell 6 aner 63 5. — Arb Wilhelm Redlich, 65 J. — Wwe. 
richten wir nochmals an die fläblifhe Derwaltung: | Parte Ottilie Gtroloke, geb. Methner, 53 J. — S. d. 
möge fie wenigſtens nur einige Male an den heißen b A EE m — pi hjt adh en Gula- 
Tagen ihre Sprengwagen bis zur halben Allee Belt an 40 3. ao, Ae Echröttne. 
fahren und nicht, wie jeht, noch vor dem Irrgarten 3 M. — Frau Eliſabeih Moldenhauer, geb. Biegand, 


umkehren laffen! 1 . 5 . — Un- 
Man wende nicht ein, daß das zu koſtſpielig fei. ehelich 1 a — „ Paul Schulz, 1 J. — Un 


Wir wollen 1885 nicht PN 1 0 5 u erg am 3 — a 
iehen, wo im Sommer jeder Baum im Thiergarten 2 

1 115 und gepflegt wird wie ein Edelſtein, nicht auf Börſen Depeſchen der Vanziger Zeitung. 
Hannover, auf Kaſſel und andere große Städte ver- Frankfurt, 8. Junt. Feiertag. 

weiſen, die Unſummen ausgeben, um ihre grünende] Wien, 8. Juni. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creblkactien 
Umgebung nach Möglichkeit zu ſchützen gegen die 305,25. Tendenz: ſtill. 

ſommerliche Dürre und fie fähig zu erhalten für Gr- | Paris, 8. Juni (Schlußcurſe.) KHmortif. 3% Rente 
füllung des ſchönſten ihrer Berufe: dem Menſchen gg 65, 3% Rente 86,80, ungar. A% Goldrente 87,68, 
nach der Tages Laft und Hie zur Erholung | Franzoſen 521,25, Combarden 263,50, Türken 16,8212, 
und Crfriihung zu dienen. Gewif e n Kegppter 458,43. Tendenz: ruhig. — RNohzucker 88° 
fo reich an Geld wie dieſe Städte. Aber Reichthümer loco 56,00, weißer Zucher per Juni 62,60, per Juli 


kammer werden von den landwirthſchaftlichen Vereinen. r a ität zu A 
der Umgegend unterftüht. ba Zauſchriften an die Redaction. ſienern; wamenllacn dann dicht wenn es am Maffer | 62,50. per Zuli-Auguft 62,30, per Ohtober-Sanuar 44,50. 
Goldau, 6. Juni. Drei Keſſelarbeiter, die bei den Die Zuſtände in der Allee. nicht gebricht. Und wir wiſſen es beſtimmt: | Tendenz: ſteigend. 


wir haben Waſſer genug! Jeßht werden die London, 8. Juni. (Schlußcourſe.) Engl. Conſels 
Pemilia en ferner die Spreng- 987/16, 4% preußiſche Conſols 106, 4% Ruffen von 1889 
wagen Direct aus der Maflerleitung geſpeiſt. 2. Serie 90', Türken 16½, ungar, 4% Soldrente 87/1. 
Troß biejes Perbrauchs, trotz der großen, einen Mehr- | Aeanpter 90%. Platdiscont 1½ X. Tenden: ruhig. — 
conſum von Waſſer bedingenden Wärme haben wir in Havannazucker Nr. 12 23%, Rübenrobzucker 245 2. = 
allen Leitungen nicht nur überall genügenden Druck, Tendenz: feit. ; f 
nit 11 1 = 1 ne amre t 9 5 1 
nführun er aſſermeſſer bedingten ergraone enseh, 7. Juni. (Schluß - Coure) echlel auf 
Sporfamkeit die zudem durch mangelhafte Spülung ee 4,871, Cable Transfers 1. Wechfel aul harte 
der Abzugsleitungen manche recht erhebliche 5,17%, Wechſel auf, Berlin 980% 2 fundierte Anleihe 
Bedenken in ſanifärer Kinſicht erweckt — noch nicht 129, Canadian Pacific Achten: 14305 Ge Wine . 
einmal fo viel Waſſer conſumirt, als in unferer ebenſo & ik Ghie, orth. meltem Ae I3 ahn chen 118. Laß 
vorzüglich functionirenden als verwalteten Prangenauer gore. Michigan⸗South⸗gel⸗ 106, Louisville u. Naihville- 
Leitung täglich dem Reſervoir zufließt, fo daß beträcht⸗] Actien 7042, Grie-Bahnaclien 28, Frie fecond Bands 
liche Quantitäten unbenutzt in die Rabaune laufen. | 1031/2, Newy. Central - River - Actien 1081/2. Northern 
Wäre es nicht viel beffer, man nähme dieſes koft- acifie-Breierred-Actten 687, Norfolk. u. Weſtern Ber- 
bare Naß und beſprengte mit ihm die Allee? 816 5 . Mane pre N Een mg gelte. 
een en paag n annen in diger Smene | Aien Ga Mabaih, GE Cous eee. 
wird jedermann in der Bürgerſchaft lieber aufgewendet Verantwortliche Nedacleure; für den olitiſchen Theil linib wets 
| miffen, ats. manche anderen; benn es gilt hier bas | l:!!! 
Gemeinwohl, namentlich das der Unbemittelteren, die | und den übrigen redactionellen Inhalt: A, Klein, — für den Inferaten: 
nicht an der Küſte refidiren oder täglich dorthin fahren [ theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Dania. x 


lach Chrifianin, Arendal» 
Der Eckladen, (hriſtiansſand, Stavanger, 
1. Damm 19, in welchem Bergen und Courhäfen i 


jur Seit ein, Hut und (ein Durchfracht nach ſämmtlichen 
wied, fte vom , Zu bie Häfen Norwegens) ladet 


wird, iff vom 1. Juli bis ee 
SID. „Skandia“. 


1. October er, billig zu ver. 
Expedition 14/16. Juni cr. 
Büteranmeldungen erbittet 


E. Jörgenſen, 


Frauengaſſe 22. (874 


K 


Illowoer Bauten beſchäftigt find, machten am Himmel- Seitdem die Sonne nun ſchon wochenlang heiß und 
fahrtstage einen Spaziergang durch die königliche Forft | immer heißer ihre Strahlen herabſendet vom blauen 
nach dem benachbarten Narzum. Auf dem Keimwege | Himmel auf die lechzenden Fluren, ſeitdem haben ſich 
entſtanden ihnen Zweifel, welcher Weg fie am ſicherſten [auch die Zuſtände in unſerer Allee vor dem Olivaer 
und nächſten zurüchführe. Zwei von ihnen ſchlugen die | Thore immer mißlicher geſtaltet. Schon oft wurde Klage 
entgegengeſetzte Richtung ein und hofften, noch eher zu | Darüber geführt, auch an dieſer Stelle, ohne daß es 
Hauſe einzutreffen, als iy dritter College. Gie ge- | viel geholfen hätte. Wenn trotzdem dieſe Klage wieder- 
riethen aber immer tiefer in den Wald, verirrten und holt wird, fo geſchieht es, weil die in Frage ſtehenden 
waren nicht wenig erſtaunt, als fie von ruſſiſchen | Zuſtände geradezu uneriräglih geworden find und 
Brenzfoldaten angehalten und nicht etwa auf den | es das Intereſſe vieler Tauſende von Danziger 
richtigen Weg zurückgewieſen, ſondern vor ihren Vor- Bürgern gebieteriſch erheiſcht, daß Abhilfe geſchaffen 
geſetzten geſchleppt und von dieſem wieder weiter ins | wird. Freilich, wem es Zeit und Geld erlauben, im 
Innere gebracht wurden. Der dritte Reiſegenoſſe war | kühlen Schatten des Parks auf der Weſterplatte oder 
glücklich in Illowo eingetroffen, und als feine Kameraden | in Zoppots reiner Seeluft die Nachmittags- und 
weder am Kimmelfahrtstage noch am Tage darauf] Abendſtunden verbringen zu können, der hat keine 
heimkehrten, machte er beim Bahnvorſteher Anzeige, Ahnung davon, was diejenigen gegenwärtig auszu- 
und dieſer vermuthete gleich, daß die Vermißten die | ftehen haben, die nach gethaner Arbeit fih nichts anderes 
ruſſiſche Grenze überſchritten hätten, reiſte mit noch | zu ihrer Erholung geſtalten können, als einen Spazier- 
einigen Illowoer Herren nach Mlawa und fand unfere | gang hinaus vors Thor in unſere vierreihige Allee. 
Landsleute am dritten Tage im Gefängniß. Auf Ber- | Wir, die Mehrzahl der Danziger, würden die Gommer- 
wendung des Herrn Bahnvorftehers wurden die Ge- friſchler in Zoppot und Neufahrwaſſer gewiß nicht um 
fangenen freigegeben, erhielten auch das ihnen abge- | ihre Genüſſe beneiden, wenn uns nur nicht der Genuß 
nommene Geld wieder zurück; fie klagen aber über J dieſer ſonſt fo herrlichen Allee, der vollkommenſten 


dir Marien pesse- Lotterie Haus- und Grundbeſitzer⸗Verei 
ag F 
der Landw. und Ting ren tu Danzig. 
Kusſtellung in Elbing a 3 M 
ber Rothen Kreuz⸗ Lotter te d galt. 
F zu Yaben i ber 
Erpedition der Danziger Zig. 


Marienburger Pferde-Potterie 
Ziehung 15. Juni cr., Looſe 


à E 

Weimarſche Aunftausftellungs- 
Lotterie, Hauptgew. JVL 20000, 
Looſe 4 Al 1, 

Looſe der Elbinger landwirth⸗ 
ſchaftl. und gewerbl, Aus- 
ſtellungslotterſe à Mi 3. 

Caſſeler Husſtellungs⸗ Lotterie, 


Schnecken, Pumpen und 
-N Bumpmerke 
zur koſtenloſen Ent- und Bewäflerung 


; von Feldern, Dielen u. ganzen Ländereien, ſowie 
Entwäſſerung von Thongruben 

und zum Betrieb landwirth. Maſchinen 
y empfehlen unter Garantie. |? 


Fried. Filler 
& Hinsch, | 


Lifte der Mohnungs- Annoncen, 


welche ausführlicher zur unentgeltlichen Ginſicht Hundes f 
safii 97 und Pfefferſtadt 20 ausliegen. 


Rmh. 120,00 1 Cagerkeller Drehergare 7. 

„ 200,00 1 Comptoir Jopengaſſe 67. 

„ 360,09 4 Zimmer etc. etc. Neu: Schottland 10. 
„ I. „ etc. Keitergaſſe 1. 
„eie. Tbornſcherweg 1. 

„ etc. Baumgariſchegaſſe 9/11. 
„ ec. 3. Damm 9. 
„ ec. etc. Kerrmanshof. 


R, Biok, 15 
Frauengaſſe Nr. 38. 


Engliſches und gemiſchtes 
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888 
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W U 10 000. Looſe 72 990 5 Sur EuR ee 35. ; 780 ; 
5 0 immer etc. Weldengaſſe 
Tb. Bertling, Gerbergaſſe 2. „ 1100,00 7 Zimmer eic. “ Damm 8, _ Ei bütt 2145 1 Brauſepulver, 
Der Verkauf der Marienbur- „ 200,00 5 Zimmer etc. Teiſchergaſſe 67. e msbuktel- 8. Citron- und Himbeer- 


ger Pferde- und Weimar⸗ sr 18,00 1 Comtoirſtube Frauen aſſe 30. 


ooje wird bald geſchloſſen. „ 1050,00 5 Zimmer etc, Hundegaſſe 38. ji 245555 155 en | Limonadenpulver, ce Mack Un ge 
z „ 600,00 2 Zimmer, ! Comtoix etc. Jopenggſſe 66. a f 
mals in Weſtyreußen woh- 7 zn 2 Immer, 1 Rab: ete Beterehanen 29 d. d. Prom. I. Nestle N Kinder meh Brauſe-Limonaden⸗ 
20 immer etc, Hundeg: k : 9 808 i 
Altkatholiken 2 1 3 Zimmer ete, te 3 | 5 21çJähriger EIE ; . Bonbons, d Grossesilb. Medallle 1887. 

ergeht das Erſuchen, fidh in feel- „ 3500 3 Simmer a ae 9. Bl » Auszeich- 8 ar A f Zahlreiche Gitron-Limsnaden- Man verlange ausdrücklich 
torgeriihen Angelegenheiten ATSA W, f Prehn's 

9 d Begräb „ 300,00 2 Comtoirzimmer u. Lagerkeller Hunden, 41. r EN, { Aeugnisse Eſſenz, j 
aan mebelondere in Pere ~ 00 00 Fabem Wohnung ae Alt, Grab. da. | ungen I, gda I] oarantiet reinen andmandelkleie, ' 
des Religionsunterrichts d. Kinder z mM., un, gr. DAIR, a e $ wörumter be der ersten medi- Himbeer-, Ririh- und eee eee. 


einischen 


„ 750,00 3 Zimmer etc. Gr. Wolwebergaſſe 2. 7 weiche sich wegen Ihrer Voraüiglich- | 


h 4 ; RR NER n 25 i ge keit gegen Rüthe der Haut, innen. 
tene dee 5115 Su e R =; > j SR : - IE = 11 090 „ Pickein: Mitesser, Hitzblätichen etc, 
berg, Minter-Rohgarten 62 Dal Die Königsberger Hartung fde Zeitung koſtet durch die Medaillen. Limonaden-Extract „SE, ganzen Welt ug | 

oft bezogen vam 1. Jeli 1889 ab bei unnerändertem e Bilchrs zu 60 Pre, und 1atark, 
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Der Borit. d altkath Gemeinde. 
Kempel, Amtsgerichtsrath. 


Keine grauen 
Haare mehr! 


Niederlagen bei Albert Neu 
mann, Carl Schnarcke Nachf., 
Carl Paehold, Laaſer, Adler- 
Droguerie, Gr. Wollwebergaſſe 2. 

In Marſenburg: Königl. priv. 
Apoiheke, Hohe Lauben 23. (9806 


die Adler-Droguerle 


Jubal Mk. 3,75 ati 
Amfaug und Inhalt pro Quartal unr MR. 3,75 blech e 


A 5,75 pro Quartal. Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten ent 
gegen. Im Inkereſſe der rechtzeitigen Zuſtellung der Zeitung wird 
um baldiges Abonnement gebs ten. 

827) Berlag der Königsberger Kartung'ſchen Zeltung. 


Th. W erder. 


N 8 


MWoferheilanfalt Bad Elgersburg 


für Garte 
m ghiri Walde. den verſchiedenſten Fagons 
Beſteht feit 1837. Diätetifhe Küche. 220 Zimmer in 9 Villen i f 


„ il 
1. Preis: Gr. gold. Mesa a der Internat. Kusſtellung een 
| Sahelu, Luftballons und 
| bengal. Flammen 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
en gros und en detail 


Buckskin 


n- Illumination infund Kammgarn zu modernen 


Anzügen, feines ſchwarzes Tuch 

veriende jede Meter zahl iu Fa⸗ 

brikpreiſen. Proben franco! 
Max Niemer, f 
Sommerfeld NL. (9197 


Jechfähige Eber 


der großen engliſchen weißen 
Bollblutrace (iog. Yorkihire) fait 
alle von prämiirten oder impor- 
tirten Ciern ſtammend, verkauft, 


250 junge, Barke 


Bamk- Geschäft ä 
Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrensir. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto # Telephon No. 60 
vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämlengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie Controle verloosbarer Effecten. 


. Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Billigste Versicherungen verleosbarer Effecten, 


laſche bei. 

Durch dieſes Riß tel erhält jedes 
ergraute Haar ſofort feine natür- 
liche Farbe, ob 

blond, braun oder ſchwarz⸗ 
in jeder beliebigen Nüance wieder. 

Erfolg garantiert, 
Alleiniger Fabrikant Mar 
Schwarzloſe, Hofl., Berlin, König⸗ 
ſtraße 59. 


Niederlage für Danzig nur allein 
in Hermann Lie au's 
Parfümerie und Drogerie 


ee | Kammwallmutterſchafe 
1 EN ur Zucht kauft 
Alten und jungen Männern - m i 
yua die 0 1 0 vermehrter * Bi ont, 
E . 7 ER ie 


See, ,, und 
Se, Open 


Besonders wirksam r Aimungs- 
ens, bei Skrophuloss, Nieren- und Blasenlelden, Gicht, 
ämorrholdaibeschwerden und Plabstes. ' 


j Hellbewährt seit 
organe und des A 


- BRANDAUER & CO 


‚ vorirefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 
; Unüberteoffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, 
übelriechend. Athem, Blähung, ſaurem Kuffto en, Kolik, Magen⸗ 


* tangs 
> e 
A e f panë 
h 0 5 


y 2 a a — * 4 N y 3 
1 1 En 5 Tatari, Sobbuennen, Bibung von Sant n Gria, e Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzhrunn 1 00 Zh RUNDSPITZFEDERN oder 
essen radicale Heilung zur Bo- chleimprobuction, Gelbſucht, Ekel und Erbrechen, Kopfſchmerz = 9 2 5 REEL 
ohrung dringend empfohlen. E (falls ER Magen Feat Magenkrampf, Hartleibigreit 0 Furbach & Striebeil. Mn 68 m iE qka! 2 
Preis incl. Zusendung unter Cony. 1 Mk. 95. Berftopfung, Ueberladen d. Magens mit Speiſen u. Getränken, . Niederlagen In allen A | Iwasserhand! | J 8 gar FARBE 
I Würmer, Milz, Leber⸗u. Hämorrboidalleiden.—Preisa Flaſche HR, = R A all C = TIPY 
i pezi nn Soen EEE 1 Aer a a } 1 fa 00 LA 2. 5 
entr.⸗Verſ. durch Dtp. Car Fê Y, iremesier(Wiabren). * u nrd 5 — - U z 2 
Die Mariazeller Hagen Tropfen find fein GEHEIMMITTEL |General-Depot: Hofapotheker C. Fr. M. Hagen, Königsberg i. Pr. sowie alle anderen feinsten Qua. 


A re a e alen Auge egeben. Nat e dl 0 f Os ilinden litäten ae und 
Schutsmarke 9 Echt zu kaben in fast allen Apatneken. B ð { ? (Bahnhof Gr, Rambin) mit Wald. e Post und o$ 4 es 
, ß //, leiger Fabrikant | besicen tareh jede Papier- 
i „Apotheke, 0 alle, - re n- 5 8 Ken $ 5 5 5 5 
T nopen Rengarten-Apoihehe, Srebsmarkt 6, Raths-Apothehe, bei Lippert Methode bereitet, gegen Biutarmuth, Lähmung, Gi | Juliuslütgert, Herford Niederlage Fe 3 Loswenhain 


i le 171 Friedrichstr., Berlin W. 


eif- 
72 QS 4 z A 2 j 4 
Apoth. A. Heinze, Engros bei Dr. Schuſſer u. Kähler, Prog.; in beit, chroniſchen Rheumatiamus und Frauenkranheiten. (5924 

i i H. Steingräber, in Belplin bei klpoth. Schilling, l N : = i 
in Or. Etargard bei Hosihe . Sievert, in Gurs in d. Abler-Apolh Die Bade-Commisslon. zu Haben i a meist Apotheken. J 


„Meierei“ 
zu übernehmen. Offerten 
unter 806 in der Exped. d. 
Zig, erbeten. 


danken, wenn fie über dieſer Fürſorge für hoffentlich Joh ann Joſef Rhode und Marie Antoinette Lindemann. ` ` 


6. . 


* 


Carl Bindel, Cr. Wollwebergasse No. 3, 


te frü ins ein hräf- e EEEE 
a Ro 4 N Tee | | | 
"or. Harder und Frau. | ige 8 Das Schützenfeſt 5 Special-Geschäft für Gummiwaaren, „, 
gaen hente Un nee in jarge onae, i i Bi: { der ; ; -E 65 empfiehlt f ; 6 1 Na 
[7 e „P n armo utung im . 1 1 igat 424. LE 1 weg, a OAEI.. COA . F 1. 15 J ` | 7 h, 2:58] 9 A A a8 Í f ‘ um. G 
53. „‚Sebensalter erfolgten „Tob. Beringstet a E Friedtich wilhelm Schützenhrüderſchafty y tWILH. TEUFELS Gammi-Beileinlagen Be 
ale Schwägerin und Tante, basel! = Mitiwo Hi am 12 nt aten 37 aß: für bekannte Zweck A 
räulein ee e 5 er z , Si 95 N nint y j g 
Antonie von Dühren| “ ee AE mody IEn e e Krrigatoren, zach untl sonplelin 
zeigen wir hiermit tiefbetrübt an. | Billiger Preis! > 2 Donnerſtag den 13. Juni er., Ar Gummi-Spritzen artgummi-, 
D „ 3. . ufstellung % 5 < es 9 N er 2 N j ir- U. = 
8780 mig e ee i = It. y 88 in 155 Iden Kade Garten und 17 AA R 6 aller EN 115 9 0 18 
Heute Nachmiffag 2 Uhr wurde ven en, 8 i éiden Tagen große Concerte 3 SE a i 268 U f1 
mir meine Öelellichaferin, Fräul, ee = — Š, An dane ae ge n grohe n HLA A 0 Schlauchbinden, a ee 
Antonie bon Dühren Vertreter: C. A. Fast, Danzig. Z und Pionier Bat. Fürſt Radıiwill, unter Leitung ihrer rear NN Gummi -Fussbinden, Gummi-Warzendeckel ® 
durch den, Tod entriſſen Sie ist Ritter zuts-Berkauf 18 Nate Gerren C. .<hell und Fürftenbenss 3 8 ESTENT ER NA Priessnitzsche Gail ge neicher 
mir 26 Jahre hindurch eine treue, guns Ber kauf. © Beginn der Conterte 5 Ahr Nachmittags. Si GARANTIT Leib-u.Halsumschläge À ; 
{i elle hi de Lebens Das Rittergut Liian bei Ghlo- w 111 525 Hi ren RN RAN SM 175 N „Gummi -Sauger und 
iebennlle und hingebenbe eder hau in Weiwreußen, ca, 2870 2 Abends klectriſche Beleuchtun 1 Gutta- Perchapapier d 
ſtee ein N, Gedenken be. Mra. groß, wovon ca. 1530 Mra | S- Ene an ber Balje im Dark 50.8 1 Dean. zu kalten Compressen,| Asche tan 
wahren! ro Nee Hohn. Smenungen.|1 ieee 1 üb, find vorher in ben onbitoreien = Gummistoff zu war.] Neue Patent- 
i F i . bei h t 4 r enhenbers Na 1 Rt, un 8 
JJJJJV%ö%/%/%RQ᷑ ,,, E eg 
EN BER 3 + p gaſſe, K. N ’ 1 
SH m m derer ANID 1879 5 5 8, und Jul. Gauer, Hundegaſſe 24, Steckbecken- Win dellbßchen, 
statt beſonderer Meldung. 5 Der Vorſtand. Àl i Gummi- 
anio lbe ie e; Die Direction ee ee i Gummipolster, | Nabeibinden, 
Tagon voran esängenen@ihmelet der Preuß. en Seebad Und i t jt er | alt f Luftkissen, : sm y 
5 Jenfeils. „ rungs- Anita N. K U fi i n. asendouchen, 
Dieles aigen um Üllles Beilsib y . Gummi-Bisheutel, le 


; ; 3 i te 

pines aaen um i zu Berlin W 41, Aatlerhoffix. 

P. Schulz u. Frau, geb. Schelm. . 17 
Torgau, K 3. Danzig, 

den 8. Juni 1889. 5 


Die. Beerdigun des verſtorbenen 
Rentiers G. Euſſner findet 
Dienſtag, den 11. Juni, Bor- 
mittags 10 Uhr, von der Leichen 
halle des alten Marienkirchhofes 


Sed de e e bil Jae rea Bee 
lpo 516 f! FOREN re eim Inſpector rumani s 
eee lale Meere, s 1 o a a 
„Weichſel“ Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und 
Geebad-Actien-Beiellichaft. 


Alerander Gibſone. 


Gummi-Wüärmflaschen! Stockkapseln. 


Hanpt-Hiederlage | Direct durch die 
natürlicher Brunnen -Directionen 


werde während der Gailon fort- 
; Mineral- | dauernd mit neuen Gendungen 
ihrer Quellen in 


brunnen frischer 89” Füllung 


auf ſchnellſtem Wege verſehen und 
Herm. Liehzau, expedire diefelben in jeder Menge 
J Apotheke zur Altſtadt“, prompt zu äuheriten Breiſen der 


Danzia, Holmarkt 1. Concurrent 


: uf deſalze, Bademsor, Pastillen, Onellſalzſeifen 
„Mutterlangen, Brunuenfa ht, „guten he, Babe Beschaffenheit der aus meinem Geſchäfte 


ifi wünſchte Garantie. 550 ; ; 
ennom atoe Ange Orbn nee den ollanteften Bedingungen ſorgfältig ausgeführt: Jug 


N Danzig frei ins Haus, nach außerhalb Emballage sum Gelbitholtenpreife. A 08 
A Bei Abnahme größerer Mengen Rabatt. Brunnenſchriften gratis. 
pedition dlefer Zeitung einzu⸗ 


FRE 
woll. Dar en 
Tivo 13 AMIA. + 1 Wegen Krönkliheit des Be- 
reichende Offerten werden berück⸗ IN A | 2 ôi fiters iſt ein in Dirſchau, beſter 
al Heumarkt, vis-à-vis dem Hohen Thor. Damiger Velociped⸗Jey Glabinegend, Deleaenes 
Pen 1. Juli er. findet ein junger Erſten, zweiten Pfingſtfeiertag u. folgende Tage, Abends 7 Uhr: Geſchäftshaus 
A. Schild, Bötthermeilter in I Mann aus actbarer Familie EEE" Grosses Concert U | 
Bromberg. mit den nöthigen Schulkenntniſſen 77 ; mit Speicher und grohen Keller- 
1 ich loerieben bei mir Stellung als j des einzig in Europa daſtehenden i emmin F jed 
ar e e 5 Lehrling 1 Wiebe, Droguen Mechaniſchen Militair Mufik Werkes + P raumen ener fler aun em 
von Lagerfäſſern e ile $ p- MLDSUEN- ' > œ 72 212 J 
11111100 
3 2 ; . V. . „ + 5 se 2 . e x 
Ein m h ; 51 N | 3 Brovilion w. von e. Bureau|pilfeis pon 9 Uhr ab 20 E ene Kinder 10 A, (Schni größte und ülteſte Lahrrad-Handlung, Ein bee unter Rr. 119 in ber 
EDEN abjlüge ‚Ireipect. mit d. Plahverh. betraute Vorverkauf zum ermäßigten Preis von 25 3 in der Cigarren . g empfiehlt ſein großes ſortirtes Egger anerkannt Srprditon Diere 2» 


guter Ton, billig zu verkaufen 


ypothekenkanitalien zur 1. 
H Kelle aufhiesise Grundstücke |} 
offerirt 19 50 P. Pape. Langen; 
markt 37, I. les 

| e mit guler 
Ein Lehrling Schulbildung 
wird für ein hieſiges Gngros- 
Geſchäft ſoſort geſucht. (196 

Gchriftliche Meldungen Johan“ 
nisgaſſe Nr. 36 ! erbeten. 

eee eee eee eee 


Ein Com tolriſt, 
firm in Buchführung, Correſpon. 
denz und Expedition findet ſofort 
Ene e 5 5 

Nur mit Prima-Reſerenzen ver⸗ z 
ſehene unter Rr. 797 in der Ex- 


Die Eröffnung des 
gr 144 710 i 
Cafe Central 
beehrt fih einem hochgeehrten Publikum 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 26855 


friſch bereitet, empfiehlt billigſt 
die Adler-Droguerie 


Robert Laaſer, 
„Große Wollwabergaſſe 2. 


. 


97 5 $ 
Ri i y SH 


Gut erhalt, gebrauchte 
kieferne Bottiche 


werden zu kaufen geſucht von 


Correſpond, gei. Abr sub B. 618 handlung des Herrn R. Martens, am hohen Thor. 


4. G. E. Hauben Co., Berlin SW. 14 iher, e deutſcher Fahrräder aller 

Frguengaſſe 34 Í Wee ti Cos Bertin SW 7 Kochachtungs voll e 30 D f. 
— = — — i ein- : ebten i j 

> 5 ae facht für Danais 258) Hugo Schwarzkopf. Eiche beita⸗Pfaſckinen mit Gummipackung auf Eine Parterre. Wohnung von 


einen bei der Kunbſchaſt einge- 
führten 


Vertreter, 


n Bauerhaftigkeit vorzüglich 3 Zimmern iſt Schulſtraße 7 zu 
v Wien eablchtolem Gang jedes deutſche vermiethen. (688 


* —— — EEEE 
NND, Fabrikat überirefien. Reparatur vollftändig 
at tijt tis und 

inch ltere kate Aul Mund, gegen Kurhaus Weferplaite. 


Tiherer Schutz g Mücken 
in Slaahen ne und 200 


Dempfbantfehtt Danzig — Keufahrwaſſer. 
| Während der Feiertage werden ſämmtliche Dampfer unſerer e 
Geſeſiſchaft im Betriebe fein und es folgt ein Boot dem anderen, 


empfiehlt 6 í neist ilt im I ſobalb das vorhergehende gefüllt iſt. Leute Fahrt von Neufahr⸗ Tranho, ſowie 8 Aur-Merkitätte und Emaillir⸗Anſtalt. am 1. und 2. Pfingſtfeiertage; 
die Adi er- Dr 0 gu eri ê et i muy jährlich, wajer 11 Uhr. 2 b ; Abzahlung. Eigene Revaratur-Wer ite i E Grohe 
2 Dit- und Westpreußen iu be-“ „Weichſel“ Danziger Dampfſſchiffahrt und 
Robert LCaaſer, el. ; Militair-Concerte, 


Seebad Actien-Geſellſchaft. 


DD 


1 a Ẹ 1 ; ggejührt von der Kapelle des 

Gebrüder Freymann, e anssuseie 

; Leitung des Kapellmeiſters Herrn 

Kohlenmarkt Nr. 30, Feceſchewi. i 

Seite der Kauptwache Anfang 4 Uhr. — Entree 25 Pf. 

e ES Abends: Elektriſche Beleuchtung. 

bg beg beitet, aus nur rein ante bi eh in i Gitzighell. 

f ea , ; * aben Gi > 
Herren: Anzüge Weil Dauernafieten Stefen, a 2k |||" eee, 

T et, aus feinſt ende ee e ten 

zige nach Maß gearbeitet, aus feinſten olgende Tage: Gro - 

7 i 5 al t Abonnement. An- 
gnun ange 5 iasonal- und Stammgarnflofien, fang. A uhr. Entree 10 D. 
Gleichteitig bemerken, daß nur kadelloſer Si und R -Ppi 
jaubere Arbet abgeliefert wird. Zum Höcherl a 

LALA Š d 
Complette Anzüge Ermini. r een e. 


i en 10. Jani cro 
vom Lager, aus dauerhaften reinwollenen Stoffen An den beiden Pfingſtfeiertagen, 
fauber gearbeitet, a 15, 18, 21 bis 30 M Gr oß es Militär-Concert 
Her ren - Veberzieher von der Kapelle des Pionier- 


5 ! ürft Radziwill) unter 
in großer Auswahl 10, 12, 15, 18 MM. (8182 ene e eee 15 855 


rſtenberg. 
Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. 
Ferdinand Füh rer. 


È 


ennen bei Danzig 
auf dem großen Exerzirplatz 


am 2. Pfingſtfeiertage, Montag, den 10. Juni, 
Nachmittags & Uhr. : 


I. Hürden-Rennen. 
II. Steeple-Chaſe. 
III. Jagd-Rennen. 
IV. Weſtpreußiſche Steeple-Chaſe. 
V. Danziger Hürden-Rennen. 


Einen jungen Comtoiriſten u 
einen Lehrling für das Kur 
waarengeſchäft ſucht ; 
didor Lövinſehn, 
FFF 
Ein Kaufmann, 15 Jahre alt, 
mit Buchführung und Cor 
reſpondenz vertraut, der jede ge. 
wünſchie Caution ſtellen kann, 
ſucht eine paſſende Beſchäftigung. 
Adrelien unter Nr. 803 in der 
Exped. d. Zig. erbeten. H 


Commis f 
für Colonial etc., Buchhalter und. 


wahl von 3 M. 


Jedes Hühneraugen⸗ 
Ballen, ſpeciell Nagelleiden ete. 
behandelt correct bei langjähriger 

Braris 


hoien und Weſten in überraihender | 


Aus 


— — — 


Meine dicht bei Marienwerder 
i. W. unmittelbar am Maſſer 
gelegene Beſitzung igu verkaufen, 
8 Morgen vorzügl. Boden, Obſt. 
garten, 2 Häuſer (das eine neu) 
owie fugehörige Gebäude. Füt 
nduſtriezwecke, beſonders Gärt- 
nerei, geeignet. 


Einzelne Stoff 


— Berlin 


Einlahkarten zum Nennplatz in ermähiglen Preiſen: K 


Strauch. (bus! Faseriſſen, jüngere und ältere. Tricia late 1 a 5 5 Milchpeter 
ag ser ae Mieberihor, e e en nd eue Fenian 00 A en i baben bie kn 10. Zan, 8 ue ötel N ational Montag, den 10, Juni: 
, ame, Greangierre igi Sdinheder, [|| CA „ Großes Part-Concert 
S 15, ihelleſu fer 5 a l! } in 5 er N : xaeti 
905 ium Cinfegnen, peri iD Herren Ae e ee eng hie in Danzig, ſowie in Sites Gefellichaftsnazten in | Gegenüber Bahnhof Srirhrihlirahe. T Weite 
13, 5 5 : y i Lang N ia ge der vi igli 0 = 
Muff. fr. WM Rilies, Foriti. Lauſtb. Breuhr2e e 2o Breile der Plätze auf dem Rennplatz an der Kaffe: B In Folge der vielen vorgehommenen e een 


tung ihres Kapellmeiſters Herrn 
Lehmann. (379 
Anfang 7 Uhr. Entree 10 . 


Schenguerigerungs- 


und Erſparniß - Bank 
in Stuttgart. 


Verſicherungsübernahme bis 
iu Al 100 000 pro Kopfe 
. Die Policen treten mitEinlöſung 
fofort in volle Kraft und find 
im weſenklichen unaufichtbar. 
Im Kriegsfall bleiot die 


7 5 5 3 i ma unſeres Hauſes ſehen mir uns veran- 
aiban 080 l M, Wasenkarte 4 00 M, Sattelplatz 2 M, f j en v. J. neu eröffnete „Ktel Stat on 

ntenn programme & 0,20 M können mit den Einlaßkarten [ Sriedricft aße“ (gegenüber Bahnkof Friedrichſtraße) 
in Empfang genommen werben u) von heute a 


b A 
Die Einlaßzarten find ſichtbar zu tragen, TUE ötel National 


Der Zutritt zur Rennbahn ift für Wagen nur auf dem Wege B| 
Hoh-Giriea—Groher Exerzierplatz geſtattet. Jeder Kufſcher zu benennen, und bitten höflichst, hiervon Noti: zu nehmen. 
Berlin, den 1. Juni 1889. (794 


Andauernd. Kränklichkeit ro PER 
bin ich Willens mein am bieflgen 


Platze ieit langen Jahren beſteh. 


Gigarren- 
u. Zabaksaeihäft|. 


von ſofort zu verkaufen, 690 
Julius Balk-Srausens, 


Sansaafje 66 
A ift die erite Etage, beſtehend 
aus 6 Piecen und allem 
Zubehör per 1. Dciober 
als Geſchäftslokal und 
auch als Wohnung zu 
permiethen. Näheres gart. 
(8902 


muß fih im Bell einer ſichtbax zu tragenden Wagenkarte 
befinden. Wer den Wagen verläßt, muß außerdem noch eine M 
SEinlaßkarte lüfen. ; i 3 H 

Dem Bubitkum werden zur Hin- und Rückfahrt die um 
3 Uhr 20 Min. vom Bahnhof Hohe Thor reip. 6 Uhr 58 Min. 


l von Langfuhr abgehenden Züge empfohlen. Vom Bahnhof as x 7 = 
CCC ie ole m 
Reitauration auf dem Platze. Norzlialihe Referenzen. e irii ki 958 
Homburger Salz. paltungsbeamten und 11 0 


EP RB RG 
12—15 000 Wa 5%, 
gleich nach 27900 Land 
ſchaft auf ein Gut, 460 Drg., H 
Dirſchauer Kreis, per erſten I 
October od. früher geſucht. 
Reeller, Werth des Guts EA 
75000 M. Off. v. Selbſtdarl. E 
u. 871 in d. Exped. 
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ans Cartnaus. an En 
Reſtaurant Spitzberg, 
5 Minuten von Carthaus, 
freundlicher schattiger Garten; 
prächtige Kusſicht; aufmerkiame 
billige Bedienung, Touriſten au. 
gelsgentlichſt empfohlen. (179 


Langfuhr iit der Nennplatz auf directem Wege in 2 Minuten 


Abends 7½ Uhr: Diner im Hotel du Nord. Anmeldungen í 
hierzu beim Wirth bis zum 9. Juni. 3 


ohne weitere 


i j | j Beiter⸗Nerei Aus dem Wasser der weltberühm-! oder Koſten aufrecht erhalten. 
ee ee Der er ae 1 ton e e iri] mie enpiiprimien, fnb, ehr 
Snh-Inlsufe-fah tiki F h ik d 2 burger Salz bereitet, welches mit dem va und . un er 
von (6035 å ri un Ager. grössten Erfolge bei habitueller Wer- ſicher ten zurück. fin Dividenden 


stopfung u. Dysp:psie, Hämorrhoidal-Ihig jetzt gezahlt über 22 Milli- 
Zuständen, Krankheiten: der Leher u. A nt ere 12 Millionen 
der Milz, bei Gicht und Fettleibigkeit it liegen zur Vertheilung in 
angewandt und von den hervor-| Referve, 

ragendsten Aerzten empfohlen wird.) Pinidende: Plan All vom 
Zu beziehen in Flaschen zu 170 und 1. Suli ab 38% und bei abge- 
480 Gramm Inhalt durch die Apothe-Ipüxster Berfigierung, noch extra 
> | \ ken u. Wasserhandlungen oder direct;19% auf bie Zuſatz⸗Brämie 
von der Brunnen-Verwaltung von Homburg v. d. H. (6811 gleich 45-607 auf die Todes- 


C. Steudel, 
Jleiſchergaſſe Nr. 72, 


empfiehlt ihre ſeit Jahren be- 

Rennien und bewährten Holz- 

21 Jelouiten in allen Neuheiten 
u den billigſten Preiſen. 

x Kreigenurante eratis u. franca. 


Specialität: 
Lowries aller Art, 


ü g tis. U-Bramie; ſteigende Divi⸗ 

Bruchbandagen, j miethen | 208 Braschtiren und Brosneche gratis. ws 1i. a C 180Ts u 
RER i auch gebrauchtes Material. aE À JIP rare ponds nd d 9 
Leibbinden, Reparaturen an Locomotſpen, Lowries, Weichen, Gleiſe etc. Argentiniſche Wer thpap ebe. Ende April 1889 74 Milf. A. 


Capitaliſten, welche hechperzingliche Anlagen machen, kollten ſich Her Rechenſchaſte Bericht pra 
Tprocentige Ffandbriefe der Argeniniſchen Netignal⸗Hupo⸗ 888 ſteht den Verſicherten zur 


werden ſchnell und billig ausgeführt. 
Ludw. Zimmermann Nachflar., Danzig. thchenbank erwerben, welche jetzt ca. 8 Procent Zinſen bringen, Verffigung berw. wird ihnen durch 


Suspenſorien etc, 


empfiehlt 


4% 1% . | R, 15 zu die von der die Agenturen zugeſtellt. N 
l. „C. German, | — pami, an Argeniiniichen Nation garantirt find, |, musten Britit laben en 
Inſtrumentenmacheru. Zandagiſt Jus e. alleinſt., geſunde u. kr. laahi 772 % r euinleſeg 2 garant fin: r die General Agenten i; 
45 Kl. Geiſtgaſſe ils 19 Beamienmw, m. den belt, Empf. Leh . nern. Die Sicherheit gleicht dem Werige der anderen argentiniſchen M. Fürſt und Gehen in Dann 
N & N {8lockentbar). [wird Stellung als Deriveierin der S. R 3 ASNE Stagtavapiere, welche nur 5 Broc. Zinſen bringen und wird noch Heil. Geifſgaſſe 112. (88 
. Sleczriſele Saustelesraphen Jausfrau bei einem gebildeten Für unſere geirennten Sapler-jerhöht durch den Umtand,. daß neben der Ration, eud die Ra 5 Berk u 
r Unter Zſahriger Garantie. lteren Herrn geſocht. Näheres und Eamkolr⸗Mienſilten⸗Kang⸗ Kunonkekenbenn und ber verpfandete Zrunbbeſitz haftet. Gakuten Rae BM EPRA 
z F — Mattenbuden 6, 2 Zr. (üb lungen (Riedeclagen der Ge. und Zahresbevichte in beutſcher Sprache, welche dem Iniereſſen⸗ ng 
da Mi eng er und elite Er — „ ſchälte bücher Fabriß von I. G. ten zur Verfügung ſtehen, geben die hlarite auskunft über alle von Gütern, 
d „ Nb 4 PARNIS PP 1 graf Geſchäftsgrundſ Nönig u. Wbharbt, Hannover), Zerbältniſſe, Neben der hohen Bertinſung febi auch noch behen⸗ ſomie induſtriellen Etabliſſements 
r vor: Nehrungaftelle bei Dans ner 70 en Mann 04 Berſan ger. ra entime s en e 
A 2 LES EPE Nahr 5 f ich fri e igen ui Verlangen. Qurch meine Zeiiehungen in Argentinie 11 i $ 
ai ER ann ES gel. worin Material, Echnür an cuien Schulkenniniſſen als bin ih in der Lage die Werthe zum jeweilig bitlisfien Breite 90 Emil Salomon-Janzig. 
| ; 5 en a e urmate, eo U nn CHI Commitfionsaefaäft für Grund- 
Ir M Herrmann Heil Geifigafe 11 Gartengeſch, etc. beiriesen wird, Ke Burmeiſter jr., i Heinrich Emden, RL Le 
* + P = shift billig bei ca. 1500 M Anz. Schwerin i. M. (805 Frankfurt am Main, Druck und Verlag von 
(Glogenthor) früher Beutlergaſſe 16. der käuflich durch (872| Näheres durch Herrn W. F. Reichsdank⸗Giro-Conto, A. W. Rafemann in Danzig. 
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ur. 17722 der Danziger Zeitung. 
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Nachdruck 
verboten. 
Bon Johanna Feilmann. 


i (Schluß.) 
Kurt Lange kehrte nach dem Jagdhauſe zurück, 


ſah ſich dort aber vergebens nach Barbera und 
Helene um. die ganze Geſellſchaft fei ſoeben nach 
die Damen aber 
wären nach dem Kusſichtsthurm, dem „Röſſel“ 
gegangen, ſagte der Kellner, indem zwei kleine 


der Germania aufgebrochen, 


blondhaarige Knäblein jubelnd herbeiſprangen. 
„Herr Lange — Herr Lange — du — ſpiele 
mit uns.“ 

Sie kannten ihn vom Wiesbadener Kurpark 


aus, wo er jie geſchaukelt und am Weiher die 


Schwäne und Enten mit Brod aus ſeiner Taſche 
hatte füttern laſſen. 

Das war ein Zauchzen, ein Hinaufkleilern 
an dem Riefen, ein Umhalſen. O, ſpiele 
mit uns! Ja, keiner verſtand beffer zu 
ſpielen als er. Spielzeug, deſſen bedurfte 


es nicht. Er zauberie es herbei aus der Taſche, 


aus der Weſte, der Börſe. Sein Taſchentuch ver⸗ 
wandelte ſich augenblicklich durch einige Knoten in 
den luſtigſten Hanswurſt, die Apfelſine in einen 
Chineſen mit blendend weißen Zähnen, kohl- 
ſchwarzen Augen und ſpitzem Hut. Und die 
Hände erſt! Kurt Langes Hände, die wurden zum 
gewaltigen Löwen, zum Häschen, zum Lehrer auf 
dem Katheder — doch da kam die Mutter der 
Kleinen — ſchnell ſprangen ſie ihr entgegen. 
„Nimm uns mit, nimm uns mit nach der 
Germania!“ 

Lachend erhob ſich Kurt Lange vom Rafen und 
ſchüttelte die Grashalme ab, womit fie ihn be- 
ſtreut — ja, das war Kinderart — ſoeben er, 
jetzt die Mama — ach, es war fo natürlich. — 
Was für Prachtjungen! 

Mit auf dem Rücken verſchränkten Armen ging 
er durch den Wald, von feiner Zukunſt träumend. 
Da faken zwei Pöglein, fih wiegend, auf dem 
Zweig; nun flogen ſie neben einander dem Neſte 
zu. Ein glückliches Lächeln umſpielte ſeinen 
Mund. Ja, bald, bald, in vier Wochen ſpäteſtens, 
warum warten? 

Er fab fih umringt von einer ganzen Kinder- 
ſchaar, ſah ſeine ſtrammen Buben ſich ohne 
Sattel zu Roß auf den grünen Wieſen tummeln, 
and da, ein ſüßes Mädchen auf dem ſpringenden 
Füllen, mit fliegendem nußbraunen Kaar und 
einem Erdbeermündchen, eine elfenhafte Geſtalt, 
ganz Kelene, aber Barbara hieß ſie, Barbara 
Dange. So viel Glück — ſo viel Glück — was 
hatte er nur gethan, um es zu verdienen! 

Die Sonne neigte ſich zum Untergange, als er 
beim „Röſſel“ ankam. Don den rothgoldenen 
Strahlen umzittert fah Barbara auf der Bank 
des erſten Thurmabſatzes. 
mit den glitzernden Nadeln war ihrer Hand ent- 
ſunken, und das Knäuel rothen Garnes weit 
ſortgerollt. Wie verzaubert blickte ſie auf das 
märchenhaft ſchöne Panorama. Welche Pracht! 
Konnte irgend eine Feder dieſe wunderbare 


Landſchaft ſchllbern, -bleje wechſelnden Farbentöne, 


F -dieje Linien wiedergeben; der ſich ſchlängeinde 


gewellten grünen Köhenzüge, die 

grauen Ruinen! Wie flüffiges Gold, wie funkeln- 
| der Rubin und Smaragd ſpiellen die Fluthen 
zwiſchen den gefegneien Ufern. Kurt Lange ent- 
| wirrte das Garn aus dem Epheugerank, das ſich 

über das bröckelnde Gemäuer breitete, und trat 

an Barbara heran. „Wo ift Helene?” — „Oben“, 

Per ſetzte fie hinaufdeutend. 

x 


*. 

Blind gegen die bezaubernde Landſchaft, bis in 
die innerſte Seele durch das Geſpräch, welches fie 
führten, erſchüttert, anden Helene und Kuno 
Lenz an der Brüſtung des Thurmes. 

„Nein, nein, Helene, Sie dürfen, Sie ſollen ſich 


nicht unglücklich machen; was Sie für Lange | 


fühlen, ift Dankbarkeit, Freundſchaft, Schweſter⸗ 
liebe. Er iſt gewiß, wie Ste ſagen, einer der 
beſten edelſten Männer, aber Sie paſſen nicht für 
ihn, Sie lieben ihn nicht, wie ein Mädchen den 
Mann lieben muß, dem ſie ſich ganz zu eigen 
giebt — — nein — Gie bedürfen eines anderen 


I Aus Berlin. 


k „Pfingſten das liebliche Feſt“ zeigt in dieſem 


Jahre weniger Lieblichkeit als volle Gommer- 


in üppiger Fülle und verbreiten unter der Gluth 
Dür auf fe niederbrennenden Sonne betäubende 

Ufte. 
unaufhörlich glühenden Strahlen ihr Daſein enden 
müſſen, wie die ihnen voraufgegangenen Früh- 
lingsblüthen. Merkwürdig, wie in die Menſchheit, 
ſo iſt auch plötzlich in die Natur „die wilde Jagd“ 
hineingerathen. Alles blüht auf und iſt dann 
wieder verſchwunden, ehe wir zur rechten Freude 
daran gelangt ſind. $ x 

Aber wie es auch draußen blüht, grünt und 
brennt, den Berliner hindert es nicht, noch fort- 
während ausgeſprochenen Wintervergnügungen zu 
huldigen. Allerdings weilt ein nicht unbeträcht⸗ 
licher Theil ſchon in der Sommerfriſche. Die 
Glücklichen können dort ſinnig dem Plätſchern 
eines Waldbaches lauſchen oder, wenn fie 
weniger idylliſch angelegt ind, das Ge⸗ 
töſe der Kurmuſik an ihr Ohr ſchlagen 
laſſen. Jedenfalls werden ſie den Sinn für 


ſolche Vergnügungen verloren haben, die einen 


ausgeſprochen winterlichen Charakter an ſich 
tragen, wie der am Montag, den 3. Juni, im 


Operhaus begonnene Wagner ⸗Cyclus. Dieſer fing 


mit „Rienzi“ an, ihm werden alle Wagner ſchen 
Opern folgen mit Ausnahme der 


des „Barcinal”; E 
ausſchließlich in Bayreuth ſtatt. 
In der Phyſiognomie des Zuſchauerraumes 


1 machte fih eine gewiſſe Veränderung bemerkbar. | 
3 meinen Sturm auf das Büffet. Rienzi hätte be- 
in kühler Jahreszeit dei der Auffützrung eines 
Wagner'ſchen Werkes der Fall zu ſein pflegt. 


Das Parquet war lange nicht fo beſetzt, wie es 


Auch die Toilettirung der Anweſenden ſchien auf 


eine vorherrſchende Beimiſchung fremdländiſcher 


Remente hinzudeuten. Eine Menge alter Damen 


die Arme entgegen, 


Der Strickſtrumpf 


alters- 


| lich — liebte fie denn 


Leider werden ſie ebenſo raſch bei dieſen 


Hand erfaſſen. 


Kurt Lange, — 
mich —“ „Sie müſſen mich anhören, Helene, ich 
bin nicht der Treuloſe, der Mankelmüthige — 
für den Sie mich zu halten ſcheinen — — ich 
glaubte Sie ja daheim in Butjadingen, wollte von 
bier zu Ihnen reifen.” 

Und nun fluthete es von ſeinen Lippen, wie er 
ihrem Bater fein Ghrenwort verpfändet, nicht um 
ihre Hand zu werben, bis er eine Anſtellung er- 
halten. Lautlos, mit angehaltenem Athem lauſchte 
fie. O, Gott, nun war ihr Alles klar! Das war 
es, was der theure Sterbende ihr noch hatte 
ſagen wollen, als er im Todeskampfe gelegen. 
Kuno war das letzte Wort geweſen, das er gelallt. 

War es möglich, daß er ſie dennoch liebte, die 
ganze lange Zeit geliebt hatte? 

Ein Taumel faßte ſie; ſie vergaß alles, ſie ſah 
nur ihn, wie er vor ihr ſtand, bleich, unglücklich, 
rein von aller Schuld — 

„Kuno!“ rief ſie leidenſchaftlich und ſtreckte ihm 
aber nur eine flüchtige 
Sekunde; ſchlaff ſanken die Arme herab; ent- 
geiftert blickte fie ihn an: „Es ift zu ſpät“ — 

„Ja, ich weiß, Ihrer Anſicht nach ift es zu ſpät; 
Sie werden ſich opfern wollen, weil Sie Ihr 
Wort gegeben; aber es ift nicht recht, Helene, Sie 
begehen damit ſogar eine Sünde an uns allen 
— Sie täufhen Kurt Lange, denn Ihre Liebe 
gehört mir.“ 

„Laſſen Sie mich“, bat ſie nun durch Thränen 
und reichte ihm die Fand — „ich kann nicht ſo 
grauſam ſein und das Glück des edelſten, 
beſten Menſchen zerſtören. — — Wenn Sie 
ihn nur kennten — er iſt eine ſolch große, ge- 
waltige Natur trotz kleiner Schwächen — er 
wird den Schmerz nie verwinden — nein — 
nein — ich könnte nie den Gedanken ertragen, 
ſein Unglück zu verſchulden —“ 

„Helene!“ ; 

„Es ift unfer Derhängniß — wir müffe 
ſcheiden; ach, machen Sie es mir nicht ſo ſchwer, 
— ſo furchtbar ſchwer.“ 

„Und ich?“ fragte er mit einem Ton, der ihr 
lief in die Seele ſchnitt. 5 

Sie antwortete nicht; ſie griff ſich nach dem 
Herzen, indem ihr Geſicht fih mit tödilicher Bläſſe 
überzog. 

„Helene!” rief er außer fih und umſchlang die 
Sinkende mit beiden Armen — „ich ſpreche mit 
ihm — du biſt mein — du biſt mein!“ 

Bon der lang unterdrückten mächtig auflodernden 
Leidenſchaft überwältigt, bedeckte er ihr bleiches 


Antlitz mit glühenden Küſſen. Willenlos, halb 


ohnmächtig überließ fie fih feiner ſtürmiſchen 


Liebkoſung. — REN m 
ie exſtarrt ſtand Kurt Lange zu Anfang der 
Rhein mit feinen anmuthigen Windungen, die 


lebhaft geführten Unterhaltung auf den Stufen des 
Thurmes. Himmel! der Mann, mit dem er ſoeben 
vertraulich geplaudert, den er für einen guten Freund 
der Familie Hellmuth gehalten, der rieih Helene zum 
Löſen der Verlobung. — Aber wie? Täuſchte ihn 
nicht fein Ohr? Kuno Lenz war der früher von Helene 
Geliebte! Warum hatten die beiden den ganzen 
Tag die Maske der Verſtellung getragen? — So 


handelte der feine, der geſchliffene Weltmann! — 


Seine Hand ballte ſich zur Fauſt; es war ein böſer, 
ein wilder Gedanke, der ihn durchfuhr; nieder- 
ſchmettern hätte er ihn mögen, dieſen Falſchen, 
Sinterliftigen — aber nun hörte er auch, daß die 
ihm von Lenz erzählte Geſchichte keine erſonnene 
war — er hatte die Geliebte verloren, weil er 
zu arm geweſen, weil er ſein Ehrenwort nicht 
hatte brechen können. — da ſank die gehobene 
Fauſt — Mitleid zog in ſein ſtürmiſch bewegtes 
Her! — jetzt hörte er Felenens Worte — bis ins 
innerſte Mark fühlte er ſich erſchüttert o Gott, 
feine „lütte Deeren“ ſchien fo furchtbar unglück⸗ 
nicht ihn, Kurt Lange? — 


N 


Pfingſtfahrt. Bodens, einer anderen Atmoſphäre“, rief er, 


alles vergeſſend, mit Leidenſchaft und wollte ihre 


Todienbleich wich fie zurück. „Mit welchem 
Rechte. Herr Doctor, wagen Sie es, ſich auf 
meinen Lebensweg zu drängen? — Was gehe ich 
Ste an? — Ich wiederhole Ihnen, die Ber- 
gangenheit iff todt für mich — es iſt Verrath 
von mir, daß ich Sie nur anhöre — ich liebe 
laſſen Sie mich — laſſen Sie 


Nein, nein, furchtbarer Gedanke 


ſeines Lieblings zu wahren. 


zurückhaltend gezeigt; 
Kurt, 
Deeren ſollte „ihm nicht über“ ſein. 
richtete er ſich auf, ſo ſtramm, als wäre er ein 
Soldat, der aus einer furchtbaren Schlacht feg- 
reich heimkehrt; 
tretenen Stufen der Ruine wieder erſtieg, mußte 
er mehrere Mal inne halten; 
klopfte ihm wie ein Hammer in der Bruſt. 

Da ſtanden ſie einander gegenüber, die beiden 
ſchönen jungen Menſchen, Hand in Hand und 
gebadet in rothem Abendlicht. 


„aber nein, nein — — ich kann es nicht, ich kann 
nicht gehen — ich will mit Lange ſprechen — er 
iſt gut, großmüthig —“ 


Gehen; wie vor einer Erſcheinung aber taumelte 
er zurück, denn auf der oberſten Treppenſtufe 
der Ruine ſtand Kurt Lange. 


gefunden und verloren“, ſagte er, mit ausgebrei- 
teten Armen auf die Ueberraſchten zuirelend und 
ſie umfaſſend. 
alles — ja, am Pfingſten geſchehen Wunder — 
„Wat ſien möt, möt ſien“, ſeggt Fritz Reuter.“ 


Geſicht an ſeiner 
bergend. 


ihn gerichtet; K. £. bedeutete ja Kuno Lenz. 


Leife ſtahl er fih die Stufen wieder hinab, 
leiſe umging er Barbara. Er hatte genug gehört, 
das letzte, was er von der Unterhaltung ver- 
nommen, waren Selenens Worte: ich könnte 
nie den Gedanken ertragen, fein Unglück zu ver- 


ſchulden. — 

Die Sonne war kaum tiefer geſunken; wie eine 
rothe Kugel mit Strahlenkran; ſtand ſie über der 
glänzenden Abendlandſchaft. Er ſah nichts, ein 
dunkler Vorhang war vom Himmel herabgerollt 
und ſchloß alles aus, alle Gegenwart, alle 3u- 
kunft, thränenlos, wie blind, ſtarrte er in die 
ſchöne Gotteswelt. 

Vor der Germania ſpielte die Kapelle die Wacht 
am Rhein, Was iſt des Deutſchen Vaterland? — 
er regte ſich nicht. — Da drang es feierlich zu 
ihm: „Das iſt der Tag des Herrn” — nun löſte 
fih der gewaltige Druck auf dem Hirn, auf 
dem Kerzen, feine Bruſt ſchwoll und eine 
Thräne rann ihm über die Wange. — 
— Barbara — ſie war auch allein — nun gingen 
ſie bis ans Ende zuſammen. 

Er faltete die Hände, als thäte er ein Gelübde; 
blitzſchnell folgten ſich ſeine Gedanken. Nein, 
Doctor Lenz hatte nicht richtig gehandelt, aber 
wie durfte er deſſen Thun mit demſelben Mağ- 
ſtab meſſen, mit dem er fein eigenes Thun maß! 
— Was hatte der Arme wohl in den drei Jahren 
gelitten, was wohl heute, als er Helenens Ber- 
lobung vernommen! — 

Und Helene! Wie eine Heldin hatte ſie ſich ſo⸗ 
eben gezeigt; ja, ſie liebte ihn auch, wenn auch 
nicht mit der einzigen von ihm gewollten Liebe 
— — Er verglich ſich mit Lenz; wie im Spiegel 
ſah er die beiden Geſtalten neben einander. O, 
wie hatte er ſich dem Glauben hingeben können, 
daß Helene anderes für ihn empfand als An- 
hänglichkeit, als Kindesliebe! — Aber mußte er 
denn entſagen? — Sie wollte ihm ja das Ber- 
ſprechen halten. — So kämpfte er mit fih. — 
— tödte dein 
Selbſt — rief es in ihm mit hundert Stimmen — 
nimm nicht das Opfer des geliebten Mädchens an. 

Nun raffte er ſich zuſammen. Nie und nimmer 
ſollte Helene wiſſen, wie vernichtend ihn der 
furchtbare Schlag getroffen, er kannte ja ihr 
goldenes Herz, ging ſie doch einem Würmchen 
aus dem Wege, aus Furcht, ihm wehe zu thun. 
O, er verſtand es auch, die Maske der Heuchelei 
zu tragen, wenn es galt, den Seelenfrieden 
Nun verſtand er 
auch, warum ſie ſich Lenz gegenüber ſo kalt und 
Maske! Maske, um ihn, 
nicht zu beunruhigen. O, ſeine lütte 
Stramm 


als er aber die alten ausge- 


das große Herz 


„So leben Sie denn wohl, Helene”, ſagte, Lenz, 


„Ich bleibe bei meinem Entſchluß, Kurt —“ 
Er ließ ihre Hand fahren und wendete ſich zum 


„Das wäre recht weiſe, recht ſchön, Kinder, = 
„Da — habt Euch — ich weiß 
„Kurt — Kurt“, rief Helene, ihr erglühendes 
mächtig arbeitenden Bruſt 
Fejt drückte er fie an fih: „Mien lütte Deeren 


— mien lütte Deeren — ich — ich adoplire dich 


E eee 


Wie Schuppen fiel es ihm plötzlich von den Augen, 
— nein — nein — die Gedichte waren nicht an 


— Ihnen iſt's wohl recht, err Doctor — mwas, 
Herr doctor — Kurt — du — in Zukunft geht's 
nicht anders — man muß ſich nur immer gleich 
ans rechte Wort gewöhnen.“ 

Im ſelben Augenblick erſchien Barbara. „Herr 
Jefes, Kinder, was ift los? Spielt Ihr Comödie?“ 
rief fie, die Hände vor Verwunderung zuſammen⸗ 
ſchlagend. 

„Gratulire ihnen, Barbara“, rief Kurt ihr ins 
Ohr — Helene und Kuno Lenz ſind verlobt.“ 

„Sind ver — ver — “ ; 

„Sind verlobt — du weißt ja, nur dir zu Ge- 
fallen hatte ich mich zur Heirath entſchloſſen, — 
ja, wundere dich nur, der Doctor iſt der Tauge- 
nichts, der ihr ſchon vor drei Jahren das 
Herzchen geſtohlen hat — ſpäter erkläre ich dir 
Alles — — nun bleiben wir doch zuſammen, 
Barbara —“ 2 

Er reichte dem vor tiefer Bewegung ſprach⸗ 
loſen Lenz die Fand. — „Mache meine Helene 
glücklich — ſie iſt eine Perle.“ 

„O, Kurt, Kurt“, rief Helene und brach in 
Schluchzen aus. 

„Vater — fag Vater“, bat er mit heiferer Stimme 
und ſtrich ihr die thränennaſſe Wange — „ni 
weinen — nicht weinen, der Kimmel ſei gelobt, 
daß es nicht zu ſpät war.“ 


Stromaufwärts durchſchneldet der Dampfer 
langſam die dunkeln, rauſchenden Gewäſſer. Auf 
dem Vorderdeck wird getanzt. Stlll, in fih ver- 


funken aber fiken die Diere neben einander auf 
derſelben Bank, auf der ſie am Morgen geſeſſen. 
Feſt ſchmiegt ſich die kleine Hand Helenens in die 
Kurt Langes; — fie hat keine Ahnung von dem, 
was in ihm vorgeht; er rührt ſich nicht; er ſchaut 
nach dem Ufer, wo rothe bengaliſche Flammen 
hellen Schein über die Gruppen der Dorfbewohner 


werfen, die ſich herandrängen, um den heim- 
kehrenden Dampfer zu ſehen. 


Hoch lodert dort das glutrothe Licht; — er 


glaubt, die bleiche Frau zu erkennen, deren Kind 
er am Morgen durch i 
tragen. Sie 
lodernden Flammen 1 
kleinen bleichen Kindern auf; fie kommen näher 
— näher — fie ſtrecken ihm alle die abge- 
magerten Aermchen entgegen. — „Sf uns, hilf 
uns, Kurt Lange!“ 


den grünen Park ge- 
verſchwindet, aber aus den 
tauchen hunderte von 


Die bengaliſchen Flammen ſind erloſchen, die 


Ufer find dunkel, vor feinem Auge aber ſteht ein 
luftiges Gebäude mit hellen Senftern und einem 
hohen Portal. 
goldenen Buchſtaben: Lange Stift und darunter 
der Spruch: Laſſet die Kindlein zu mir kommen. 
— Za, ein Koſpital für Kinder will er gründen! 


Ueber demſelben erglänzt in 


Ein Lächeln breitet ſich über die ehernen Züge 


des unglücklichen Mannes und feſter drückt ſeine 
Hand die Helenens. b 


Das Schickſalsrad rollt weiter; wo es das Glück 


Kurt Langes zermalmt, ſprießen für andere die 
Blumen, die er ſelbſt gepflanzt. 


(Nachdruck verboten.) 


Der Herzog von Kumale als Erbe 


des letzten Condé. 
Don Albert Schultheiß. 
Die jüngſt erfolgte Rückberufung des Herzogs 


von Aumale nach Frankreich hat nicht verfehlt, 
die öffentliche Aufmerkfamkelt wiederum jener 
Fürſtenfamllie zuzuwenden, die ſchon ſo oft für 
die Geſchiche jenes Landes verhängnißvoll ge- 
weſen iſt. 


Welches Unheil der gekrönte Bankier Louis 


Philipp trotz all feiner „Biederkeit“ in die fran- 
zöſiſchen Geſellſchaftsklaſſen getragen, iſt ja längſt 
erwieſen; weniger bekannt dürſte ſein, wie der 
König der „richligen Mitte“ gleich zu Beginn 
feiner Herrſchaft ein Regierungsprogramm ent- 
wickelte, weiches ganz geeignet war, ſpäterhin die 
geſammte Dynaſtie Orleans dem Lande verhaßt 
und verächtlich zu machen. Wir meinen die Art 
und Weiſe, mit welcher Louis Philipp bei jeder 
halbwegs paſſenden Gelegenheit fih beeiferte, den 
ihm innewohnenden Erwerbsſinn, die Luft an 
rein perſönlicher Beſitzbermehrung zu bethätigen. 


! ſah man in weiße Batliſtgewänder gehüllt, eine 
Tracht, die bei uns doch ausſchließlich der Jugend 


gehört. Dann ſah man Herren ſich mit ſanft 
roja angehauchten japaniſchen Fächern in mehr 


| oder minder anmuthiger Weile Kühlung zu- 
ſchönheit und volle Sommerpracht; die Rofen in 
der „Flora“ in Charlottenburg, eine Sammlung 
der reichſten und mannigfaltigſten Art, blühen 


fächeln; fie konnte man doch kaum für Nad- 
kommen der alten Germanen halten. Wie 
lange hat es nicht gedauert, ehe unſere 


[Männer den Gedanken fahren lieſſen, einen 


Sonnenſchirm zu tragen fei unmännlich. 
Jetzt iit man vernünftiger geworden, der Sonnen 


ſchirm lehnt gleichberechtigt neben dem Regen- 


ſchirm. Ob jedoch die Bernunft beim Ddeulſchen 
bis zum Fächer geſtiegen iſt, oder ob uns in 
dieſer „praktiſchen Methode“ die anderen Nationen 
„über“ ſind, weiß ich nicht, da es mir nicht 
glücken wollte, einen der Fächer bewegenden 
Herren reden zu hören. 

‚Die Aufführung war in allen Theilen eine vor- 
zügliche. Herr Sylva als Rienzi und Fräul. Hiedler 
als Irene waren muſterhaft. Herr Biberti, 
Steffano Colonna, und Frau Staudigl, Adriano, 
leiſteten nicht minder Vorzügliches, Das prächtige 
Ballet bot den höchſten Beweis von der Trag- 
und Ertragungsfähigkeit unſeres Balleicorps bei 
großer Litze. Man denke ſich einen bedeutenden 
Theil der Bühne durch römiſche Krieger ausgefüllt, 
die über ihren Köpfen große Schilder empor 
halten. Mittelſt verſteckt angebrachter Leitern 
klettern nun auf dieſe Schilder wieder römiſche 


[Krieger und tanzen dort oben auf den Käuptern 


ihrer Kameraden die verwegenſten Pas. Jedoch, 


i iesch all des Guten, Schönen und Außerordent⸗ 
„Feen“, 
(Wagners erſtes Werk), des „Liebesverbol“ und 
eg letzteren Aufführung findet 

zu einem Glas Bier oder zu einer Flaſche Selter- 


lichen, was geboten wurde, war das Intereſſe 
des Publikums ein geiheiltes. Die Meiſten fannen 
darüber nach, wie fie nach Aktſchluß am beiten 


waſſer gelangen könnten, denn ſich dieſes zu 
erobern, dazu gehörte große Kunſt bei dem allge- 


deutend geringer unter der Hitze der Flammen zu 
leiden gehabt, wenn nur eine Spur von Wahrheit 
in dem Satze läge: „Getheiltes Leid ift halbes 


Leid“, denn das ganze Auditorium war der Auf⸗ 
i tojung vor Kitze nah. 


Das gleiche Schickſal mit den Theatern, daß 
die Wärme auch ſeine großen und weiten Räume 
leerer ſtehen läßt als bei kühler Witterung, theilt 
das medico-mechaniſche Inſtitut auf der Leipziger 
Straße. Im Winter feigt der Beſuch deſſelben 


täglich auf zweihundert Perfonen, wäghrend fetzt 


kaum zwanzig Patienten dort zu finden ſind. 
Bon einer größeren Anzahl hiefiger Aerzte wurde 
die Anſtalt für mechaniſche Heilgnmnaftik ins 
Leben gerufen. Sie beſteht erſt ſeit 1887 und 
hat bereits eine Jahresfrequenz von 900 Patienten 
aufzuweiſen. Ihr Werth für eine nach wiſſen⸗ 
ſchaftllichen Grundſätzen geübte Behandlungsweiſe 
mancher krankhaften Vorgänge iſt anerkannt. 
In dem Inſtitut find die ſämmtlichen, von 
Dr. Zander, Docenten an der mediziniſchen Hoh- 
ſchule in Siockholm, conſtruirten Apparate auf- 
geſtellt. Eine Abtheilung ift für manuelle Heil- 
gymnaſtik (orthopädiſches Turnen) und Maſſage 
eingerichtet. Das erſte nach ſchwediſchem Vorbild 
eingerichtete Inſtitut der Keilgymnaſtik in Deutſch⸗ 
land, hatte Baden-Baden aufzuweiſen, ihm folgte 
dann bald Hamburg, ſpäter erſt Berlin und 
Dresden. In Schweden betreibt man die Heil- 
gymnaſtik ſchon ſeit fünfundzwanzig Jahren. — 
Sehr intereſſant iſt der Saal, wo die Maſchinen 
nicht durch den Patienten ſelbſt bewegt, ſondern 
durch einen Gasmotor getrieben werden; er wird 
dort angewendet, wo die Glieder in Folge von 
Muskel- und Gelenkleiden, Ueberanſtrengung oder 
Verletzungen einer ſelbſtändigen Thätigkeit un⸗ 
fähig geworden ſind. In dieſem Raum wird 
auch die Maſſage mechaniſch ausgeführt, wie denn 
überhaupt die manuelle Behandlung durch Per⸗ 
fonen bedeutend in den Lintergrund tritt. Das 


bei der Maſſage übliche Drücken und Klopfen ge- 


ſchieyt durch in Bewegung geſetzte Gummihämmer, 
deren kräftiger Anſchlag bis auf die denkbar 
zarteſte Berührung reducirt werden kann. Dieſe 
mechaniſche Art der Maſſage iſt für die Empfin⸗ 
dung bei weitem der durch Maſſeure ausgeübten 
Krbeit vorzuziehen. 

In dem Kunſtſalon von Eduard Schulte unter 


den Linden iſt ein ſehr flott und farbig gemaltes 
Bild von Salat ausgeſtellt. Es zeigt unferen ! 


jetzigen Kaiſer, von einer Bärenjagd beim Fürſten 
Radziwill 
prächtig gemalte Schneefläche eilt, von nur einem 
Pferd gezogen, 
Pelze und in eine Kaputze gehüllt der Kaifer 
ſitzt; ihm folgt der 
Fürſten 
durcheilen, haben fih den Kaiſer ehrfurchts⸗ 
voll grüßende Bauern aufgeſtellt. 


zurückkehrend. Ueber eine weite, 


der Schlüten, in dem in dichte 


Schlitten mit dem 


Radziwill. Auf dem Wege, den fie 


Die land- 


fhoftlihe Scenerie ift dem Maler ganz 


beſonders gelungen, dieſe kalte Schneeluft iſt 
vorzüglich. Falat, ein Pole, gehört der Münchener 
Schule an und iſt ein Schüler Brandts. Bor 
zwei Jahren waren von ihm Aquarelle bei 
Schulte ausgeſtellt. 


Es waren Skizzen zu dem 
erwähnten Bild und auch Skizen von der 
Bärenjad ſelbſt, zu der er den Kaifer und den 
Fürſten hatte begleiten dürfen. 

Einige Käuſer von der Schulte 'ſchen Kunſt⸗ 
handlung entfernt, nach der Frledrichſtraße hin, 
unter den Linden, iſt wieder ein großes neues 
Reſtaurant aufgetaucht, das ſich „Wilhelmshalle“ 
nennt. Die Wände find weiß mit Gold und bis 
zur Hälfte ihrer Höhe mit brauner Kolztäfelung 
verſehen. Die jetzt fo ſehr beliebten Rococo- 
Kronleuchter ſpenden natürlich elektriſches Licht. 
Ein großer Hof im Innern des Lokales, in dem 
eine Menge Lorbeerbäume aufgeſtellt ſind, ſoll 
den Beſucher glauben machen, daß er ſich im 
Freien befindet. Die rieſig hohen Wände des 
Hofes ſind weiß angeſtrichen und mit 
kriegeriſchen Emblemen verſehen. So nüchtern 
das Ganze auch wirkt, erinnert es doch an 
eines der poetiſchſten Lokale der Welt, an den 
berühmten Peterskeller zu Salzburg, der ringsum 
ungefähr in derſelben Höhe wie dieſer Hof von 
Feſſen eingerahmt wird, — doch wahrſcheinlich 
ft nur die eigenthümlich kühle Cujt und das 
Geräuſch aneinander geſtoßener Teller und Gläſer, 
das den gleichen Wiederhall an hohen Wänden 
weckt, daran Schuld, dieſe Erinnerung wach zu 
rufen. 


y 
RE 


Shlafjimmer feines Schloſſes zu St. Leu, unfern 
von Paris, erhenkt aufgefunden. 
Heinrich Joſef v. Conde, Herzog von Bourbon, 
hatte die letzten Jahre feines bewegten Lebens in 


die Juli-Revolution mit einem Feſte auf feinem 
Landſitze gefeiert und auch ſpäter in aller Form 
dem neuen König feine Huldigung dargebracht. 
Die Königin Marie Amalie hatte ihn in ſeinem 
Schloſſe beſucht und ſich herbeigelaſſen, ſeiner 
wahrlich nicht im Geruche der Helligkeit ſtehenden 
Kausgenoſſin auf das freundlichſte zu begegnen. 
Die Baronin Feucheres, eine engliſche Abenteuerin 
niederſſer Art, war die Tochter eines Fiſchers von 
der Inſel Wight. a 
er mit dem Grafen v. Artois als Flüchtling in 
London lebte, doriſelbſt kennen gelernt, fih 
lebhaft für das witzig⸗ muntere und hübſche 
Naturkind intereſſirt, ſelbes auf feine Koſten 
erziehen und zu feiner Geſellſchafterin heran- 
bilden laſſen. Aber er erntete ſchlechten 


Lohn für all feine Wohlihaten. Sophie Clarke, 


in Bälde zu einer ſtattlich-ſchönen, ebenſo klugen 


als energiſchen Dame herangewachſen, bereitete 
mit den vielfachen Keußerungen eines ſtolz-herrſch⸗ 


ſüchtigen Charakters ihrem Adoptto-Bater manche 
ſchwere Stunde. Sie hatte Condes Adjutanten, 
den Baron Feucheres, einen braven Offizier, ge- 
heirathet, doch wurde nach einem ärgerlichen 


Prozeß die Ehe bald wieder aufgelöſt und die ge- | 
ſchiedene Frau ward nunmehr des Prinzen er- | 


klärte Freundin. Bald wußte fie fih des ſchwachen 


Kreiſes derart zu bemächtigen, daß er kaum mehr 
einen Schatten freien Willens beſaß und geradezu 


in beſtändiger Furcht vor feiner Peinigerin lebte. 
Sie arbeitete Jahre lang daran, den Prinzen zu 
bestimmen, daß er den dritten Sohn des Herzogs 


von Orleans zu feinem Univerſal⸗Erben einſeze 


und ihr ſelbſt bedeutende Legale zuwende. Es 
galt dabei, um den langen und heftigen 
Widerſtand zu beſeitigen, mit allem Auf- 
wand von Energie und Liſt vorzugehen. Erſt 
ſollte die Adoption einem anderen Prinzen 
des königlichen Haufes zu Theil werden. Die 
Feucheres ſuchte alfo fürs erſte Fühlung mit dem 
Hofe und bot anfänglich der Herſogin von Berry 
ihre Dienſte an, weil Condé damals beabfichtigte, 
dem Herzog von Bordeaux ſeinen glorreichen 
Namen und ſeine unermeßlichen Beſitzungen zu 
vererben. Aber der Graf von Artois, der ſpäter 
als Karl X. den Thron Frankreichs beſtieg, nahm 
eine ſolche Schenkung nicht an und verwies den 
Prinzen Condé an ſeine näheren Verwandten, 
die Rohans, welchem Geſchlechte feine Mutter an- 
gehört hatte. Der Feucheres ſelbſt wurde der 
Zutritt zu den Tuilerien verweigert; fie beſchloß, 
ſich an die Orleans zu wenden, wo ſie in der 
That die beſte Aufnahme finden ſollte. Die für 
die Familie Orleans „fo intereſſante Angelegen- 
heit“, wie der Herzogin eigene Worte lauteten, 
wurde denn alsbald eingeleitet und trotz aller 
Kinderniſſe zu einem gedeihlichen Ende geführt. 
Die Feucheres, vom Herzog als „Königin von 
Chantilly“ bezeichnet, wußte es durchzuſetzen, daß 
Condé im Jahre 1822 den Herzog von Aumele 


aus der Taufe hob, und im April 1827 fchlen die 


Adoption des jungen Prinzen zur Thatſache 
werden zu wollen, aber am 2. Mai 
dennoch die Sache in dieſer FJaſſung wieder als 
gänzlich geſcheitert angeſehen werden, und nun⸗ 
mehr beginnen die Anſtrengungen zur Erlangung 
eines günſtigen Teſtamentes. 


Condé erirug ſchwer und widerwillig das Joch, 


in welches die intrigante Freundin ihn geſpannt; 
er wollte es um jeden Preis abſchütteln, auch 
war ihm der Herzog von Aumale als Träger 
ſeines Namens nicht ganz ſympathiſch. Aber der 
alte Roué war leider! feiner Freundin in keinem 


Stücke mehr gewachſen, und um vor ihrer 


unausgeſetzten Beläſtigung endlich einmal Ruhe 
zu haben, willigte er am 30. Kuguſt 1829 ein, 
das längſt vorbereitete Teſtament zu unter- 
ſchreiben. Es handelte ſich um einen Beſitzſtand 
von 73 Millionen, 
detailliert mittheilt. 12 Millionen 


erbte die 


Feucheres als Lohn für ihre Bemühungen, den 
Reit, nach Abzug einiger Legate, ſollte der Herzog | 


von Aumale erhalten. 

Da kam die Juli- Revolulion, die Orleans be- 
fllegen den Thorn. Louis Philipp erwies. fih 
gleich von allem Anfang an als ſorgſamer ğa- 


100 Millionen zählenb , 
beſtrebt war, ganz im Gegenſatz zu den alten 


Gebräuchen der franzöſiſchen Könige, deren Privat- | 


güter vermöge der „vollſtändigen Ehe der könig- 
lichen Perſon mit dem Staate“ bei der Thron- 


beſteigung mit den Staatsdomänen verſchmolzen 


wurden. 
Eine folh wenig ariſtokratiſche Gefinnunngs- 


meife ſchien Condé ſtark mißfallen zu haben, 


er wurde kälter den Orleans gegenüber, die 
ihm jedoch alle erdenkbaren Aufmerkfamkeiten 
erwleſen. Bald aber 
denn der reiche „Onkel“ 
verlaſſen, nach einem heftigen 
ſeiner tyranniſchen Freundin 

überſiedeln, dort wohl gar ein neues Tefta- 
ment machen. Dies durfte nicht geſchehen und 
Louis Philipp beging in leidenſchaftlicher Ber- 
blendung den enormen unverzeihlichen Fehler, 
an die Feuchéres zu ſchreiben, fie folle um jeden 
Preis des Prinzen Conde Abreiſe zu verhüten 
ſuchen. Welche Deutung das laſterhafte Weib 


wollte St. 
Gireite 
nach Chantilly 


den königlichen Worten „um jeden Preis“ ge- | 
als man den alten Mann in 


geben, zeigte ſich, 
feinem Schlaßimmer erhenkt aufgefunden. Niemand 
unter der Dienerſchaft wollte an ein ſelbſtge⸗ 


wähltes Ende aus Lebensüberdruß glauben, fo | 
geſchickt auch alle Beranſtaltungen, dies plaufibel | 


zu machen, getroffen waren. 


Das Schlafzimmer hatte zwei Eingänge. Die | 
Haupiihüre war ſtark verriegelt, die andere 


Thüre, auf eine Seitentreppe führend, eben- 
falls verſchloſſen, doch zeigte ſich ſpäter, 
daß ein dort angebrachter 
erlaubte, auch von außen her den inneren 
Riegel vorſchnappen zu laſſen. Ob iefe 
Thüre in der kritiſchen Nacht offen geſtanden 
und erſt ſpäter verſchloſſen wurde, 
conſtatirt worden. Daher fand die Thatſache, daß 
der Prinz, was ganz gegen feine ſonſtige Gewohn⸗ 


heit war, fih eingerlegelt halte und der Zugang 


zum Schlafzimmer ſomit erzwungen werden mußte, 


völlig widerſprechende Erklärungen. Der Körper 
des Prinzen war vermittelſt zweler Taſchentücher, 
wovon das eine um den Fals gelegt war, am 


Fenſterhaken aufgeknüpft gefunden worden. 


PERTEN CATR 5 Wee 
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Am 27. Auguft 1830, Morgens 9 Uhr, wurde 
der letzte Sprößling der ruhmvollen Familie 
Condé. Vater des unglücklichen Enghien, im 


Prinz Louis 


Der Prinz Condé hatte ſie, als 


1829 mußte 
Kammer entſchied: „daß es nicht feſiſtehe, daß 


wie uns Crétineau-Joly 


werden konnte. 


drohte ernſte Gefahr, 
Leu 
mit 


haben. Einige Zeit vor 


Mechanismus 


iſt nicht 


a 


Einer der Diener, der im Orient häufig Leiden | k 
Billault de Geraincille beſtimmt, 


von Erhenkien geſehen, ſagte frei heraus, daß 


hier unmöglich von einem Tode durch Er⸗ 
hängung die Rede feine könne. Hierzu kam noch 
der Umſtand, daß die Taſchentücher kunſtooll 


verſchlungen waren durch einen ſogenannten 


IC [Weberknoten, welchen der Prinz, den frühere 
ländlicher Zurückgezogenheit verbracht. Er hatte 


Wunden am Arm und an der Hanb halb 
gelähmt und daher ziemlich unbeholfen machten, 
auch die unerwieſene Fertigkeit im Verknüpfen 
vorausgeſetzt, ſicher in ſoſcher Höhe über dem 
Kopfe nicht hätte ſtrichen können. Zudem be⸗ 
fanden ſich die Möbel des Zimmers in einer 
allzuſchlau erdachten Unordnung. In einer Ecke 
ſtand ein Gewehr, ſorgfältig gereinigt und friſch 
geladen, — ein Umſtand, der wohl einen Gelbft- 
mord vollſtändig ausſchloß, denn der frühere 
tapfere Soldat, der bis zuletzt dem Jagd- 
vergnügen mit Leidenſchaft oblag, hätte fih ſicher 
mit einer Kugel den Tod gegeben, ſtatt den 
anderen ſchimpflichen Ausweg des Erhängens zu 
wählen. Freilich hätte das Abfeuern eines 
Schuſſes mitten in der Nacht gehörigen Lärm 
gemacht. 

So gab es im Grunde eigentlich niemanden, 
der fo recht an einen Gelbfimord des Prinzen 
Condé glaubte, vielmehr bezeichnete die öffentliche 
Stimme gleich von allem Anfang an die Feucheres 
als Urheberin eines geplanten Verbrechens. 
Dennoch wurde die Dame, nachdem eine Bor- 


unterſuchung reſultatlos geblieben war, keiner 


criminalgerichtlichen Verfolgung unterworfen. 

Aber der Almofenier des Fürſten, Pellier de 
Lacroix, ein erklärter Gegner der Feucheres, 
wußte es bei dem Könige durchzuſetzen, daß nach 
beinahe drei Monaten die Sache wieder aufge- 
griffen wurde und ein Rath des Appellhofes nach 
langer und mühſamer Prüfung einen Antrag 
ſtellte, laut welchem das Tribunal die Feucheres 
in den Anklagezuſtand verſetzte. i 

Der Fall beſchäftigte den ehrenwerthen Rihter 
de la Juproye vom 6. Februar bis 2. Juni 1831; 
er hat während dieſer Zeit 120 Zeugen verhört, 


231 Ausfagen enfgegengenommen. Immer enger 


zog ſich das Netz zuſammen über dem Haupte der 
ſchuldigen Frau und immer bänger wurde dem 
König zu Muthe. Er hielt Berathungen ab mit 
ſeiner klugen Schweſter und mit Perſil, dem 


SGeneral-Procurator des königlichen Hofes von 


Paris. De la Huproye war entſchloſſen, feinen 
Bericht der Anklagekammer vorzulegen; dies 
durfte nicht geſchet en. Am 3. Juni begab 
Perſil ſich in die Wohnung des Nichters, der 
uns auf dieſen Beſuch bezügliche Kußeichnungen 
hinterlaſſen hat. Perfil ruft aus: „Es handelt 
ſich hier nicht um Schuld oder Unſchuld eines 
anrüchigen Weibes, es handelt ſich um das An- 
ſehen des Kauſes Orleans, das in eine unheil- 
volle Compromiſſion, in eine bedauernswerthe 


Solidarität verwickelt iſt, aus welcher es um 


jeden Preis gezogen werden muß.“ 

Nach qualvollem Kampfe zwiſchen feiner Pflicht 
und den Rückſichten auf feine Familie ließ fich 
de la Huprone ſchließlich beſtimmen, ein Gnt- 
laſſungsgeſuch einzureichen, welches unter den 
für ihn ehrenvollſten Ausdrücken genehmigt 


ward. Sein Schwiegerſohn Theurier de Bommner 


avancirte, die anderen Richter hatten zum Glück 
nicht den unbequemen Eigenfinn des alten Gtarr- 
kopfes, und ſo ging alles nach Wunſch. am 
21. Juni war geheime Sitzung, in welcher die 


der Pertretler des Primen von Rohan Berufung 
unterm 24. Juni bereits, und es zeigte ſich, daß 


aus den Akten ein wichtiger Theil verſchwunden 
war, von ur bekannt gebliebener Gand beſeitigt. 


Am 22. Juli wurde dann des Prinzen Sache 
(Condes Mutter war, wle bemerkt, eine Rohan- 
Soubiſe, der Klageſteller der nächſte Anverwandte 
des Berſtorbenen) vor der Criminalkammer ver- 
handelt und verworfen, „da der Recurs Gr- 


greifende Gioilpariei und als ſolche die Anklage- | 


kammer nicht anzurufen befugt ſei“. Es blieb 


| alfo bei den Verfügungen des Teſtamentes. 
Der vormalige Almoſenier des Prinzen v. Conde, 


Abbe Pelier, hatte ein gründlich und ſachlich ge- 
ſchrlebenes Buch: „die Ermordung des letzten Conde 


erwieſen“, gegen die Baronin v. Feucheres und 
ihren Advokaten gerichtet, geſchrieben. 
ohne Weiteres ſeiner Stelle enthoben und ebenſo 
die Maßregelung anderer mißliebig gewordener 
Perſonen vorgenommen. 
milienvater, indem er durch eine Schenkung unter 
Lebenden ſein Vermögen, bekanntlich weit über 
den Kindern zu ſichern 


Auf 
Richter und Zuſtizbeamten jedoch ergoß fich feitens 
des Königs ein wahrer Gnabenregen von Aus- 


griffen in einer Weiſe, die mehr als bezeichnend war 


für die bereits bekannte Sparſamheit der Orleans, 


denn es blieben die wichltigſten Teſtamentsclauſeln 
unberückſichtigt, wenn dadurch 


ſchiedet, der bewegliche Nachlaß öffentlich an den 
Meiſtbietenden verſteigert. 

Die Feucheres, welche St. Leu erbte, das 
Schloß jedoch ſpäter niederreißen ließ, iſt am 
2. Januar 1841 in England an Halsbräune eines 
qualvollen Todes verſtorben. Ihre Teſtaments⸗ 
i e haben nie in Abrede geſtellt, daß ſie 
m Be 
Louis Philipp ihr geſchrieben, fie müſſe um 
jeden Preis die Abreſſe des Prinzen verhindern. 
Dieſer Brief mag ſie vor dem Schaffot gerettet 
ihrem Tode wollte ſie, 
um ihr Gewiſſen zu erleichtern, der Familie 
Orleans dieſes Schaiftſtück anbieten, 
brauchte man dieſe Dame nicht mehr zu fürchten 
und ihre Offerte blieb unbeachtet. 
zweites von Conde herrührendes Testament, zu 
Gunſten des Grafen Chambord lautend, beſeſſen, 
iſt nicht erwieſen, ſcheint auch nicht glaubhaft. 

Heutzutage hat das düſtere Geheimnißz des 


hört. Im vierten Bande feiner weit angelegten 
Geſchichte Louis Philipps” hat der Hiſtorſker 
Billault de Gerainville mit nahezu unumſtößlicher 
Gewißheit dargelegt, daß die Feucheres unter Mit- 


hilfe eines ihrer vielen Geliebten den alten Fürſten 
in der Nacht vom 26. zum 27. Auguft mitteiſt 
| einer Serviette, die bei ihrer Auffindung noch 
zeigte, erwürgt und 
alsdann die Leiche, den Fals mit einem ſeidenen 


Spuren von Schnupftabak 


Tuche umwunden, an einem, Fenſterhaken auf- 
gehängt hat. Der Mitſchuldige des Weibes, melden 


dieſen verruchten Plan erſonnen, um die auf den 
nächſten Tag feſtgeſetzte Ueberſiedelung des Prinzen 
nach Chantilly zu vereiteln, war ein ſchmuckher 
im 
Schloſſe im Immer des Geiſtlichen Brient fih ver⸗ 
hat noch im Jahre 1884 ig 
Paris gelebt, in angeſehener Stellung, inmitten ! 


Gendarmerie - Unteroffizier, der tagsüber 


borgen hielt. Er 


und die Eiffelthurmbedienſteten placirt. 
zahlt an Wochentagen 2 Francs, an Sonntagen 
der Tod des Prinzen Conde das Refultat eines 1 Franc für das Beſteigen des erſten Plateaus 
Verbrechens fei. Gegen dieſes Urtheil nun ergriff i 

7 zweiten Plateau. 


Er wurde 


„öconomiſirt“ 
Die Diener wurden verab⸗ 


tz eines Briefes geweſen, in welchem 


doch jetzt 
Ob ſie ein 


dem Gewäſſer zuſammenſällt. 
[Grundriß der Kusſtellung. Die Kuppeln erſcheinen 
Schloſſes von St. Leu längſt zu exiſtiren aufge- | 
langgeſtreckte Rechleche. Auffällig heben fih die 
grünen Baum- und Kaſengruppen hervor, fo | 
daß man fie mit den Gebäuden auf gleicher Höhe Í 


einer zahlreichen Familie, und dieſer e een i 
einen | 
Ameiſen, 


uns 
Namen zu verſchweigen, wenn er an der Gand 
eines überreichen Materials, | 
Sicherheit beherrſcht, uns alle Fäden der fein ge- 
ſponnenen und weit verzweigten Intrigue blos- 
legt, durch welche es dem „braven Bürgerkönig“ 


e Erbe der P 
e ee ee Do8 an | Znatfächlichheit. Nichts entgeht ihnen. Nicht der 


Condés zu ſichern. Aber, fo ſchließt fein Biograph 
dieſes Kapitel des Buches, dadurch, daß Louis 
Philipp die Mörder ſeines Onkels entkommen 
ließ, indem er unter der empörendſien Habgier 
alle Gefühle der Natur erſtichte, hat er feinem 
Namen einen unauslöſchlichen Fleck angeheftet, 
und die Nichtbeſtrafung des Verbrechens von 
St. Leu wird als eine ungebüßte That noch 
immer in erdrückender Schwere auf feinem Ge- 
dächtniß laſten. 


Die Beſteigung des Eiffelthurms. 


10 Uhr 50 Minuten. Phantaſiereiche Collegen, 
welche vorher höchſtens die Beranda eines Reftau- 
rants beſtiegen halten, haben fo viel über die 
Beſchwerlichkeit der Beſteigung des Eiffelthurms 
geſchrieben und gedichtet, daß man ſich geradezu 
als einen Helden betrachtet, wenn man den Cnt- 
ſchluß gefaßt hat, das Wagniß nun ſelbſt zu unter- 
nehmen. So ſteht man denn inmitten der braven 
Philiſter, welche ihren Kindern das denkwürdige 
Gaudium bereiten wollen, auf dem EIFFEL- Thurm 
geſpeiſt zu haben; inmitten des Schwarmes carricirt 
gekleideter Engländerinnen, denen keine Expedi⸗ 
tion ſchwlerig genug fein kann; inmitten von Liebes- 
paaren, die einander ſchwärmeriſche und erhitzende 
Blicke zuwerfen; von Ingenieuren, die laut und 
oſtentallo die einzelnen Gefüge analyſiren, als 
hätten ſie und nicht Herr Eiffel den Thurm ge- 
baut; inmitten von gutgelaunten Touriſten, die 


überall dabei ſind, wo man anderen Menſchen 


ein Schnippchen ſchlagen kann; inmitten von jenen 
ernſten, bebrillten, in ſich gekehrten Naturen, 
welche der Menſchheit mit feindſeliger Verſchloſſen⸗ 
heit gegenüberſtehen; inmitten von den redſeligen, 
mittheilſamen Allerweltsſchwätzern, die, ohne ge- 


fragt zu werden, ſich in die Geſpräche miſchen, über 


alles und alle Auskünfte, Anecdoten und Nath- 
richten wiſſen, eine Bonbonniere anbieten, eine 
förmliche Feldapotheke bei ſich tragen für den Fall, 


daß. was fie hoffen, irgend jemandem übel werden 


ſollte, damit ſie ihm ſofort ihre Dienſte leiſten 
können ... Wie klein kommt man fih neben 
dem „grand chandelier de fer“ vor. Unmäßig 
weit ſpannen fih die Rieſenbogen vor dem 
magiſch angezogenen Auge aus Jeder Bogen 
umſpannt ein anderes anmuthiges Bild. Da die 
raſenumgebenen, figurenreichen Bäume; dort die 
farbige, glitzernde Kuppel des Haupldomes auf 
dem Induſtriepalaſt. Dann gar das aufgeputzte 
Trocadero, welches die Phantaſie mit den Märchen- 
geſtalten aus Tauſend und Eine Nacht erfüllt. 
An das Ohr ſchlägt ein Concert von Hämmern, 
plätſchernden Waſſerſäulen, Pfeifen der Coco- 
motiven, Muſik und lauten Rufen. Es ift 
ſo ſchön da unten auf der Erde, was willſt du da 
oben in den Lüften? „Mutter, Mutter, laſſ' mich 


ziehen!“ 


11 Uhr: Bewegung. Vor dem einzigen Thore, 


von welchem aus der Aufſtieg bisher gemacht 


werden darf, haben ſich die 8 ee 
an 


und einen weiteren Franc für den Aufftieg zum 
Weiter geht es vorläufig nicht. 
Alles drängt ſich in den Innenraum des großen 
Pfeilers. Da öffnen fih auch ſchon die Thüren 
des Waggons einer Zahnradbahn. Sollen wir 
uns in dieſem Kaſten mit den geblendeten Fenſtern 
hinaufziehen laſſen? Pfui! Wozu hat die liebe 


[Natur die zwei gefunden Beine gegeben? Dor- 


wärts alfo in Gottes Namen! 

11 Uhr 1 Minute. Was ift denn das? Die 
große „Senſation“ will fih nicht einftellen. Das 
geht ja ganz leicht und ganz prächtig. Die Stiege 


iſt bequem, ohne zu jähe Steigungen. Die Ge- 


länder verhüten die Möglichkeit eines Unglücks. 
Schon ſind wir auf der Höhe des Bogens. Die 
Menſchen und die Gebäude 
kleiner, wie mit einem umgekehrten Operngucker 
angeſehen. 


ſichtlich wenden wir den Blick nach dem Innern, 


um das Panorama erfit von hoch oben in feiner | 
entzückenden Ueberraſchung zu genießen. Jetzt 
zeichnungen und Beförderungen. Dann wurde 
von des letzten Condé Hinterlaſſenſchaft Beſitz er- | 


könnten wir gar nicht in die Ferne ſehen, denn 
kurz unterhalb des erſten Plateaus ſind die Sparren 
verkleidet. Noch eine Treppe — ich glaube, wir hatten 
350 Staffeln betreten — und die Beamten empfangen 


uns nach einem Auffiieg von etwa 6 Minuten. 
Erſtes Plateau. Knirſchend, ſchreiend und ſtampfend 


hat der Zug auf der Zahnradbahn inzwiſchen 


dieſen Weg zweimal durchmeſſen. Die ausſteigenden 
Menſchen werfen erſtaunte Bliche um ſich. So 
ſchaut es hier aus? 
Man kann ſich das nicht leicht vorſtellen, und 


die Feder iſt nicht im Stande, eine annähernd 
ſceniſche Schilderung zu geben. Das Bewußtſein der 
Höhe des Thurmes ift verſchwunden. Man glaubt 
ſich auf Deck eines rieſigen Schiffes. Das Plateau 
it von großen Reftaurants, Elſenconſtructionen, 
Galerien beſät. Ein elſäſſiſches, ein ruſſiſches, ein 
franzöſiſches Reſtaurant, wo Kellner und Mädchen 
eilig hantieren und wo man zu gewiſſen Zeiten 
um einen Platz kämpfen muß. Rings um das 


Plateau eine Galerie, von welcher die Menſchen 


auf das Häuſermeer blicken, fo wie die Schiffs- 


paſſagiere ſinnend in das meite Wellenſpiel des 


Oceans ſchauen, das in taufend Farben glitzert 
und erſt dort endet, wo der blaue Himmel mit 


als Kreiſe, die Ueberdachung der Galerien als 


wähnt. Wie Zwerglein erſcheinen die Pavillons um 
den Thurm. 
immenſe Ausdehnung der Ausſteilung, deren Aus- 


um zwiſchen dem Grün auf den weiten Plätzen zu 
enden. Hinter der Naſchinenhalle ragt ein dunnles 


| Gebäude, die Nachahmung der Baſtille, hervor. 


Arme Baſtille! Bor hundert Jahren wurde ſie 


geſchleift und heute iit fie bloß zu einem curioſen 


Spielzeug heruntergeſunken! Intereſſant iſt von 
der Köhe aus das Zuſtrömen zur Ausftellung zu 
betrachten. Auf der wie ein langes Band er- 
ſcheinenden Seine eilen zu beiden Seiten bis knapp 
an die Ausfiellung Schifflein herbei. Rechts dehnt 
ſich ein großer Bahnhof aus, in weichen lange 


das er mit aller 


werden immer 


Bor uns nichts als roth angeſtrichene 
Eiſenſparren, die unten klein und dünn wie die 
Linien, hier mächtig und breit erſcheinen. Ab- | 
bie gefügigen 


Man ſieht nun den 


Raupen von Zügen hineinkeuchen, und von 
allen Straßen ſieht man die Fiaker, gleich 
die Omnibuſſe, deren Gepolier hier 
nur als ein ſchwaches Geräuſch vernommen wird, 


gegen die Aueſtellung fih heranbewegen. In- 


tereſſant find auch die Menſchen da oben. Engländer 


und Amerikaner betrachten alle Dinge auf dem 
lateau wie in der Rundſicht mit genauer 


asphaltirte Fußboden, nicht die Lorgnellen-Ber⸗ 
mietherinnen (1 Franc die Lorgnette) und 
Cigarren-Derkäuferinnen; nicht der ruſſiſche Adler 
auf dem fernen „Ruſſiſchen Reſtaurant“; nicht die 
uniformirten Beamten, welche die Kuſſicht da 
oben führen, nicht die Lampen, die Telephone 
und Telegraphen-Apparate, nicht die kreiſchenden 
und knirſchenden Maſchinen. Die Deutſchen be- 
ginnen auch hier zu philoſophiren, die Italiener 
zu lachen und heiter zu ſein und die Franzoſen 
zu „blaguiren“ und ſich intereſſant zu machen. Wir 
beſchränken uns, einen Blick in die Höhe zu werfen, 
wobei wir den Eindruck empfangen, als hätte 
Herr Eiffel vermeſſen einen ſtarken Nagel 
in das Himmelsblau hineingetrieben, und ſparen 
uns den Blick in die Ferne bis zum zweiten 
Plateau auf. Hier hinauf müſſen wir zu Fuk. 
Denn die Zahnradbahn geht bis jetzt bloß bis 
zum erſten Plateau. Vorher nehmen wir aber 
noch von einer elſäſſiſchen Hebe, die im Stande 
iiy oanig Gläſerchen Bier fih ſelbſt zu credenzen, 
ein Glas. 

11 Uhr 15 Minuten. Da ift ſchon eine Stiege, 
da darf man aber nicht hinauf. Auf der zweiten 
auch nicht. Auf der dritten auch nicht. Alſo wo 
denn? Ah, hier endlich ſieht man die Tafel: „Auf 
dieſer Stiege gelangt man zum zweiten Plateau.“ 
Vorwärts alſo! Vorwärts. Das iſt leicht geſagt, 
aber lange nicht fo leicht gethan. Man muß fich, 
da es eine Schneckenſtiege iſt, immerfort um ſeine 
eigene Axe drehen. Die Brüſtung iſt mit einer 
getheerten Decke verkleidet, damit der Auffteigende 
nicht durch die Geſparre ſehen kann, um vor 
Schwindelanfällen bewahrt zu bleiben. Don 
unten ſieht das aus, als ob an einem Maſtbaum 
Körbe hingen, aus welchen man die Köpfe der 
aufſteigenden Perſonen herausragen ſieht. Hat 
man ſich eine zeitlang um ſich herumgedreht, ſo 
kommt eine kleine Treppe, wo man gerade vor 
ſich hingehen kann. Welche Erleichterung! Vom 
Ruheplatze aus kann man einen Blick auf 
die Umgebung werfen, Eiſenſparren, Eiſenſparren 
und Eiſenſparren, nach rechts, nach links, die 
Kreuz und die Quere laufend, ein Gewirre von 
Eiſen, das dem Laien plan- und ziellos erſcheint, 
in Wirklichkeit aber ein genial ausgedachtes und 
ausgerechnetes Wunder bildet. Weiter alſo in 
dem Tanz mit ſich ſelbſt. Immer im Kreiſe. 
Wollen wir den Eindruck des Kufſtieges auf uns 
wahrheitsgemäß ſchildern, fo müſſen wir fagen, 
daß er uns nicht viel Beſchwerden bereitet hat. 
Wir hatten keinen Augenblick des Zagens, nur 
daß uns — ſonderbar genug — manchmal 
ſchien, als ſtünden wir ſtill und als bewege ſich 
der Thurm. Es iſt bloß nicht angenehm, 
ſich immerfort wie ein Kreiſel um eine 
derbe Eiſenſtange herum bewegen zu müſſen, 
und wenn man endlich auf dem zweiten Plateau 
nach etwa zehn Minuten (mitſammt dem 
Ausruhen) angelangt ift, fo ift man ein wenig 
erhitzt, aber ſchließlich oben iſt man. Jede Berg- 
beſteigung, jede Beſteigung eines ſteilen Hügels 
bietet größere Beſchwerden. 


| Im weiten reife dehnt fih vor uns paris 
mit ſeinen langen | 


Straßenzeilen, Thürmen, 
Triumphbogen, Kuppeln und Gärten aus, um- 
geben von einem blauen Ring, in welchem der 
Mont Valérien der Edeiſtein zu fein ſcheint. Die 
Käuſer bilden eine bräunliche Maſſe, in welcher 
die Fenſter wie dünne Striche erſcheinen. Am 
ſchönſten präſentirt fih der Montmartre, der 
ausſieht, als trage er ein Hemd aus Käufern. 


| Der Induſtriepalaſt auf den Champs Elyſées 


ſtellt ſich als eine Glasglocke dar, die mitten 
auf eine grüne decke gelegt worden iſt. Das 
Bois erglänzt wie ein grüner ſammtener Teppich 
in der Sonne. die Thürme der Kirchen, die 
Kuppeln der öffentlichen Monumentaldauten 
nehmen ſich wie Kinderſpielzeug aus. Nur das 
Panthéon, das neugierig fein Haupt aus der 
Häuſerdeche herauszuſtecken ſcheint, macht einen 
impoſanteren Eindruck, weil es eben auf einem 
Hügel ſteht. Iſt der Himmel mit Wolken bedeckt, 
ſo ſpielen deren geſpenſtiſche Schattenriſſe auf 
einzelnen Partien von Paris, während die 
anderen in der hellen Sonne liegen. Welche 
Partien find pittoresker, entzückender? Die, 


wo die Haufermafjen die Hügel hinanklettern, oder 


die von der Seine mit ihren Brücken und Elfenbahn- 
viaducten durchzogenen, oder die, wo die Gebäude⸗ 
gruppen aus dem Grün neckiſch hervorſchauen? 
Was iſt mehr zu bewundern, das Häuſermeer 
rings um den Thurm, oder das Naturſchauſpiel, 
das ſich am Horizont entwickelt? Da giebt es 
Gegenden, über welchen bleigraue Wolken hängen, 
über anderen ein halber Schleier, aus welchen 
die Sonnenſtrahlen auseinandergehend hervor- 
brechen; dort wieder einzelne Partien, die durch 
Regenſtreifen mit dem Himmel verbunden zu ſein 
ſcheinen, dann wieder ganz ſonnige Gegenden, die 
wle Lichtzauber über die Erde hingegoſſen find. 
Desgleichen ſieht man einzelne Thürme mit düfte- 
rem Ausjehen, andere verdroſſen ganz in Nebel 
gehüllt, als neideten fie dem Eiffelthurm feine 
Höhe und feinen Ruhm, andere wieder kokett im 
Lichte erglänzend, wie eine jugendliche Braut. 
Wollten wir alle entzückten Kusrufe, deren wir 
fähig ſind, erſchöpfen, ſo wäre es doch nur ein 
hilflofes Stammeln. Dieſes Bild muß man 
ſelbſt geſehen haben, will man ſeinen Zauber 
empfinden. Nur ungern wenden wir das 
Auge weg von dieſem Panorama... Auf 
dem zweiten Plateau ſelbſt iſt noch nicht 
viel zu ſehen: Werkſtätten und eine Druckerei 


des „Flgaro“, der hier eine Gpecial-Ausgabe 
macht, aus welcher wir alle Thorheiten erfahren, 


deren wir unten am Erbboden fähig waren, und 
alle Neuigkeiten, die ſich auf dem Thurme zuge⸗ 


m tragen. Einen Blich in die Tiefe. Die kleinen 
Bon hier aus ſieht man erſt die 


ſchwarzen Pünktchen da unten, das ſind die 


[Menſchen, von denen mancher, der nichts taugt 
läufer fich zwiſchen ben Häufergruppen burchwinden, Í i 


eine Einbildung hat, hoch wie der Eiffelthurm. 
Und nun denken wir an den Abftieg. Der ift 
nun etwas minder angenehm. Denn die Lücken, 
welche das Eiſen läßt, geſtatten einen er- 
ſchreckhend fremdarligen gusblick in die Tiefe, 
deren Bilder mit jeder Staffel wechſeln und in 
Folge deſſen eine unheimliche Bewegung im 
Kopfe hervorrufen. Uns wenigſtens. Sehr viele 
Leute verſicherten uns aber, daß fie die 
gleiche Empfindung hatten und froh waren, nach 
etima vierzig Minuten, in weichen man die ganze 
Expedition gemacht haben kann, wieder die alte, 


treue, geduldige, ſichere Erde unter den Füßen 
; zu fühlen. Daß Kieſelaks bereits ihre Namen in 
| das Eiſen gekratzt und Nägel oder Gifenftüke als 
Andenken vom Eiffelturm mitrugen, brauchen 
wir nicht erſt zu verſichern. Dieſe Species von 
ſogenannten Menſchen denkt eben an allen Orten 
nur an fih, während wir anderen uns beim An- 
blick von ſolcher Herrlichkeit gänzlich vergeſſen. 
Jene ſind die Geſcheiteren, wir aber wenigſtens 
in dieſem Augenblicke ſicherlich die Glücklicheren. 

(N. Fr. Pr.) 


NRäthſel. 
I. Charade. 

Das Erſte iſt blau und voll lieblicher Pracht, 

Ein glänzender Spiegel den Sternen bei Nacht; 
Es trägt auf dem Rücken manch’ hölzernes Kaus 

Und hegt in der Tiefe gar köſtlichen Schmaus. 

Es taugt auch zum Zweiten das Erſte recht gut, 

Sobald nur die Sonne das Ihrige thut; 

Da giebt es ein Jubeln, ein Kichern und Schrei'n. 
Zuweilen kommt ſpäter ein Schnupfen noch d'rein. 
Das Ganze berücket ſo Männer als Frau'n; 

Viel Schönes und Herrliches giebt es zu ſchau'n. 
Es bietet das ſonnigſte Bild in der Welt 
»Und koſtet am Ende nichts weiter als — Geld. 

r E. Neumann, 


II. Dreiſilbige Charade. 

Die Erſte ift das Leite 

Von allem, was da lebt; 

Die Letzten ſind das Erſte 
Von allem, was man webt: 

Und ſonderbar: das Ganze — 

Es iſt ein Theilchen nur; 

Ein Theilchen, doch vom Schönſten 

Der ſpriefſenden Natur. 7 


III. Silbenräthſel. 
an an arch as e em en es be be den dot 
gar gel gel gur ko lau lat li ling na ne ni 
ran ſa ſaib ſegg ſei tu ton. a 
Hus dieſen 31 Silben find 14 Worte zu bilden, deren 
Anfangs- und Endbuchſtaben, hinter einander:gelefen, 
einen frommen Spruch ergeben. 
1. Männlicher Name. 7. Oberßſterreichiſcher 
, 2. Ruſſiſcher Feldherr. Frauenname. 
i 3. Schiller'ſche Märhen- 8. Gemüſe. 
figur. 5 9. Stadt in Rußland. 
. Altteſtamentariſcher 10. Schattiger Gartenplatz. 
Name. 11. Fiſch. 
5. Fluß in Frankreich 12. Ueberirdiſches Weſen. 
8. Sammelform für Feld- 13. Stadt in Slavonien. 
früchte. ; 14. Stadt in Hannover. 
* * 


* 


135 Auflöſungen 

er Räthſel in der vori ilage. 

L el 2. Sieglinde. I We 
4 


Richtige Löſungen aller Näthſel ſandten ein: Selma Fuhrmann, 
göngrborg' „ Paula R., R. 8. A. B., Hans Jahr, R. Hoffmann, 

„B.. ene, Otto Müller, „Skatkränzchen“, Walter Zinke, Curt N., 
Martha W., ſämmtlich aus Danzig; Anna Zeitz⸗Trutenau, R. St.⸗ 
Marienburg, J. A—m⸗Berlin, Dr. H.⸗Königsberg, R. S.⸗Bromberg. 

Richtige Löſungen gingen ferner ein von: Bertha und Martha N. 
(1, 2, 4), „Kinderfreundin“ (1, 8, 4), Clara Pe (1, 3, 4), Marie Baus 
(1, 3, 4), Hedwig Landsberg (4), ſämmtlich aus Danzig; Harder und 
Todt⸗Schwarzhof (1, 3, 4), R. ⸗Dirſchau (1, 3, 4), Selma S⸗Elbing 
Q, 3, 4), R. N.⸗Carthaus (1, 3, 4), Anna L.⸗Elbing (1, 3, 4), Kleeblatt⸗ 
Graudenz (1, 3, 4), Ida L.⸗Marienburg (1, 3, 4), R. N., S. P., A. M.⸗ 
Elbing (1, 2, 4). 


mann Heinrich 


lein Anna 


uch 


3 È 
a) dem 3immermeifter F. W. 
rin, b 
b) dem Kaufmann Pau 
ein, i 
c) dem Kaufmann C. Dom 


Em 2. Pfingſtfeiertage, den 10. Juni 1839, 


predigen in nachdenannten Kirchen: 


Se. Marien. 8 Uhr Archidiaconus Bertling. 10 Uhr 


28 dd ner 500 9. $ icht, { evator 1 N 
P a A GENEE E, g. Kopenhagen, Hotzel a. Dresden, Wiitgenftein g. Dundee, 


per Laft von 2550 Kilo Getreide. Rouen 138 9d per 


Load eichene Breiter. Rotterdam ils per Load eichene 
Schwellen. Bsiton 10s ver Load Timberends. London 


Conſiſtorialrath Franck. 2 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 75 Bd 


Beichte Morgens 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr in der 


se 1 nirme Kindergotteſtdtenſt Conſiſtorialrath 
St. Johann. Dormitt, 9½ Uhr Prediger Auernhammer. 
Nachmittags 2 Uhr Prüfung der Lone nen des 
Paſtors Hoppe durch Conſiſtorialrath Franck. Beichte 


zweiten Pfingſtfeiertag, Morgens 9 Uhr. Mittwoch, 


Vorm. 10 Uhr, Einſegnung der Confirmanden des 
Paſtors Heppe. 
St. Catharinen. Vorm. 9½ Uhr archidiaconus Blech. 
Nachmittags 2 Uhr Paſtor Oſtermener. 
ei 
+ Trinitatis. Vorm. 9½ Uhr Prediger Schmidt. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger P, Malin. Leicht 
€ 1 5 an früh. 
+ Barbara, Vormittags 9¼ Uhr Prediger Hevelke. 
Nachm. 2 Uhr Prediger Fu ft. Beichte Morgens 


9 Uhr. Dienſtag Nachm. 5 Uhr Miſſionsſtunde im | 
Borm. 101/2 Uhr 


„Walde zu Heubüde Prediger Fuhſt. 

Garniſonkirche zu St. Elifabeth. 
Gottesdienſt Divifionspfarrer Köhler. 

St. Petri und Pauli (Reformirte Gemeinde). 9½ Uhr 
Prediger Hoffmann. ; 

St. Bartholomäie Vormittags 9½ Uhr Conſiſtorial⸗ 
rath Hevelke, Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Heilige Leichnam. Vorm. 9, Uhr Guperintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Galvator. Vormittags 9½ Uhr Einſegnung 
Pfarrer Woth. Beichte und Abendmahl fallen aus. 

Mennoniten- Gemeinde. Vormittags 91/3 Uhr Prediger 
Mannhardt. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 
Paſtor Kolbe. 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Gymnaſial- Oberlehrer Markull, Kein Abendmahl. 
Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9½ Uhr. 

Einſegnung der Confirmanden Pfarrer Stengel. 


Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe Nr. 18. 


Nachmittags 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde, derſelbe. 

Heil, Geiſtkirche, (Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr Paftor Kö. 
Am 3. Feiertage, Dienſtag, Vorm. 10 Uhr, derſelbe. 

Evangel.⸗-luth. Kirche, Mauergang Nr. Æ (am breiten 
Thor). 10 Uhr Kauptgottesbienſt Prediger Duncker. 

Königliche Kapelle. 5 Uhr Frühmeſſe. 10 Uhr God- 
amt mit Predigt, Nachmittags 6 Uhr Vesperandacht. 
Dienſtag 5 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr Kochamt. Nadh- 
mittags 4 Uhr Vesperandacht mit Predigt. Schluß 
des 40-flündigen Gebets. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Kochamt mit Predigt 
115 Fi Dicar Zietarski. Nahm. 3 Uhr Besper- 
andacht. 

St. Joſeph- Kirche, 7 Uhr heil. Meſſe 
lehre. 9½ Uhr Hochamt mit polniſcher Predigt. Nath- 
mittags 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Brigitta. Militär Gottesdienſt früh 8 Uhr heil. 
Meſſe mit poln. Predigt Diviſionspfarrer Dr. v. Miez⸗ 
kowski. Frühmeſſe 7 Uhr. 
9¾ Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. 
9½ Uhr Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöſe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm. 
10 Uhr ein Gemeindemitglied. 


Danziger Börje. 
„ „Fracht⸗Kbſchlüſſe vom 1. bis 8. Juni. 
Für Segelſchiffe von Danzig nach Nakskow 15 MN per 
2500 Kilo Weiien, Hapre 321/2 
fichtene Mauerlatten, 3512 Fres. und 15 4 
Bretter per Laſt 
Grimsby 9s 6d per Load ſichtene Balken. ceun Rhede 
25 pf per 9s per Load ſichtenes Auadratholh. Tön 


für eichene 


mer rheini. Eubikfuß eichene Zuadrathölier. Landgcrona 


$ h Cir. Oelkuchen. Für Dampfer von Dami „ 
London is 10½ d Stadt, 3d m pana Holm, u $ 


ehelichen Gütergemeinſchaft unter 
r. 43 eingetragen, daß der Rauf- 
T 3 Rihard Sohn zu 
Dirſchau für feine Ehe mit Fräu-⸗ 
Mannde zu Stoly 
durch Vertrag vom 12, April 1839 
die Gemeinſchaft der Güter und z 
des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 
Dirſchau, den k. Juni 1889. f 
Rönigl. Amtsgericht. (870 


Konkursverfahren. 


„Carte d'or 1 


Ei ” 


ab Danzig abzugeben durch 


D 


dieſe warme Heilque omant 
a. Rhein, analyſirt von Prof. Dr. 


Europas in erſter Linie. Nach ärztlichem Gutachter 
Sprudel aufs Beſte bewährt bei allen BEN 


Sanitätsraths Dr. 


zu verkaufen. 


und großem 


gelder. 


Gläubiger widerſpricht, dem Ge⸗ 
richte glaubhaft zu machen, widri. 
genfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht be- 
rücksichtigt werden und bei Ver. 
fheilung des Kaufgeldes gegen 
Die berüchſichtigten Anſprüche im 
ange zurücktreten. 3 
Diejenigen, welche das Eigen. 
un a pen bee a 
„werden aufgefordert, 
vor Schluß i 


auf den 


jehen find, 
12 Uhr Vormittags 


fahrens herbeizuführen, widrigen 
falls nach erfolgtem Zuschlag daz 
Kaufgeld in Bezug auf den An- 
pruch an die Stelle des Grund. 
os 110 1 
as Urtheil über die Erthei 
des Zuschlags eico die Ertheilung 


em 13. Auguft 1889, 


Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. „EX 
Konitz, den 30. Mai 1889. 5 


Königliches Amtsgericht. 


Eintragung ber Ausſchiteßung der 


Das den Erben des verſtorbenen 
G 5 Blaſtwich 
gehörige Grundſſück Elbin 


$ ; lige Geiſtſtraße Nr. 22 (J. 
Aufgefordert, die nicht von ſelbſt habe ich den Aufteda, meiitbietend 


Das ee Küng nusll Kiedricher Sprudel-Versand zu Eltville a. Rhein. 


einem dreiſtöchigen Kausgrund⸗ 
Zu haben in allen Apotheken, Mineralwaſſer⸗ Handlungen u. Drogerien. 


tik im beiten baulichen Zuſtande 
nehſt Seiten- und Hintergebäude 
Hofraum durch⸗ 


wiederkehrenden Hebungen oder ſehend nach er grohen Hommel- 


Zum Perkauf habe ich Termin 


e í 
22. Juni Nachm. Uhr 
in meinem Geſchäftslokal Ketten- 
brunnenſtraße 4 anberaumt, molk 
auch die Kaufbedingungen einzu⸗ 


eſichtigung täglich von 10 bis 
Elbing, den 22. Mai 1889. 
Schulze, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Patent-Kugel- 


Kalleebrenner 


für Kolonialwaa- 
ren - Handlungen , 
i Hôtels u. s. w. ; an- 
x erkannt vorzüg- 
“N lichste Maschinen 
ih zum Rösten von Et 
2% Kaffee, Kakao, 
Malz, Getreide 
U. S. W. 


bei & 


„ Hei f e Ane 
Fr. ugyiß bei Fettleibigkeit, Leber⸗ und Niereuleiden, E 
wirkt außerdem blutreinigend und belebend. MEES 
0 Proſpekte und Analyſen gratis und franco 


19800 nungen, welche den Johann 


Neue Wilhelmſtr. J. 


Berl 


Beichte 


erfahren. 
und Früh- 
| Gpeifekartoffeln find mit 1,60 JUL 


äuflih. Es wurde beiahlt für contingen⸗ 
i titten 55, HON 56 M, für nicht contingentirten 35, 
Kochamt mit Predigt | 


Vormittags 


| Bremen, Holl. — Anton, 


Frcs, und 15 % für 
von 20 Gubikiuß, altfranz. Maaß. 


9 0 ning 
per rheini. Cubikfuß Mazerlatten. Randers 22 Pf. D 


Marke „Carte Blanche“ per Kiſte von 12 Flaſchen a M 53.— i 
a ó 72 r: ve ,. 
auch einzein gegen Baarzahlung oder Nachnahme EENH 


Gebr. Harder, 


Spediteure. 


ebrich⸗Th 
3 a ) : Freſenius zu Wiesbaden und 
Dr. Biſchoff zu Berlin, ſteht jetzt unter den berühmteſten Heilquellen 
that fih der iedricher 
4 


Dingenzu.iinterleiböfein,, Vervauungsbeſchwerden, Säurebllöung, 
i Lungen u. Bronchialkatarrh, Heiſerkeit, Athmungsbeſchwerden 
ei Gicht, Rheumatismus, Harnſäure, Steinleiden 3 


Das Johann Heine concentrirte Malzertrack 

erweiſt fih noch ärztlicher und privater Kusſage als 

wirkſamſtes Medikament bei Rungenleiden, Schwind⸗ 
tut, Asthma, Katarrh und Kuſten. 


Die Johann Hoffſchen Bruſt⸗Ralz⸗Bonbons, 
welche hei Erkältungshuſten und nüchtlichem Huften- 


reiz nicht nur als Nadicalmittel, ſondern auch als 
Präſervaliv jederzeit die befriedigendſten Wirkungen 


erzeugt. 
40 jähriges Geſchäftsbeſtehen, 76 hohe Kuszeich⸗ 
f x „ Hoffſchen Malffabrigaten 
zuerkannt wurden, bürgen für die Vortrefflichkeit und 
den hohen Werth der genannten Produkte. 
Preiſe ab Merlin: Goncentrirtes Malzextract, mit 
und ohne Eiſen, in Büchſen a „ 3, 1,50 u. 
Bruft-Malzbonbons in Cartons à U 0,80 u. 0,40 
Alleiniger Erfinder der Malıpräsarate 
iſt Johann Koff. Seifert. königl. Koflieferant und 
Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, in Berlin 


Verkaufsſtelle: Albert Neumann, Danzig. 


Ss Bd, per Tonne von 1016 Kilo Jucker, Hamburg 
% Al per 1096 Kilo Zucker. Dünkirhen 21 Frcs. per 
2009 Silo Melaſſe. f 


Das Vortieherami der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 8. Juni. 

„ I Dochen- Bericht.] Das warme Wetler ohne Regen 
half an und die Beſorgniß für die Ernte wird immer 
größer — die Meiteripeculation zeigte ſich bereits an 
unferer dieswöchenflichen Börſe und Inhaber von Weizen 
erhöhten ihre Forderungen. Mit der E ſenbahn trafen 
282 mit Getreide und Kleie beladene Waggons ein und 
aus dieſen und dem anderweitigen Angebot fand ein 
Weizenumſatz von 1600 Tonnen ſtatt. — Preiſe für in- 
ländiſche gute und feine Qualitäten find 4—5, für geringere 
Gattungen 2—3, für Tranſttwaare in den beſſeren und 
beiten Qualitäten 3—4, für abfallende Güter 1-2 M 
Hener anzurechnen. pÉ 

ezahlt wurde: Inländiſcher Gommer- 125, 1281 
160, 165 M, hellbunt 126% 170 JM . 


31,13 M 
fein hochbunt alafig 131% 183 
126% 118 N, Tan Ghirka 127, 131/21% 136 M 

29, 136 ‚At, hellbunt 


h 128, 1344 129, 132 M, 
weiß 126. 128% 134, 135 K. pochbunt alafta BEIN, | 


129, 130, 132 M, per Yuli-Auguft 131, 13112 M bei, 


Umfaße von 230 T 1 
ländiſcher 126% 143 M, ruſſiſcher zum Tranſit 120, 
127% 87 


91 N Regulirungspreis inländiſcher 139, 


138. 141 M, unterpolniſcher 88, 90, 92 Al, 
86, 88, 90 M t 
136 M bez., 14112 AA Gd, per Juli-Auguſt 140, 14 ? 
per Geptember-Ohtober 132, 1341/2, 138 Al, zum Tranſit 
Juni 88½¼,ʒ AM, per Juni-Juli 91 AA, 

Kuguſt 8912 M bez., 9 


107, 112% 80, 97 M — Erbſen poln. Futter- 97 M, 
Mittel. 103 , y E 

Die Tendenz für Spiritus ſchwankte je nach Angebot 
und Nachfrage und Preiſe haben keine bedeutenden Ber- 
änderungen erlitten. Die directen Brennereisufuhren 
haben zum größten Theil aufgehört, da die Production 
nach dem neuen Branntweinſteuergeſetz e OR 
ſteuerſaß nur bis zum 15. Juni geſtattet ift. Einzelne 
größere Domänen haben jedoch noch bedeutende Poſten 
Sniritus auf Lager. Der Conſum im Inlande bleibt an- 
haltend ſchwach und nach dem Auslande, und war 
Spanien, iſt noch kein Geſchäft zu ermöglichen, da das 
neue iganiihe Branntweinſteuergeſetz noch nicht die Ge- 
nehmigung des Senats erhalten hat. Die Beſtände an 
den Hauptifapelpläßen haben faſt noch keine Abnahme 
en. Hier und in Neufahrwaſſer dürften ſolche ca. 
3 Millionen Liter betragen. Die Karkoffelpreiſe haben 
auch einen ganz weſentlichen Rückgang erfahren, denn 
Brennereikartoffeln 
mit ca. 1 M R 


34,50 und 34 


Schiffsliſte. . 
Neufahrwaſſer, 8. Juni. Wind: OND. 
Angekommens Camilla, Brandt, Nesse, Steine, 
Beſegelt: Trimpog. Michelſon, Abo, Ballaſt. — Jo- 
hannes, Moitge, Halmſtad 


Im Ankommen: Dampfer „Ida“. 


Fremde. 


Kotel du Nord, Dorguth a. Raudnitz, Domänenpächter. 
Wagenfuhr n. Gem. a Magdeburg, Rentier. v. Putt- 


kamer a. Stolp, Landrath. v. Bandemer n. Gem, a. Se- 


lejen, kal. Kammerherr. v. Krockow n. Gem. a. Romke, } 3 
el i „u. ſ. w. neben der gewöhnlichen Nahrung genießt. Der- 


895 


Schnellnäher, D. R-P. 


ift die befte u. voll- 
Kkommenſte Nähma⸗ 
ſchine, die bisher ge- 
baut worden iſt und 
„ übertrifft durch 
ihren einfachen, da- 
her außerordentlich 
dauerhaften Mecha- 
nismus alle übrigen 
Syſteme. Sie macht 
n einer Umdreyung 
des Schwungrades 
5½ Stiche und kann 
mit größter Leichtig⸗ 
„heit bis zu 1000 
Stichen in einer Mi- 
nute in Anſpruch ge- 
nommen werden, 
„ eine bisher von 
keiner Maſchine er- 
reichte Leiltungs- 
fähigkeit. 
Es iſt die einzigſte 
aller exiſtirenden 
4 90 h en 
welche in den ver- i 
ſchiedenſten Stoffen, Rudolphys 
Tuch, Leder, Leinen, 
Seide, Batiſt etc., 
| nad) einander ohne 
Wechſeln der Nadel, 


aufs bequemiie zu befeſtigen. 


Auf Lieferung inländiſcher per Juni Juli 


per Juli- 
1 Gb., September Okt 9312 M, 
197 aulliihe zum Tranſit 101, 106% 78, 79 AL, fein 


verſchwinden und die geſunde 


Kleie. — Margrethe, Schrumm, 


Bankom, Queensborough, Holl. per Käftchen 2,50 . Erhältlich in den Apotheken. 


Rangenmarkt Nr. 2. 


Größtes Lager von Nähmaſchinen 


. jeder Art für Familien und Gewerbe. 
Eigene Reparatur - Werkſtatt, verbunden 


mit Lager von Erſatztheilen. 
Meine Mum chien Nah malg e Ar. 54, 


ur 
Rundſchiffchen⸗ 


Nähmaſchine Nr. 54, 


r Gönellnäher, "BE 

D. R. P. 43 097. 
des Garna ober der Gyannnng einen per lartigen kadellos 
ſchönen Doppelſteppſtich erzeugt und die wan fogar rückwärts 
nähen laffen kann, um am Schluſſe einer Naht den Faden 


Kunz g. Breslau, Zimmt a. Breslau, Jacobjen n. Gem 


Maninolius a. Potsdam, Hermersdorf a. Berlin, Jeiile 
a. Frankfurt a. N., Korah a. Königsberg, Bernſtein a. 
Seins, K. Lachmann g. Siegnitz, L. Lachmann a Breslau, 
Siebner a. Berlin, Jochheim n. Familie a, Hamburg, 
Salomon a. Grünberg, Kauil, Frau Hauptm, Dicht a. Turie. 

Hotel ängliſches Haus, Abel a. Berlin, Fabrikbeſſtzer. 


p. Mathieſen a. Königsberg, Lieutenant. Francke g. Gum- 
binnen, Lieutenant. Frau v. Schidwitz g. Berlin, Rentiere. 
| Dr. Cuba a. Böhmen. Schul; a. Dirihau, 


Unternehmer. 


aronin v. Freitag a. Riga. Salamonſohn a. Berlin, 


Kechtsanwalt. Frey a. Echbach, Garshagen g. Stettin, 


Milton a, London, Blanden a. London Matholius aus 
Potsdam Glaſer a. Hamburg, Ba l a. Berlin, Schilf aus 
Leipzig, Kaufleute. ; 3 8 

Hotel Peuiſches Haus. Heimkoli aus Königsberg, 
Lieutenant, Fänkler a. Braunsberg, Second Lieutenant. 
Schieber a. Petersburg, Ober⸗ Ingenieur. v. Thalheim 
a. Berlin, Dr. d. Medefin. Alefke g. Hildesheim Rentier. 
Wohlgemuth a, Hamburg, Fabrikbeſitzer. Liebert aus 
a Rittergutsbefiher. v. Tepper a, Borowhe⸗ 

ajoratsbeſitzer. 
Mieprzkomski a. Könſgsberg, Candwirth. Brock a. Thorn, 


Jahimeiſter. Wasmuth a. Berlin, Clavier a. Berlin, Klein- 


ſtück a. Dresden, Ravenhagen a. Königsderg, Dom- 
browski a. Berlin, Hefler a. Magdeburg, Giuslemer a. 
Breslau, Welke a. Schleſien, Dalhalm a. Wartburg, 
Delms a. Hamburg, Kaufleute. E 

Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarische: 
K. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


w ER 


2 e BER: RAs n 
Als Füllung von Kohlenbügeleiſen wird immer dring- 
licher von berufenen „ersten und Chemikern Carbon 
empfohlen. Dieſe vorzügliche und billige Plättkohle glüht 
gleichmäßig ohne Kohlendunſt rauh- und geruchlos. In 


jedem größeren Geſchäft der Branche zu erhalten; in 
[Danzig dei Rub. 


Miſchke, Elbing bei Gebr. Jigner, 
Fönigsberg bei Aug. Schweiger, en gros durch die Chem. 
Fabrik A Nieske, Dresden. 


e ea er rend 

eder Art für alle illuſtr. und polit. 
Annoncen Nelluggen der Welt beſorgt prompt 
und unter bekannt coulanten ane die Central- 
ee von G. L. Daude u. Co. in Danzig, 
Heiligegeiſtgaſſe 13. 


—— —— — — m] 
Neue Hetelfirma. Das feit Dezember 1888 neu eröffnete 
„Hotel Stafion Friedeichſtraße“ am Bahnhof Friedrich. 
ſiraße, Berlin, trägt feit 1. Juni cr. den Namen „Hotel 
National“. der Beſitzer des Hotels, ein Architekt, 
glaubte, mit dem Namen „Hotel Station Friebrichſſraße“ 
eine recht glückliche Idee gehabt zu haben; es ſtellte 
aber bald heraus, daß gerade das Begentheil von dem, 
was man erſtrebt hatte, eintraf und das reiſende 
Publikum häufig irre geführt wurde. Ebenſo gie es den 
für das Hotel oder deſſen Gäſten beſtimmten Briefen und 
Hepeſchen, und es war nichts Seltenes, daß dieſelben auf, 
der Statſon Friedrichſtraße unbeſtellbar lagerten. Das 
nunmehrige „Hotel National“ erfreut ſich vermöge ſeiner 
vorzüglichen Lage, vornehmen Einrichtung und guten 
Verwaltung unter Hrn. Director Fr. Eiſenreich feit Gr- 


öffnung einer ſehr regen Frequenz. 


Ein Bleichfuchtmittel, welches ſelbſt bei längerem 
Gebrauche die Zähne und den Magen nicht angreift, da- 
bei aber doch von vortrefflicher Wirkung ift, wäre allen 


an Bleichſucht und Blutarmuih leidenden Damen ein er- 


fehnter Helfer. Dr. Dianers Bleichſuchtspillen erfüllen 
alle dieſe Bedingungen; denn nach kurzem Gebrauche 
berielben tühlt man raſch eintretende Beſſerung und 
kann beobachten, wie die mit der Krankheit verbundenen 
Beſchwerden: Uebelbefinden, Kopfſchmerz, Herzklopfen etc, 
elihisfarbe wiederkehrt. 
Alle an Bleichſucht und Blutarmuth Leidenden ſollten 
deshalb nicht verſäumen, einen Verſuch mit den 
Dr. Mayer schen Bleichſuchtspillen zu machen, um fih 
von deren vorzüglicher Wirkiamheit zu überzeugen. Preis 


Einem hageren Körper iu angenehmer Fülle zu ver- 


í helfen gelingt nur einer Nahrung. weiche mehr Nährſtoff 


im Körper zurückläßt als dielem durch den Lebensprozeſt 


| entiogen wird. In dieſer Kinſicht leiſtet Kemmerichs 


Fleiſch Pepton gute Dienſte, wenn man es als Belag auf 
N als Zuſatz zur Guppe, Saucen, Wein, Cacao, 


möge feines hohen Eiweißgehaltes ift es im Stande, die 


geſammte Eiweißmenge, welche wir ſonſt im Reiſch, Eier 
zun f. w. eufnehmen. zu erſetzen und die 


} Bildung der 
Gewebe, wie den Fettanſatz in hohem Maße eintreten zu 


laſſen. 
Achtumg!!! 
Versäume Niemand, ein. Versuch 


m. unserer Phönix-Pomadezu 
machen! Dieselbe fördert unter 
Garantie db Damen u. Herren 


Haarwuchs und ist das wirk- 
° samote Millel zur Erl- ung 
eimes flotten und kräfi- * A 
gen Schnurrbarts. 


pr.BiichseMdu.2 
"gegen vorher. Einsend.d.Betrag. 
oder Nachnahme. — Niederlagen 
werden in allenStädien errichtet. 


Gebr. Hoppe, 


f berlin SW., Charlottenstr. 83. 
ij Medicin.-chem, Laboratorium u. 
Parfümerie-Fabrik. 


Preis). üb. Seifen ete.yratis u. fr. 
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Wieder neue Bew elf 2. 


Rendsburg, den 30. April 1889. 

Nachdem ich ſchon eine Sendung 
Ihrer bewährten Bhönir Pomade 
erhalten habe u. dieſelbe bei Allen 
vorzüglich gewirkt hat, ſo bitle ich 
nochmals um Ueberſendung von 
7 Büchſen gegen Poſtnachnahme. 
| Hochachtungsvoll 

J. Nhower, Oberlazarethgehülfe. 


Albersweiler, d. 11. April 1889. 

Die von Ihnen erhaltene Phö⸗ 
nie-Bomade iſt zu meiner vollen 
Zufriedenheit ausgefallen u. kann 
ich dieſelbeübergll bejlens empfeh- 
ien. Erſuche Sie um Suſendung 
einer weiteren Büchſe à 1,0) M. 
Achtungsvoll Peter Kröper. 


900 Blumenau, den 7. April 1889. 
Nachdem mein College Hr. Stadler 
in Wieſau Ihre Pomade mit Gr- 
folg gebraucht hat, fo bitte ich Gie 
gütigſt, mir auch 3 Büchſen auf 
Poſtnachnahme zu fenden, 5 


In Danzig, Kaupt⸗Depöt: 

Albert Neumann, Langenmarkt 
Nr. 3. 

ferner zu haben bei: 


Y. 


an Zoppot wünſent eine amt- 
bare Dame Privatunterricht 


„10. 


(6475 in der Expd. d. 3ta. erbeten. 


bereitet nur in der 


H. Schütze’s Blutreinig-Pulver, 


Emmericher IR 8 8 
Bekanntmachung. Masehi na ga 1 e e 
A à Haschinen- IE Mag hi IRN haı A ie Singari She ft in Köſtritz en, | Fr 
188575 Verfügung vom A. Juni fabrik si Maschinen au-Act en-Gesellse 21 e ee EE 
in Di an a Zain ne : in Emmerich, (en , VOR. Ka. Schwariıksp ft, = , I Krankenberichten E 
hieven ia A Ae à panda = Ueber 16000 Stück im a Werlin, Chausseestranse 17/18, 5 e von Privaten und len 
Keinrich Richard Sohn eben- Betriebe. Tausende von Aner- ER Gm RR gi É Di R Aerzren, u. U. E 
daſelbſt unter der Firma Kennungen erfahr. Fachleute, | 8 ee ee EMs s £ , Dr. Bellgreowo, 188 
* EN Wiederholt preisgekr. auf Welt- $ A einfache Constructi 18 5 i We, Er. Grogen, rS 

2 He, R. Sohn und Fuchausstellungen ; höchste Mn niache ‚OnStrucuon , geringer k emal. Ob t am Militär⸗Hoſpital 18 
in das bieſſeitige Handels-Tirmen⸗ zug Füchausstellungen; ADSaste} Gasverbrauch, srosseKraftleistung, 3 hema end eme, jo 
Regiſter Anker Nr. 113 einge. rämien, Zuletzt Köln: Silberne! N in jedem Raume aufstellber j zu Hamburg, als vorzüglich erprobt 1 
tragen. R Ar. 3 ige Medaille; Düsseldorf: Goldene d 725 chat mit 1 ıchfreier bet: Verdauungsſtörung, Hämorrhoiden,, 3 

Dirſchau, den A. Junk 1889. Nedgille?s München Okt. 1888: Bümpfgeſe! Verbrennung. Congeftion, allen Hautausſchlägen . 

SEE SE: SEN TEN am os IE re Z e e eee (legten, Geſchwüren ꝛc.), Nieren⸗ und 2 
Königl. Amtsgericht. es a = 1 0 Scropheln, Rheumatis. 5 

A 5 RE System BUDCOcK-WICON, mus, Krämpfen, Blutverderbniß und | 2 

Bekanntmachung. deren Folgen ꝛc. 2e. Doſe m. Gebrauchs⸗ m 8 

Zufolge Verfügung vom 4, Juni anweiſung 1 % 50 . Verfand nicht à Bu 
1889 iſt am 3. Zuni 1889 in das 2 f unter 2 Dofen, 5 Doſen portofrei ~ © 
Dielleitige Handeisregiſter zur 5 : Echt zu haben in Damig in bery 1° 

— Bi Nathsapotheke. (2682 


im Deutſchen, Bola. u. Ruſſiſchenſlich in 3—4 Tagen friſch eniſtand 
an Frauen oder Kinder zu er- änterleibs⸗, J 
theilen. Auch die Buchhaltung kann | arunkheiten, ſowie Schwäche. 
gelehrt werden. Gefl. Off. u. 868 wilände jeder Art gründlich und 
ohne Nachtheil geheilt von demv. 
FR ‘ae Stlaate approb. Speciglarn Dr. 

kini dag Hint! neb Neuer in Berlin, nur 

IN. . II . Že 1 Kr., von 
Beraliete und verzweifelte Fälle 
ebenfalls in einer kurzer t 


Ueberpinseln mit dem rühml.} 


Herm. Lietaus Droguerie, Holz⸗ 
markt 1. (9831 


500 Markesin Gold, 
wenn Créme Grolich nicht alle Haut⸗ 
unreinigkeit., als Soner prone eber⸗ 
Here, Sonnenbrand, Miteſſer, Raſen⸗ 
röthe ꝛe. beſeitigt und den Teint big 
ins Alter blendend weiß u jugendl. friſch 
erhält. eine Schminke! „Pr. M. 1.20. 
Haupt ⸗Dep. J. Grolich, Brünn. 

In Danzig: Herm. Riekau, Apoßht 
zur KAltſtadt. (820. 


Dir Mai N 
Zur Damen ⸗Maſſage 
und 
ſchwediſchen Heilgymnastik 

empfiehlt fih 
Frau H. Krumreich 
aus Danzig. 
Jetzt: Zoppol, Fiſcherſtraße 2. 
Bemerke ergebenſt, daß ich 
digung meiner 


A ee 5 
6—1, auch Senntaag. 


L. 


s 


Cemral-Verkauf durch die Kronen. } 
Apotheke Berlin W., Friedrichstr. 160 


enmittel (d. i. 


9 
lodium) sicher und schmerz- 


igt. i 
grion mit Flasche u. Pinsel 60 Pf.. 


ingliſchen, König- 


2 
„ 


l 


ig in der Raths-Apo- 


allein = echten Apotheker 
dewerks- Apotheke. 


= 


n 


Hanter 
5 
E 


È 


srschen Hühnerau 


ten 


Profeſſor Mendel Berlin mit 
beſtem Erfolge abſolvirt habe und 
bitte, mid, vorkommenden Falls 
mit Aufträgen in und aufer dem 
l Hauſe zu beehren. 


s bssait 


8 


2 Ee 


El 


pot in Den; 


b 


6 


he, 
: 


2 


E 


ih 
l 


Waldheim a. Warihau, Gulsheſitzer. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


Mit Genehmigung der Königl. Regierung 


ester — Im Gebrauch billigater. | 
Genoſſenſchaftliche 5 


a r a de- Bitter, 


5 laut Gutachten der Herren Dr. Bischoff 5 


Grund-Credit⸗Bank für die Provinz Zweite Elbinger 
17 der ee 


landwir thſchaftliche und gewerbliche 
Auf Beſchluß des e der Bank hat eine verſtärkte S . * IWAN, 


| Ausloofung der noch im Umlauf len 4½% % Snpotheken-Antheil- Ausſtellungs-Lotterie. 


Gcheine Serie II rüchahlbar 105% ftalgefunden und ſind heute 1a feinſter ruſſiſcher Tafelbitter, als wohlſchmechen-⸗ Ziehung zu giing am 3. Auguſt 1889. 
durch den Notar Herrn Zuſtürath tend folgende Elia Berne E = ende Liqueur ir aomen beliebt. 3000 Looſe & 3 MR. 

Littera A. Nr. 345.6 8.9 10.11 12 z2 24 = Alleiniger Fabrikant J. Ruflak, Koſten, Boien: Erſter Hauptgewinn (Einfeännige Equipage) im Werthe von 1500 M. 

525 80 82 84 A Be o sA Erſte Medaille Liverpool 1886, iter n ehe e e 

7 p 3 Perdienitkreug, Brüflel 1888. ier Gewinne 00 

Gold. Medaille, Adelaide 1887. Ferner 204 Gewinne erden Art im Meithe von 5—50 Al. 

Silb. Medaille, Barcelona 1888. R 210 Geſammiwerthe 000 AL 

fsf Looſe a 3 M Find a u beziehen Dur He Expedition der Dan- 

iger Zeitung und den General⸗Agenten (843 

Serperaaife 2. 


Th. Berlins; 


Besten 
28 

85 
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Bonns 


5 
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5 
T 


WKN. 
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Ra SSS 
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[olo elep] sS] 
0222 


SSS 
DE 


822 
Seger, 


do 


PR mE 3 


erulafien mit befdränktem Nite. 


Mea 


e 


© 
O: 
[2S] 
88 


88885 


rde 


S8 


gurſen⸗s 


ER 


Littera B. Nr. 5 


S8 
Ade NZ 
II 
S8 88 
SWW 
2 Re 


x 


20 


= 


6 
MM Einlage kann man an einer größeren 
; 1051 13 3 I 116 117 5a Börsen Epen mit beihränhtem Berluſt und un- 
124 127 128 133 143 1496 147 any Gewinn theilnehmen. Proſpect wird franco 
161 162 163 164 = 60 Stück à zugeſandt. 
Littera C. Jtr, 1,85 6 78 9.10.11 121321 Eduard Perl, Bankgeschäft, _ 5 
MS 5 0 ji D ie grösste Fabrik der Welt Berlin, Kaiſer Mithemtrahe 4, 5 — ; 


243.248 = 75 Se 
welche hiermit den Inhabern zur 


hlung zum 15. November 
daft end werden, mit Aa Tage die weitere Verzinſung 


Die Einlöfung der alisgelooften 4½ % Hypotheken- Antheil. Gheine i auf allen Ausstellungen. 


Serie II erfolgt mit 105%, gegen Einlieferung der Stücke nebit dazu j 8 5 
Der tägliche Verkauf: von CHOCOLAT MENIER übersteigt I 


Sn ad Zalons und nicht älligen Zingcoupons von heute ab bei 
50,000 Kilos. 


em Bankhauſe J. Simon Wwe. u Söhne, Etecten- Abtheil 
hier (Sineiphöf. Nr. 18 l. Nr. 10 und bei 1 Bauhkaſſe 

Vorräthig in allen besseren Colonialwaarenhandlungen und Conditoreien. = 
Vor Nachahmungen wird gewarnt 


88 
© 


, Ehren- Diplome 


Direct von Havana 
empfingen wir gTOSSE Posten Cigarren; 
der rühmlichst bekannten Marken: Afrieana, 5 
Aguila de Oro, Belinda, Cabannas 
sdai, Carolina, Corona, Ecua- 
dor Flor de Alvarez, Flores de 
Aroma, Flor de Cuba, Flordelnclan, # 
Flor de A. Murias, Flor de J. S. 
Grund-Creditbank für die Provinz Berlin Murias, Flor de Ant. Fernandez] 
ee Preußen. * 1 - i Garcia, Flor de Tabacos Partagas, $ 
noh im diratan belino llenen BR On han Scheine Sete l 12 Sm EDER ji sa f z Flor el Todo , Henr y Clay, 5 
ee e aA ri H Legitimidad, Manuel 
Littera A Nr. 12.13 19.151617 1 AL ; rar ypasia, egıtımıda anuel k 
17 e - 1 Garcia Alonso, Meridiana, Miel, 

Mi Querida Patria, Otilia, Por 5 

Larrannaga, Punch, Sport Club 
de Alemania, H. Upmann, Ven- 


(Brodbänkenſtr. Nr. 35 


Der Betrag der etwa fehlenden Coupons wird von dem Kapital 
gekürzt. 


Königsberg i. Pr., den 8. Mai 1889. (8339 


Genoſſenſchaftliche Grund-Eredit-Bank für die 
Provinz Preußen. 
G. Bapendieck. Paul Schiwek. 


Genoſſenſchaftliche 


I Mk. So Pf. per Pfund 


85 
— 
Ton 


œœ 


am Ceniralbahnhof: Eriebrichſtrahe, nächſt „Unter den Linden“, 200 Zimmer und 
alons. Zimmerpreis von 3 Nuk. an incl. Licht und Bedienung. 

Electrische Beleuchtung in sämmtlichen Salens, Zimmern und 

den übriges Räumen des Hötels. 


pma hmt bant 
BE 
Sun panda 
2 
— panat. — 
RES 


2 


n 
xa 


3 
8 


FOUND 

ens 

SS 
BOINI SD 


8 
ad 
E 
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— 
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2 
a! 
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290 302 306 3 
322.323 334 335. 


Èn 

85 
goes 
2 3 


ufhört, 
Die Einlöfung, der ausgelooften 12 procentigen Hypotheken- 
Antheil Serie II erfolat mit 105 Proc. gegen Ginlieferung der 
Stücke nebſt den dazu den Talons und nicht fälligen Zins⸗ 
Coupons ron heute ab bei dem Zangpauſe J. Gimon Wwe. 
und Söhne, Giiesten-Abtheilung kier (Kneipbhsf. Fangsaſſe 11) 

und bei unſerer Bankhaſſe (Brodbärkenftr. 35). 
55 ent Betrag der etwa fehlenden Coupons wird von dem Kapitale 


Känigsberg in Pr., den 9. Juni 1839. 


Genoſſenſchaftliche Grund-Creditbank für die 


Provinz Preußen. 
G. Bapendien. Baul Shimek 


— —.—— mit eee aut EEE gratis und franco. 5 


Berlin W., 21, Französische Strasse 21. 


era p. me, Pi 150 5 0 55 15 8 cedora, Villar y Villar ete. eto. 
47 48 9 15 pe = 2 = 8 852 von Mk. 105 bis 2800 pro Tausend. 
MB: 55 . — 355 Wöchentlich neue Sendungen. 
Littera C. Nr. { 1.42 44 445 & 56 Sid ürstlicherselts zu Obersalzbrunn, i. Schl. 85 en and Selin us 8.8 . wie bekannt sehr billig. Bedienung ES reell, 
120 198 % 139 1411 5 10 lf e e 337 „„ h T 
I 68 106 170 158 3 18 1875 1215 8 Be | nnd Darmkatarrhe. — Im Sten Versandjahre 1888 wurden verschickt fa a57 Boenicke & HEichn er, 
C6: e Flaschen. = ci 
> 3. Be werden, mit welchem Tage die weitere Verzit einer Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken m peziohan SE 18 arren- Importeure, 
= 
ls] 
— 


3 “ 
5 Mey's berühm 
übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch 
Haftbarkeit, Eleganz, bequemes Passen 
und Billigkeit. i 


Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff i 
vollständig überzogen und infolgedessen vonLeinenkragen 
nicht zu unterscheiden. 

Mey’s Stoffkragen und Mansehetten werden nach dem 
Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer 
neue, tadellos passende Kragen und Manschetten. 


"1303 37080 BE 


Echt zu haben in der 
Niederlage von A. Fast, 


— nE 


Prima Alexisbad im Parz.] 


Bahnſtation. 
Stahlbad und klime- 


tiſ Ma Gebirgskurort. 


Thomas⸗Nhogphak⸗ Mehl 


feinſter Mahlung 
ab meiner in Danzig be legenen Mühle oder franco i E e Unver f 


m 


Beliebte Facons | 


m 


139 . LINCOLN 
ie f ebe Fei main feucht, en- H DENE Al Umschlag 5 . 
rima i iia net er reich. Leicht verdauliche Bahlen- j EN: | e Aj l 5 i bi HERZOG 
ess 57 P 5 fräſgs eig Gis nr ; H NS | Dtad.: M. —.55. ; N) 1. 55 pait: 
9 5 räſtige eigenartige Stahlbader, 5 wis 0 ? 3 ; m zd.: M. 
Super p hos} phat, » in ihrer Wirkung den Moor- 0 ai 


bädern ähnlich. Ssol- und Gich⸗ Kragen, 
Kainit forie alle anderen Düngemitte I Heuchen, Wellen bd DEN : $ un — ausserordentlich schön und x p 
offerire m et arantie. therapie inele Gelvanchauftik, Er TRANE DLN ee ee eee, eee 


5 TE Umschlag 7½ Cm. breit. 
Maſſage, Milch. 0 —— . El: 4 Cm. hoch. 1512005 1 95. (durch eg gedoppelt) 


i $ 4 us cate Anlagen für Terraintouren | Dtzd.: M. —.60. ` ungofihr 5 Cm. hoch. 
PUB: nach dem Mufter von Baden- sche z - Ytzd.: M.—.90. 
> . . a Baden ‚und, gefonderten Tijd Stollwerek Chocoladen. 
3 f H r Feitleibige. — Alle fremden 
landwirthſchaftliche Maſchinenfabritk, t bi 9 5 Sachgemässe, durch die neuesten maschinellen Erfin- A, 
roipekt gratis und franco durch dungen verbesserte Fabrikationsmethode und Verwendung A 8 TLER 
Danzig u, Dirſchau. Die Badeverwaltung. von nur gutem und bestem Rohmaterial sichern den eh „SCH LE elt) 
Meine Thomas-Bhosphatmühle ſteht unter Kontrole r j D - 


Consumenten von 


Sfollwerck sen Chocoladen und Cacao-Präparaten 


ein empfehlenswerthes, der Angabe der Etikette ent- 

sprechendes Fabrikat, dessen Vorzüglichkeit durch 
26 Hof-Diplome, und durch 34 Ehren-Diplome, goldene, 
Silberne ete. Medaillen anerkannt ist. 


> Breite: 10 Cm. ungefähr 4½ Cm. hoch. 
Dtzd.: M. —. 70. Dtzd. Paar: M. 1.20 Ptzd.: M. —.80. 


an Fe des Central-Vereins 5 155 
He Die Schönheitspflege, 
ein bewährt. Rathgeber (2. verd. Aufl.), 
ſich einen fleckenloſen reinen Teint, 
ein prachtvolles Haar ꝛc. zu ſchaffen 
und zu bewahren, verſendet gegen 
H Einiendung von 30 Pfg. Briefmarken. 
= E. Nagels Verlag, 
Konſtanz in Baden. 


Fabrik-Lager von Mey's Stoffkragen in 
Danzig bei: 
J. Schwaan, I. Camm 8, 
L. Bau koff, 3. Damm No. 8, N, 
Beck bo Pahlen 5 
lan Dembec 1 (7388 
onrad Nürnberg, oder direct vom 


b Tersand-Geschäft Mey & Bälich, Leipzig-Plagwitz i 


Britannia-Fahrräder 


Albrecht Költzſch. 


Fabrik: lin T Er = 
Comptoir: Berlin W. . ee > AE E E E E AE ESENE E A N 
Elegante, jäuren- 


See 85; 15 und 8. B em stein Nach f. 


Emaillirte Schilder, 
Tapeten- u. Decoratlons-Magazin 


von 
Lebens- u. Unfall- 


j Firmatafein, Jamen- und 
3 a Und ser SH 


ungeſund, 


IR 


a ie Conſervirung be hne; i A — 

Königsberg i. Pr., ee ee eee Versickerung 

Prinzensinatr. Sa, 8910 e als Geſellſchaften 
x ; Tax SER ein „ hea kann eine febr wichtige 

yrnaat 8 110 p £ 
grösstes > Lager Ein achster WS) „elite $ jeden 3 werden, meihe mit arne 
ochfeinster T: ape eten und ehren und übelrtechenben them a nonmen: E a 
N 


reis per Flacon 60 2. 
Decorationen. Joh. George Kothe tach 
; Nabrik ven Patient Helx-Ialons . Berlin. 

S any. x si RZA S% 3 Mg t 

ire Giasmalereien sis “enste In Danzig in der Sterhanien Hein u, Vogler in Franz. 

; n Muster nach auswärts franco, Apotgeke und Raths-Apotheke, furt a. M. (6776 W 
bahn, eräffnet die Gailon am 15. Mai. A Aufträge von 20 il an portofrei. en i ‚Alle halte) angeprieienen Milte rere 


an den Badeinſpekter Herrn Hauntmann noz Au rich 8 ) . 1 5 B ZEIT 3 3 aim m { 
3349) Die ſtädtiiche Verwaltung des Soslbades, CC FCC SENN A A E EAA 322 i f Fabrſſats “ „ 2 a. M. Molane in Dara. 


lerſtützt und feks keke 

Broviiisn abwirft. 
Offerten unter Chiffre H. 

290 S. beförbern Kaaſen⸗ 


ist FE xüuflich. {i 2 


Soolbad In o wrazla w, 


Knotenpunkt der Pofen-2 Thon-Brombere, 


